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Ihineio ins Rote Haus !
Morgen , am Sonntag , hat die Arbeiterklasse Berlins !

darüber zu entscheiden , wer in 17 Kommunalwahlbezirken der

HI . Abteilung als Stadtverordneter ins „ Rote Haus " geschickt
werden soll . In 11 Bezirken hat die Sozialdemokratie ihren

Besitzstand zu verteidigen ; 6 Bezirke sind neu zu erobern .

Die Wahlen finden zum ersten Male an einem Sonn -

tag statt .
Die bürgerlichen Parteien stehen von den Freisinnigen

bis zu den Antisemiten zusamm�i . um durch gemeinsame
Kandidaten das Rathaus vor der roten Flutwelle zu be -

schützen . Das ist für die Sozialdemokratie gut so . Allein

auf die eigene Kraft angewiesen , �kämpft es sich am besten :

je schwieriger der Sieg , desto wer ! voller der Kampfpreis .
Es gibt bei dem Berliner Kommunalwahlkampfe nur ein

hüben und ein drüben . Hier die politisch in der Sozialdemo -
kratie , wirtschaftlich in den Gewerkschaften organisierte Arbeiter -

klasse , die danach ringt , dasz die Stadt als sozialer Körper

zugunsten der Bedürfnisse der breiten Masse und der All -

gemeinheit verwalte ! wird — dort die Klasse der Besitzenden ,
die um die Erhaltung ihrer Herrschaft im Rathause und um

die Festigung ihrer Privilegien kämpft .

354 546 Äähler weist die Liste der Wahlberechtigten
IH . Klasse in Berlin gegenüber 32 078 in der II . und gar

nur 832 in der I . Klasse auf . Und doch stehen diesen 832

Wählern in der i. Klasse genau so viel Sitze im Rathause zu ,

wie den 354 546 Wahlberechtigten der III . Klasse ! Dazu
kouimt das Hausbesitzerprivileg . Von den sämtlichen Stadt -

verordneten mutz die Hälfte Hausbesitzer sein . Rund 9200

Hausbesitzer im Sinne der Städteordnung gibt es im ganzen
in Berlin .

Mögen die Privilegierten , die Wähler von Geldsacksgnaden
in der II . und I . Wählerabteilung noch eine Zeitlang ihre

Sitze innehalten ; wo die Arbeiterklasse marschiert , in der

III . Abteilung , sollten nur noch Sozialdemokraten gewählt
werden . Dem Erringen dieses Ziels gilt die morgige Wahl .

Die Vermehrung der Mandate , der Stimmenzuwachs sei

zugleich ein flammender , tatkräftiger Protest gegen das Unrecht

des Klassen - Wahlsystems . das die alle Werte schaffende Arbeiter -

klasse politisch entmündigt , um sie desto leichter im ökonomischen
Joch der privilegierten . Geldprotzen zu zwingen .

Mit der Wahl der sozialdemokratischen Kandidaten fordert
die Arbeiterklasse zugleich die Beseitigung des elenden Wahl -
systems . Das allgemeine , gleiche und direkte
W a h l r e ck t muff auch in Preußen für Staat und Gemeinde

für die Sozialdemokratie erobert werden . Die Berliner Ge -

meindeverwaltung für diese Forderung des Proletariats reif
zu machen , ist Aufgabe der sozialdemokratischen Stadt -
verordneten . Um so schneller können diese ihr gerecht werden ,
je schneller alle Mandate der dritten Abteilung von der

Arbeiterklasse erobert werden .

Morgen handelt es sich ferner darum , ob - den sozial -
demokratischen Bestrebungen auf Verbesserung der Verhältnisse
in allen Gebieten städtischen Lebens und deren Ausgestaltung
in sozialem Sinne ein größerer Spielraum geschaffen werde .

Die Volksschule , heute das Stiefkind der freisinnigen
Mehrheit im Rathaus , bedarf dringend eingreifender Maß -
nahmen , um zu genügenden Leistungen zu gelangen .
Herabsetzung der Klassenüberfüllung — Unentgeltlichkeit
der Lernmittel — Beseitigung der fliegenden Klassen —

Vermehrung der Schulärzte — Verpflegung bedürftiger
Kinder in der Schule — Erhöhung der Lehrergehälter — das

sind nur einige der Aufgaben , bei denen die sozialdemokratische

Fraktion vorwärts gedrängt hat . die aber iminer noch ihrer

Lösung harren .

Millionen sind beim letzten Etat zurückgestellt , die dringend

für Gemeindeschulcn erforderlich waren , lind doch beträgt
der Zuschuß, ' den die Stadt für einen Schüler der höheren

Lehranstalten zahlt , das Mehrfache des Satzes , den der Ge -

meindeschüler dem Stadtsäckel kostet .
Wie traurig steht es noch mit der Fürsorgeerziehung . Die

Erinnerung an die zum Himmel schreienden Greuel der Hölle
von Mielczyn . die der „ Vorwärts " bloßlegte , redet Bände .

Auf den Gebieten der Waisen - , Armen - , Krankenpflege und

Volkshygiene . diesen wichtige Lebensinteressen der Bevölkerung

betreffenden Verwaltungsziveigen tut der im Rathaus domi -

nierende Freisinn nur das , was die staatliche Gesetzgebung
den Gemeinden zivangsweise auferlegt - Die sozialdemokratischen

Vertreter verlangen dagegen , daß die Pflege dieser Aufgaben
als eine soziale Pflicht der Stadtverwaltung betrachtet und in

briiderlicher , nicht almosenhafter Weise ohne Beeinträchtigung
der kommunalpolitischen Rechte geübt wird . Das ist um so
notwendiger , als die der öffentlichen Fürsorge Anheimfallenden

vielfach ihr ja als Opfer der kapitalistischen Gesellschaft ohne
eigene Schuld anheimgefallen sind .

Ungenügend ist die soziale Fürsorge für die in den

städtischen Betrieben beschäftigten Arbeiter . Die kleinsten Ver -

besfcrungen in den Lohn - und Arbeitsbedingungen der städtischen
Arbeiter müssen dem Freisinn in hartem Kampfe abgerungen
werden . In steter Rücksichtnahme und ängstlicher Wahrung
der Interessen der Privatindustrie stemmt sich der Freisinn
im Rathaus gegen soziale Fortschritte und lehnt Forderungen
ab , deren Erfüllung eine unbedingte Notwendigkeit für die

Hebung der Gesundheit und der Lebenslage der städtischen
Arbeiter ist . Eine nur einigermaßen sozial fühlende Ver -

ivaltung würde es für ihre dringendste Pflicht halten , der

Privatindustrie führend auf diesem Gebiete voranzugehen .
Statt dessen sehen ivir , daß die freisinnig - manchesterliche Mehr -

hcit im Rathause nur gezwungen und widerwillig sozialen
Verbesserungen der Privatbetriebe nachhinkt .

Und in weiter Ferne schwebt in dieser Zeit der Teuerung
und Not noch eine kommunale Arbeitslosenversicherung l

Das für das Gemeinwohl so wichtige Wohnungs - und

Verkehrswesen wird von dem Freisinns - und Kapitalisten -
klüngel der im Rathause herrschenden privilegierten Kaste nur

im materiellen Interesse der besitzenden Klassen verwaltet .

Statt die mit enormen Kosten aus städtischen Mitteln her -

gestellten und unterhaltenen Straßen und Plätze durch Er -

richtung und Betrieb von Verkehrsanlagen für die Stadt

nutzbar zu machen , statt Elektrizitätswerke , für Beleuchtung
und Krafterzengung durch die Stadt bauen und betreiben zu
lassen , hat die Berliner Komniunalherrschaft das städtische
Eigentum fast ausschließlich dem Privateigentum zur Ausbeutung
überlassen . Nur dem rastlosen Bemühen der Sozialdemokraten
ist es gelungen , zum Anfang einer Umkehr von diesem Weg
zu drängen . Begünstigt von staatlichen Aufsichtsbehörden
schwillt noch immer die Macht deS über Hunderte von Millionen

verfügenden Privatkapitals an ; immer fester uniklammert der

Kapitalsring die städtische Venvaltung ; immer dichter zieht

sich das Netz der Großbanken über der Stadt zusammen .

Schuld an ihrer großen Macht ist die Wahrnehmung der

materiellen Klasseninteressen der Besitzenden durch den

Kommunalfreisinn . Dieselbe soziale Schicht der Bevölkerung ,

in deren Besitz sich die Straßenbahn - und Elektrizitätsaktien

befinden , dominiert als Gewählte der zweiten und ersten

Abteilung auf dem Rathaus . Dem Privatkapital werden

von den kommunalen Gesetzgebern , die sich aus der

ersten und zweiten Wählerklassc rekrutieren , die städtischen

Ausbeutungsobjekte . dem Großkapital Millionen und Aber -

Millionen zugeschanzt . Dadurch kommen die Finanzen der

Stadt in ' immer größere und größere Bedrängnis .
Wie durch die Eroberung aller Bezirke der dritten Ab -

teilung durch die Sozialdemokratie in kommunal w i r t -

s ch a f t l i ch e r Beziehung nach Möglichkeit Wandel geschaffen
werden muß , so ist dies auch in kommunal politischer Hin¬

sicht notwendig . Der kapitalistische Stadtverordnetenklüngel

beweist kosakische Unterwürfigkeit gegen jedweden , der in

glitzernder Uniform daherzieht oder über volle Gcldsäcke

zu verfügen vermag . „ Servil nach oben , brutal nach unten "

ist der Grundsatz , den die Freisinnsmehrheit an Stelle

der Wahrung des Selbstverwaltungsrechts der Stadt betätigt
und dem . . Männerstolz vor Königsthronen " untergeordnet hat .

Am Tage der Wahl gilt es Abrechnung zu halten . Noch
können wir in die durch das Klassenwahlgesetz geschützten

Bastionen des Geldsacks nicht eindringen , aber die Festungen
der dritten Abteilung kann die Arbeiterklasse stürmen , wenn

sie will .

Die dritte Klasse der Sozialdemokratie ! sei die Losung für

morgen .
Es gilt nicht nur den Sieg an die Fahne der Sozialdemokratie

zu heften , sondern neue Anhänger der Sozialdemokratie zu
werben , die offen und entschlossen für die Sozialdemokratie
ihre Stimme abgeben . Vielfach herrscht noch Lauheit , weil

zu große Siegeszuversicht vorhanden ist. Sich in Sieges -
Hoffnungen zu wiegen , ist aber falsch — ohne Kampf kein

Sieg I

Drum auf zum Kampf ! Auf zum Sieg !

llnhaltdare Zustände .

Die Regierung Bethmann Hollweg hat zu un -

haltbaren Zuständen geführt I

Kein sozialdemokratisches Blatt stellt diese Behauptung
auf ; Herr v. Bethmann Hollweg selbst läßt diese Wahrheit
in der „ Köln . Zeitung " verkünden . Das ist der glorreiche
Abschluß des imperialistischen Abenteuers und wir können

nur froh sein , daß es zu nichts Schlimmerem ge -

führt hat !
Die deutsche Regierung wendet starke Mittel zur Erziehung

des deutschen Volkes an und tut , was sie kann , um es für
die bevorstehenden Wahlen aufzurütteln . Herr v. Bethmann
hat sich vorgesetzt , den vollständigen Bankerott des

bureaukratischen Systems dem deutschen Volke zu

demonstrieren , seine Gebrechen vor aller Oeffentlichkeit aufzu -
decken . Danken wir es ihm und beherzigen wir die Lehre I

Schon konnte man fürchten , daß die Erfahrungen , die

man mit dem persönlichen Regiment und seinem Zusammen »
bruch gemacht hat , bei den Wahlen nicht genügend beherzigt
werden könnten . Von dieser Furcht — Herrn v. Bethmann
sei Dank — sind wir befreit .

Wer dachte in unserer raschlebigen Zeit noch an die

Affäre des Fürsten Eulenburg ? Der deutsche Reichs -
kanzler mutzte damals einen langen und gefährlichen Kampf
gegen einen Höfling führen , auf dessen Rat Wilhelm II .

zu hören pflegte , wie jener Rat bei der Ernennung Fürst
Bülows selbst entscheidend ins Gelvicht gefallen war . Der

Höfling war gegen den Kanzler ; der hatte zwar damals eine

Majorität im Parlament , aber das war ja Nebensache ; ein

Wink des Kaisers und der Reichskanzler , der höchste und

einzig verantwortliche Beamte des Deutschen Reiches war

entlassen .

Bülow war ein geschickterer Intrigant als Eulenburg
und Eulenburg war anormal . Der Reichskanzler dankte

diesem Zufall den Sieg über den Höfling . Sonst hätte der

noch länger das Geschick des deutschen Volkes bestimmt . . . .
Wer aber parlamentarische Regierung in

Deutschland fordert , ist unpatriotisch und macht sich — man

schaudert — eines Eingriffes in die Rechte des Kaisers
schuldig .

Eulenburg war gestürzt . Bülow machte als Verantwort -
licher Politik , der Kaiser als Unverantwortlicher . Die be -

rühmte „ Daily Telegraph " - Geschichte schien Bülow günstig ,
um den Kampf gegen das persönliche Regiment zu inszenieren .
Der Kaiser mußte Zurückhaltung versprechen in einem „kaiser -
lichen Edikt " , das allerdings nicht so weit ging wie das

jüngste des Kaisers von China . In Deutschland sind wir ja
auch noch lange nicht so weit .

Doch dem Fürsten Bülow kostete es das Amt . Herr
v. Bethmann kam , Reichskanzler , aber auch Höfling ,
denn der äußere Schein trügt bei dem Mann wie alles andere .

Wilhelm II . verkündete in Königsberg sein unumschränktes
Gottesgnadentum . Herr v. Bethmann entließ eine Anzahl
seiner Kollegen und begründete es mit der Notwendigkeit
der Homogenität des Ministeriums . Weder in

Preußen noch im Reich hatte natürlich das Parlament was

dreinzureden . Eingriff in die kaiserlichen Rechte — Gott be¬

hüte , wir sind doch keine Reformchinesen .
Und nun stellt sich heraus : das Ministerium war

gar nicht homogen , es war ein Mann von Charakter
darunter . Und das hat nun zur Katastrophe gefühlt .
Herr v. L i n d e q u i st hat seine Demission gegeben und Herr
v. Bethmann schimpft hinter ihm her , gar nicht philosophisch ,
eher schon etwas fischweibähulich .

Aber es wirkt aufklärend .

Man lese die offiziellen Noten . Die „Kölnische Zeitung "
schreibt :

Durch das NücktrittSgesuch deS Geheimen Negiernngs -
ratS v. D a n ck e l in a n n im R e i ch S k 0 l 0 n i a l a m t und

gleichzeitig erfolgte Indiskretionen in der Presse
sind ganz unhallbare Zustände bekannt geworden . In diesen
Indiskretionen wird behauptet , daß das Kolonialamt das

Kongo - Abkoniiiicn mißbillige und die Verantwortung dafür nicht
übernchmen wolle . ES hat um so mehr den Anschein , als
ob dieS richtig sei, da schon früher mehrfach Notizen in der

Presse verbreitet wurden , die auf eine solche Stellung des

Kolonialomts hinwiesen . Der auf diese Weise unter -

nommene Versuch , die Politik des Reichskanzlers durch eine nach -

geordnete Behörde zu erschweren , ist , wer auch immer recht habe ,
im Jntcrcffe einer geordneten Führung der RcichSgcschäfte oöllig

unzulässig , und man braucht nicht daran zu zweifeln , daß sich der

Reichskanzler dieser Auffassung nicht ver »

schließen und die nötigen Folgerungen ziehen werde .



Die Folgerung hat aber schon früher Herr v. Linde -

quist gezogen , und hat demissioniert . Das wird duxch das

Wolffsche Bureau also mitgeteilt :
In der letzten Zeit sind über die mit Frankreich schwebenden

Verhandlungen und über die Stellung des Reichs «
kolonialamtes zu den in Aussicht genommenen Kam -

Pensationen Mitieilimgen in die Oeffeinlichkeit gelangt , die ge -
eignet waren , den Abschluß der Verhandlungen zu stören und nur

auf einem Bruch der Amtsverschwiegenheit nachgeordneter Stellen

beruhen konnten .

Wir sind ermächtigt , das Folgende zu erklären :

Der Staatssekretär des Reichskolonialamts Herr v. Linde -

quist hatte während des Sommers ein Abschiedsgesuch
eingereicht , weil er mit den in Frage stehende » Kompensationen

nicht einverstanden war . Von Seiner Majestät dem Kaiser war
das Abschiedsgesuch während der laufenden Verhandlungen
abgelehnt worden . Herr v. Linde quist hat heute sein

Abschiedsgesuch erneuert , nachdem er sich noch am
Sonnabend mit der Dementierung seines Rücktritts einverstanden
erklärt hatte . Der Reichskanzler begibt sich zu Seiner

Majestät dem Kaiser , um Vortrag zu halten .

Der Herr Reichskanzler beschuldigt also den Kolonial -

staatssekretär des Bruchs des Amtsgeheimnisses . Das ist
bekanntlich strafbar . Wird Herr v. Bethmann den Staats -

anwalt , der dies übrigens aus eigenem Pflichtgemätzen
Erniessen bereits getan haben mützte , beauftragen , die An -

klage vor dem Strafgericht zu erheben ? Oder stellt der

Herr Reichskanzler solche Behauptungen auf . ohne sie
erweisen zu können ?

Vom Kriminellen zum Politischen und umgekehrt ist in

Deutschland nur ein Schritt . Politisch wird Herr v. Linde -

quist angeklagt , unhaltbare Zustände herbeigeführt
zu haben . Vielleicht antwortet Herr v. Lindequist und dann
könnte er folgendes sagen :

Fürst B ü l o w mutzte selbst die beginnende Des -

organisation der obersten Reichsämter zuge -
stehen . Herr v. Kiderlen - Waechter wurde ja eigens
berufen , um das Auswärtige Amt zu reorganisieren und ver -

sprach es in jener Reichstagssitzung , die seiner gelben Weste
zur Berühmtheit verhalf . Nun , die Herren v. Bethmann

Ho l l w e g und Kiderlen - Waechter haben die Des -

organisation vollendet . Sie haben im Innern und nament -

lich in , Aeutzern eine selbstherrliche Politik ge -
macht , ohne sich im geringsten um die Leiter der Reichs -
ämter oder die Botschafter zu kümmern . Sie haben eine so

miserable Politik gemacht , datz es nicht länger mit der

politischen Ehre verträglich war , einer

solchen Regierung anzugehören . Deshalb der

Rücktritt .

So könnte Herr v. Lindequist etwa sprechen , denn

es ist wirklich so, und die besten Patrioten er -

zählten jedem , der es hören wollte , welch g r ä tz I i ch e

Wirtschaft da oben herrsche , wie jede Fühlung unter den

. Reichsämtern aufgehört habe , Berichte der Botschafter un -

berücksichtigt bleiben . Es sei ein wahres Elend .

s Es ist auch ein Elend . Datz Herr v. Lindequist geht .
weil er bei den Marokko - und Kongoverhandlungen ausge -

schaltet war , ließe sich ertragen . Datz er geht , weil ihm vor

dem neuen Kolonialbesitz graut , weil er nicht die Mit -

schuld tragen will , die Fiebersümpfe des Kongo dem beut -

schen Volke erworben zu haben , ist eine vernichtende
Kritik der Politik der Herren Bethmann und Kiderlen .

Das Schmachvolle aber ist etwas anderes . Die

Schmach ist , daß sich ein Kulturvolk wie das deutsche , ein

Volk von 65 Millionen , eine solche Politik , gegen die die

Minister selbst rebellieren , gefallen lassen mutz .
ohne dazu etwas sagen zu dürfen . Die Herren Bethmann
und Kiderlen haben das elende Marokkoabenteuer angefangen
o h n e den Reichstag . Sie haben es beendet und der R e i ch s -

t a g darf gehorsamst zur Kenntnis nehmen , drein -

reden darf er nichts , beschließen darf er nichts . Die

Herren v. Bethmann und Kiderlen sind selbstherrliche
Autokraten , ihre Politik für das deutsche Volk eine

Schickung des Himmels wie Pest oder Teuerung .

Warum ? Weil Wilhelm II . , als Instrument des

Himmels , es in unerforschlichem Ratschlutz für gut befunden

hat , diese beiden Leute zu seinem Instrument zu machen ,

und das Recht , Minister zu ernennen , ist sein unbeschränktes
Vorrecht .

Bei den Wahlen wird die Sozialdemokratie

das deutsche Volk fragen , ob es nicht Lust hat . Ernst zu

machen mit Einführung moderner verfassungs -

mäßiger Zustände .
»

Die Erneuerung deS Demissionsgesuches ist Herrn v. Bethmann

recht überraschend gekommen . Er hat natürlich dem Kaiser die Eni -

lassung d- S Staatssekretärs empfohlen . Wilhelm II . hat das Eni -

lassungsgesuch des Staatssekretärs v. Lindeauist genehmigt und sich

damit einverstanden erklärt , daß der Gouverneur von Samoa

Dr . Solt bis auf weiteres mit der Leitung des K- lonialamts be -

traut wird .
Das M a r o k ? o a b k o m m e n ist , wie bereits gemeldet , para -

phiert und von den Herren Cambon und Kiderlen unter -

zeichnet . Von der französischen bürgerlichen Presse wird es günstig

aufgenommen . Die deutsche Kolonialpresse tobt dagegen wieder mal

los . Da die Herren wissen , daß sie schreien können , ohne eine T a t

nachfolgen lassen zu müssen — der Reichstag ist ja ausgeschaltet —

jst das Geschrei recht billig . Wir werden ja sehen , wie viele bürger -

lichte Abgeordnete die Nachtragsforderungcn zum Kolonialetat , die

dab Kongoabkommen verursachen wird , ablehnen werden . Wir

zweifeln nicht daran , datz die Herren , die heute vor dem Schluß den

wilden Mann herauSbeitzen , dann mit Hurra alles bewilligen

werden .

Sie enthiillung des Leheimniiiez .
Die Regierung hat sich endlich entschlossen , die Grund -

zügedesMarokkovertrages der Oeffentlichkeit mit -

zuteilen . Nachdem in der Einleitung gesagt wird , datz die

Ohnmacht des Sultans die Voraussetzungen des

Algecirasabkommens hinfällig und eine Neu -

regelung notwendig gemacht habe , fährt die halbamtliche Dar -

stellung fort :

Als Grundlage der Verhandlungen diente das deutsch -
f r a n,� ösi sche Abkommen vom 9. Februar 1999 . Die beiden
Regierungen haben sich nun über einen Vertrag geeinigt , der vor -
aussichtlich Montag früh gemeinschaftlich der Oeffentlichkeit über¬
geben werden soll . Tie französische Regierung hat sich
zunächst abermals auf das bündigste verpflichtet , die wirtschaftliche
Gleichberechtigung der verschiedenen Nationen in Marokko aufrecht -
zuerhalten und dafür Sorge zu tragen , datz das Prinzip der
offenen Tür , wie es in den vorhergehenden Verträgen festgelegt ,
durch keinerlei Mahnahmen bceinirächtigt werde . Auch hat die
französische Regierung ausdrücklich Rechte und Wirkungskreis der
marokkanischen Staatsbank erneut garantiert .

Andererseits hat die kaiserliche Regierung ihr bereits
in dem Vertrage vom 9. Februar 1999 ausgesprochenes politisches
Dcsintercssement näher präzisiert und der französischen Regie -
rung volle Vewcgungsfrcihcit für Herstellung und Aufrechterhal -
tung der Ordnung und für die in Marokko vorzunehmenden Re -
formen jeder Art zugesichert . Sollte die französische Regierung im
Einvernehmen mit der marokkanischen Regierung zur Aufrecht -
erhaltung der Ordnung und zur Sicherheit wirtschaftlicher Trans -
aktionen marokkanischesGebietmilitärischbesetzen ,
so wird auch demgegenüber die kaiserliche Regierung keine
Schwierigkeiten machen ». Das gleiche gilt von etwaigen
Polizeiaktionen zu Lande und zu Wasser . Endlich hat die
deutsche Regierung erllärt , keinen Einspruch erheben zu wollen ,
falls der Sultan von Marokko die diplomatischen und
Konsularagenten Frankreichs mit der Vertretung
der marokkanischen Untertanen im Auslande betrauen sollte .
Das gleiche gilt für den Fall , datz der Sultan den Vertreter Frank -
reichs bei der marokkanischen Regierung zum Vermittler gegen -
über den übrigen fremden Vertretern zu bestellen wünscht . Diese
Bestimmung war für unsere Interessen wertvoll , weil auf diese
Weise dem gefährlichen Spiel mit dem Masque Cherifien ein
Ende gemacht wird , das dazu führen mutzte , datz es uns in strittigen
Fällen an Personen fehlte , an die wir uns halten konnten . . .

Die französische Regierung verpflichtet sich, keinerlei

Ungleichheiten zwischen den in Marokko handeltreibenden Nationen

zuzulassen , weder in bezug auf Zölle , Steuern und andere Abgaben
irgend welcher Art , noch bei den Tarifen für die zukünftigen Eisen -
bahnen , Schiffe oder andere Verkehrsmittel . Das gleiche soll gelten
für alle Fragen des Transitverkehrs . Sodann wird die französische
Regierung bei der marokkanischen Regierung eine verschiedenartige
Behandlung der Staatsangehörigen der verschiedenen
Länder unter allen Umständen verhindern .

Es folgen hier verschiedene Einzelheiten über die Matz -

regeln , die die wirtschaftliche Gleichberechtigung namentlich
auch in bezug auf die Zollbehandlung sicherstellen
sollen . Weiter heißt es :

Die französische Regierung wird darüber wachen , datz von dem
aus Marokko zu exportierenden Eisen kein Ausfuhrzoll erhoben wird .

Desgleichen sollen der M i n e n i n d u st r i e in bezug auf die
Produktion und die Arbeitsmittel keinerlei besondere
Steuern auferlegt werden dürfen . Abgesehen von allgemeinen
Steuern haben sie nur eine jährliche nach Hektaren zu berechnende
feste Abgabe und eine wettere Abgabe im Verhältnis zum Brutto -

gewinn zu tragen . . . . Die französische Regierung wird nicht zu -
lassen , datz in bezug auf Bergwerksabgaben zwischen den Ange -
hörigen der verschiedenen Nationalitäten irgend welcher
Unterschied gemacht wird

. . . . .

In bezug auf die öffentlichen Arbeiten bleiben die

Bestimmungen der Algecirasakte über die öffentlichen Ausschrei -
bungen bestehen . . . Der Betrieb der grotzen Unterneh -
m u n g e n bleibt dem marokkanischen Staate reserviert oder
kann von ihm freihändig an Dritte vergeben werden , die
die für den Betrieb nötigen Geldmittel zur Verfügung stellen . Die

französische Regierung wird jedoch darüber wachen , datz beim Be -
triebe der Eisenbahnen und etwaiger sonftigor Transport -
mittel sowie auch in bezug auf die Anwendung der Reglements ,
die diesen Betrieb sichern , die Staatsangehörigen sämtlicher Mächte
eine unbedingt gleichmäßige Behandlung erfähreü .

Es folgen wieder administrative Bestimmungen , die die

Gleichberechtigung aller Nationen bei der Vergebung der

öffentlichen Arbeiten sichern sollen . Es folgen Be -

stimmungen über Eisenbahnen und Eisenbahnanschlüsse :
Um die Erschließung Marokkos zu erleichtern und den freien

Wettbewerb zu ermutigen , hat sich die französische Regierung
verpflichtet , die marokkanische Regierung zu veranlassen , allen

Eigentümern von Bergwerken sowie von industriellen
und landwirtschaftlichen Unternehmungen ohne Unterschied der Na -
tionalität den Van von Eisenbahnen auS eigenen Mitteln zu ge -
statten , durch die sie ihre Etablissements mit öffentlidhen Eisen¬
bahnen oder mit den nächstgelegenen Häfen verbinden können .

Ueber den Betrieb der öffentlichen Eisenbahne n in
Marokko soll alljährlich ein Bericht erstattet werden »

Bekanntlich waren in den letzten Jahren zahlreiche Beschwerden

gegen die französischen Behörden und Beamten in Marokko und die

unter ihrem Einfluß stehenden Beamten des Machsen laut ge -
worden . Um die vorhandenen Mißstände tunlichst zu beseitigen ,

hat sich die französische Regierung in Artikel 9 verpflichtet , die ma -

rokkanische Regierung zu bestimmen , in jedem Beschwerdefall , der

sich nicht durch die beiden beteiligten Konsuln hat regeln lassen , ge -
meinsclmftlich mit dein französischen Konsul und demjenigen der

interessierten Macht einen Schiedsrichter zur Regelung der Ange -

legenheit zu bestimmen . Können sich die Konsuln über den Schieds -

richter nicht einigen , so ist derselbe von der marokkanischen Re -

gierung gemeinschaftlich mit den Regierungen der beiden beteiligten
Konsuln zu bestimmen . Dieses Verfahren greift gleichmäßig Platz
für Beschwerden gegen marokkanische Behörden , wie gegen fran -
zösische Agenten , sofern sie die Tätigkeit marokkanischer Behörden
ausüben . Dieses Schiedsverfahren wird solange in Geltung
bleiben , bis in Marokko einmal eine Gerichtsorganisation
geschaffen sein wird , die den Rechtsregeln der Gesetzgebung der inter -

essiertcn Staaten entspricht und die dann auch bestimmt sein wird ,
nach vorher einzuholender Zustimmung der Mächte die K o n s u -

lar - Gerichtsbarkeit zu ersetzen .
Art . 19 legt der französischen Regierung die Verpflichtung

auf , darüber zu wachen , daß die fremden Staatsangehörigen auch
in Zukunft in den marokkanischen Gewässern und Häsen die ihnen
vertragsmäßig zustehenden Fischercirechte ausüben dürfen .

Art . 11 sichert dem fremden Handel die Eröffnung neuer
Häfen , je nach dem sich ergebenden Bedürfnis . In Art . 12 haben
sodann beide Regierungen sich auf Wunsch der marokkanischen Re -
gierung bereit erklärt , mit den übrigen Mächten auf der Unterlage
der Madrider Konvention eine Revision der Listen sowie der
Rechtslage der fremden Schutzgenossen herbeizuführen , die
in Art . 8 und 16 dieser Konvention erwähnt sind . Sollten in der
Zukunft die wkrtschaftlichen Verhältnisse in Marokko sich so um -
gestalten , datz eine Veränderung des Systems der Schutzgenossen
angezeigt erscheint , so werden beide Regierungen , wenn dieser
Augenblick gekommen ist , bei den Signatarmächten eine ent -
sprechende Veränderung der Madrider Konvention betreiben .
Art . 13 erklärt sodann in üblicher Weise die Aufhebung aller mit
den vorstehenden Bestimmungen in Widerspruch stehenden Ver -
tragsklauseln , Abmachungen , Vereinbarungen und Reglements .
Endlich sichern sich in Art . 14 beide Mächte gegenseitig ihre Unter -
stützung zu . um die übrigen Signatarmachte der
Algecirasakte zum Beitritt zu dem gegenwärtigen Ab »
kommen zu b e st i m m e n.

Soweit der offiziöse Auszug ein Urteil zuläßt , scheint die
deutsche Rcgiejrung ziemlich umfangreiche Garan -
tienfllrdieoffeneTür durchgesetzt zu liaben . Tafür
erhalten die Franzosen den uneingeschränkten politischen Be -
sitz des Landes , nicht zun , . Nutzen des französischen Prole¬
tariats , aber zum Vorteil der Kapitalisten aller Länder , die
ein neues Ausbeutungsgebiet erhalten , das ihnen Frankreich
mit militärischer Macht sichern und erweitern muß .

DaZ Kongoabkommen , das für daS deutsche ar -
beitende Volk neue Belastungen und Kolonialgefahren be -
deutet > wird noch nicht bekannt gegeben

ver Krieg .
In Italien wie in der Türkei wird die Nachrichten -

Zensur mit der größten Strenge gehandhabt , sodatz die

offiziösen Mitteilungen beider Parteien sich direkt wider -

sprechen und daher nur mit Vorsicht aufzunehmen sind . Die

italienische Militärbehörde scheint in Tripolis den Kriegs -
korrespondenten der fremden Zeitungen ziemliche Schwierig¬
keiten zu machen , sodatz auch hier die Zuverlässigkeit und die

Schnelligkeit der Berichterstattung leidet .
Aus den verschiedenen widerspruchsvollen Meldungen

kann man sich ungefähr folgendes Bild über die gegenwärtige
Kriegslage in Tripolis machen : Die Italiener haben ihre

VeltcidigungSlinien in die unmittelbare Nähe der Stadl zurück - .

ziehen müssen und harren mit großer Nervosität neuer Angriffe
Trotz täglich vorkommender Vorpostengeplänkel wird es

aber wohl bis jetzt kaum zu einem umfassenden Angriff
der Türken aus die Stadt , noch viel weniger aber zu einer

Einnahme derselben gekommen sein . Ausgeschlossen ist ein

solcher Angriff nicht , wenn die türkische Heeresleitung über

genug arabische Hilfstruppen verfügt .
Wenn italienische Meldungen die Lage als „ unverändert "

bezeichnen , so will das eben heißen : die Lage ist unverändert

kritisch . Indirekt wird das auch von der italienischen Re -

gierung dadurch zugegeben , datz sie fieberhaft bemüht ist , eine

starke dritte Division zu formieren und damit das Expeditions¬

korps auf SO 000 Mann zu verstärken . Gleichzeitig wird dem

bisherigen Oberführer , General C a n e v a , noch ein anderer

zugesellt , der Generalleutnant F r u g o n i. Wie es heißt .
ivollen die Italiener das gewagte Experiment machen , in . der

kritischen Situation eine Neuorganisation des Expeditionskorps
in Form von zwei Armeekorps durchzuführen . Die schon jetzt
b> stehende Verwirrung im italienischen Lager , wo die Illusion
eines ungefährlichen militärischen Spazierganges schon längst
verflogen ist , kann dadurch noch bedeutend vermehrt werden .

Mittlerweile kommen auch italienische Zeitungen dahinter ,

datz die Regierung bei der Angabe der Verluste geschwindelt
hat . Dem italienischen Volke werden aber noch viel mehr
bittere Enttäuschungen bereitet werden , vor allem wenn neben

den Blutopfern auch die ungeheuer grotzen Geld -

kosten des Krieges in Form von Steuern usw . von ihm

verlangt werden . Ganz zu schweigen von der moralischen
Einbuße , die Italien durch seine nicht abzuleugnenden
bestialischen Grausamkeiten gegen die ihr Land

verteidigenden Eingeborenen erlitten hat . Allerdings befindet
sich die italienische Regierung da in guter Gesellschaft , denn
die Kolonialgeschichte aller Länder ist mit Blut ge -
schrieben , und Kolonialkriege sind besonders geeignet .
die Bestie im Menschen zu entfesseln . Das Ent -

rüstungsgeschrei der . Kulturnasionen " über die italienische
Barbarei ist daher von einem guten Teil Heuchelei durchsetzt ;
man könnte jedem einzelnen von ihnen ein bluttriefendes
Sündenregister entgegenhalten . Nur wir Sozialisten haben
mit unserem Kamps gegen den Krieg und gegen Kolonial -

räubereien die Logik , die Ehrlichkeit und die Humanität auf
unserer Seite .

Leider mehren sich infolge der kritischen Lage in Tripolis
immer mehr die Nachrichten , datz die i t a l i e n i s ch e F l o t t e
die Schlappe durch einen Angriff auf die Levante -

Häfen wieder gut machen und die Türkei zum Nachgeben
zwingen soll . Die weltpolitische Situation würde durch ein

solches Vorgehen ein ganz neues , weit gefährlicheres Gesicht
bekommen .

Wir geben nachstehend die wichsigsten heute vorliegenden
Nachrichten mit dem eingangs gemachten Vorbehalt wieder :

Die italienischen Verstärkungen .
Rom , 3. November . ( Meldung der . Agenzia Stefani " . ) Der

Ministerrat beriet gestern die Einbrrufung der Klasse 1889

zu den Fahnen , die wegen des Krieges wie wegen des normalen
Funktionierens der Armee notwendig ist . — Gegenwärtig befinden
sich viele Streitkräfte in Tripolis und der Chrenaika ; daher hat
sich die Notwendigkeit ergeben , als ' zweiten Korps .
kommandeur den General Frugoni zu entsenden . Die Re -
gierung ist fest entschlossen , für alle Fälle weitere Streitkräfte zu
mobilisieren und zur Abfahrt bereitzuhalten , um den Krieg mit
jeder gebotenen Energie zu Ende zu führen .

Tie Neuformationen .
Mailand , 3. November . Bei der gegenwärtigen Kriegslage ist

eS nicht verwunderlich , datz Nachrichten vom Kriegsschauplatze fast
vollständig fehlen . Die in Tripolitanien stehenden italienischen
Streitkräfte reichen kaum aus , die italienischen Stellungen an der
Küste zu halten , und die zur Verstärkung abgehenden Verbände
sind erst noch in der Bildung begriffen . Tie italienische Heeres -
leitung hatte wohl von Anfang an die Aufstellung einer dritten
als Reserve dienenden Division in Aussicht genommen . Aber der
Rahmen deS Okkupationsheeres hat sich als zu eng geplant er -
wiesen , und der Generalstab mutz rnmmehr statt der Division
zwei ganze Armeekorps aufstellen , die wohl eine
Effektivstärke von 89 999 Mann haben . Tie Kosten für den Feld -
zug in ! en von allen Hilfsquellen entblößten Gebieten steigen durch
die Nachschübe ins Ungeheure .

Offiziöse Falschmeldungen .
Rom , 3. November . „ Corriere d ' Jtalia " versichert , datz die

Zahl der bei Tripolis Verwundeten tatsächlich « ine

bedeutend höhere ist , als dies in den amtlichen Meldungen

zugestanden wird . So sind an Bord des Hospitalschiffes » Regina

d ' Jtalia " am Montag allein 359 Verwundete in Palermo an Land

gebracht worden , darunter 2b Offiziere . T « r amtliche Bericht

sprach nur von Ibs Verwundeten , darunter 16 Offizieren .

Türkische Meldungen .
Konstantinopel , 3. November . Die militärische Depeschen »

z e n s u r wird strengstens gehandhabt . Auch die hiesigen

Zeitungen beginnen über den Krieg nur wenig zu berichten . Ter

Kriegsministcr hat an die Blätter ein « Zuschrift gerichtet , in der

er unter Androhung strenger Bestrafung Angaben über Stärke

und Bewegung der türkischen Truppen , sowie über die Verkehrs -
mittel mit Tripolis . Benghasi usw . verbietet .

Konstantinopel , 2. November . Im Kriegsministerium sind
gestern und heute keine Depeschen aus Tripolis eingelaufen . Vom
Ministerium deu Aeutzern wird bestätigt , datz alle befestigten Post »
tionen außerhalb der stakst Tripolis eingenommen sind ,

Ein türkischer Angriff auf Tripolis ?
Frankfurt ». M, , 3. November . Di « » Frankfurter Zeitung "

verbreitet folgendes Extrablatt aus Konstantinopel :



Nescha » B« y richtete an den italienischen Kommandanten in Tripo -
Iis die Aufforderung , sich zu ergeben . Der italienische Komman -

dant antwortete ablehnend . Neschad Bey begann hierauf das Vom -

bardement der Stadt , welches zwei Stunden anhielt . Da jedoch der

größte Teil der italienischen Truppen sich in die Häuser zurückzog ,
wurde das Bombardement unterbrochen . Neschad Bey delegierte

hieraus seinen Adjutanten als Parlamentär zu den fremden Kon -

suln und ließ sie auffordern , sich zusammen mit den Einwohnern

außerhalb der Stadt zu begeben , da es ihm unmöglich sei . den

Angriff auf die Stadt aufzuschieben . Die dann zwischen den

Konsuln und dem italienischen Kommandanten geführten Ver¬

handlungen scheiterten . Letzterer wollte erst nach Rom referieren ,
aber Neschad wies diesen Borschlag zurück .

Sie Revolution in China .
Trotz des kaiserlichen Edikts und trotz allen Reformeifers

der Nationalversammlung wird an verschiedenen Stellen
des Revolutionsgebietes weitergekämpft und der von

Juanschikai angeordnete Waffen st ill st and wird von
den kämpfenden Parteien nicht innegehalten . Auch
scheint die reaktionäre Beivegnng in anderen Provinzen
emporzulodern , so in der Südprovinz I u n a n , die schon
inimer zu den unbotmäßigsten gehört hat . Ueber den Aus -

gang des Ringens um Hankau läßt sich immer noch nichts
Bestimmtes sagen . Auch das Schicksal der Mandschudynastie
ist » och keineswegs sicher .

Das Reformprogramm der Regierung .
Peking , 3. November . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )

Ter Thron hat heute eine Reihe von Bestimmungen angenommen ,
welche die Nationalversammlung als notwendige Grundlagen der
von ihr zu entwerfenden Verfassung vorgelegt hat . Die

Bestimmungen setzen die Einführung eines Parlaments fest ,
dem die Kontrolle über die Ausgaben und die Verwaltung zu -
stehen , sowie eines Ministeriums , das vom Parlament gewählt
werden und ihm verantwortlich sein soll . Bis zur Einführung
und Versammlung des Parlaments soll die Nationalversammlung
seine Stellung einnehmen .

Die Forderungen der Nationalversammlung und der
Militärliga .

Peking , 3. November . Der wesentlichste Punkt des Programms ,
welches gemeinsam die Nationalversammlung und Mililärliga aus -

gearbeitet haben , ist die vollständige Vernichtung der Mandschu -
dynastie . Die Nationalversammlung ist nicht damit zufrieden , dem
Adel die hohen Posten zu entziehen . Die Liga ist entschlossen , die

Gelegenheit zu benutzen , um den MandschuS ihre seit Jahrhunderten

. geheiligten Vorrechte , die sie zur herrschenden Klasse machten , zu
entziehen . Zu den Forderungen , welche die Nationalversammlung
dem Thron noch stellt , gehört die Abschaffung des Zopf .
tragens , die Auflösung der acht Mandschu -
regimenter , von deren Wertlosigkeit man seit langem über -

zeugt ist und die nur eine Belastung des Budgets bedeuten , ferner
daß die MandschuS in Zukunft chinesische Familiennamen an -

nehmen sollen , wodurch sie nach und nach von der chinesischen Be -

völkerung aufgesaugt werden ; endlich daß die Pensionen , welche

. „ W Mandschufamilien bis jetzt von dem Staate erhielten , voll -
- ständig abgeschafft werden . Seit der Erhebung der gegenwärtigen
« . Dynastie hatten nämlich sämtliche MandschuS von - dem Tage ihrer

Geburt an das Recht einer monatlichen Pension von der Regierung .

Die öffentliche Meinung gegen die Dynastie und gegen
Juanschikai .

Schanghai , 3. November . Juanschikai spricht sich in einer

Depesche , welche er an den Vizekönig von Nanking nicht offiziell

gerichtet hat , sehr pessimistisch über die gegenwärtig « Lage aus ,

namentlich da er bemerkt hat , daß die ganze Nation auf
der Seite der Rebellen , selbst in den extremsten For -
derungen derselben stehe . Juanschikai hält die Zahl von 10 000

Mann , welche ihm zum Kampf « gegen die Revolutionäre zur Ver -

fügung gestellt worden sind , für zu gering . Er beschwört die Vize -
könige . über die Interessen

'
der Distrikte , die ihrer Jurisdiktion

unterworfen sind , zu wachen und fordert sie auf , die aufgeregten
Gemüter zu beruhigen . Die chinesischen Zeitungen ,
welche das letzte kaiserliche Edikt einer eingehenden Kritik

unterziehen , schreiben , daß dieses Edikt ohne jeden Wert ist
und raten der Nation , unaufhaltsam vorwärts zu gehen in der
revolutionären Bewegung , bis alle MandschuS ihrer Posten ent -
hoben sind . Sie richten ebenfalls heftige Angriffe gegen
I u a n s ch i k a i , den sie als einen Sklaven der MandschuS be -

zeichne » und von dem sie behaupten , daß er die Hauptursache dafür
gewesen sei , daß die Forderungen des chinesischen Volkes bis jetzt
noch nicht erfüllt worden sind . Gleichzeitig klagen sie ihn an , ver -
antwortlich für die Zerstörung der Stadt Hankau durch Feuer
zu sein .

Die Kämpfe um Hankau .

London , 3. November . DaS Reutersche Bureau ' erhält auS

H a n ka u folgende undatierte Depesche: � Am Sonntagnachmittag
haben die Aufständischen , die Verstärkungen erhalten hatten ,
die Stadt Hankau wiedererobert . Am Montagmorgen
bombardierten die Kaiserlichen die Stellung der Aufständischen .
Die Forts von Hanyang feuerten über den Fluß hinweg . Ein

japanischer nach Tschangscha bestimmter Dampfer erhielt die Er -
laubnis . den Fluß zu passieren . Eine Batterie beschoß den rufst .

sch - n Dampfer . . Poltawa " und wollte seine Rückkehr nach Hankau
von seinem Ankerplatz stromabwärts nicht erlauben . Die Aufstän -

dischen enthaupteten den Obersten Schanghsinyang , der in den

Kämpfen am Freitag den Befehl geführt hatte , da er des Verrates

verdächtig war . Andere Offiziere traf dasselbe Schicksal . — Fremde

berichten , daß sie mit angesehen hätten , wie die Aufständischen

zwanzig ge,angene Kaiserliche und etwa tausend Verwundete

töteten . — Sschaschi und Jotschu haben die Fahne der Aufrührer

gehißt .

Die Ausdehnung des Revolntionsherdes .
New York , 3. November . Die . United Preß " empfängt aus

Tokio ein Kabeltelegramm , dem zufolge die chinesischen Truppen

in Tsinanfu meuterten und das Arsenal eroberten . Tie wenigen

treugeblieb - nen kaiserlichen Truppen entflohen . In der Pro - '

vinz Jünan haben die Truppen die Unabhängtgkelt
der gesamten südlichen Landschaften proklamiert .
Auch im Norden wächst die revolutionäre Bewegung bedrohlich .
Die Kadetten der Militärakademie in P a o t i n g f u . aus der der

gesamte Nachwuchs der chinesischen Offiziere hervorgeht , haben sich

für die Revolution erklärt und sind zu den Rebellen übergegangen .
Dadurch wird die Verbindung der gegen die Rebellen im Felde
stehenden Truppen mit der Landeshauptstadt Peking arg bedroht .

In H a n ! a u dauert der Kampf fort ; das Eingeborenenviertel ist

Während der Gefechte der letzten Nacht in Flammen aufgegangen .

Politische GeberHebt .
Berlin , den 3. November 1911 .

Die schwarze Schwindlergarde .

Die Erklärungen des Genossen Vollmar über die

denkwürdige Wahlabmachung an den Kaisergräbern
im Dom zu Speyer smd der schwarzen Schwindlergarde
schwer aus die Nerven gefallen . Es ist ja auch ein böses
Pech , so beim Lügen attrapiert zu werden . Aber ein

schüchterner Versuch , das Schwindeln fortzusetzen , muß doch
gemacht werden . So entgegnet die fromme , wahrheitliebende
„ Germania " , wenn auch vorsichtshalber an ziemlich versteckter
Stelle , auf Vollmars Darstellung das Folgende :

„ Dieser Geistliche , der nun nicht der jetzige Erzbischof von
München , v. Bettinger war . sondern der ehemalige Ab -
geordnete Domherr Zimmern , hat auf Herrn von
Vollmars Aufforderung ihm den Dom und die Krypta ge -
zeigt . Dem Wunsche Herrn v. Vollmars kam Ab -
geordneter Zimmern um so lieber nach , da er viele gemeinschafl -
liche Interessen mit jenem teilte . Wenn während der B e -
f i ch l i g u n g das Gespräch auch auf Politik gekonimen sein soll ,
so ist das in politisch bewegten Tagen schließlich kein Wunder .
Das Wahtkompromiß aber ist ' weder im Speyerer Dom angeregt .
noch gar abgeschlossen worden . "

Es gehört nicht nur eine schon mehr pathologische Ab -

neigung gegen die Wahrhaftigkeit , sondern auch ein respektables
Maß von Zentrumsdreistigkeit dazu , gegenüber Vollmars un -
entrinnbar klarer Darstellung den „ Germania " - Lesern ein

solches Ammenmärchen aufbinden zu wollen I

Freilich , die dümmsten Fabeleien und eisenstirniges Ab -

leugnen sind schon notwendig , wenn die Zentrumspresse immer
wieder anderen Parteien Wahlkompromisse mit der Sozial -
demokratie als politische Todsünde anrechnet . So , wenn sich
z. B. das Stuttgarter Zentrumsblatt , das „ Deutsche
Volksblatt " , gegen die elsaß - lothrmgifchen Liberalen ereifert :

„ Hier wird offen vor aller Welt dokumentiert , daß der Libe -
ralismus mit der tl m st u r z p a r t e i praktisch zusammenarbeiten
will und wird . Damit hat sich der Liberalismus ein für
allemal aus der Reihe der staatserhaltenden
Parteien gestrichen . Wenn die Regierung mit dem
Großblock zusammenarbeite , „ so begeht sie einen folgenschweren
Verrat an de » Interessen des Staates und der Monarchie !"

Dabei will es das Unheil , daß in einer am letzten Sonn -

abend in Slraßbnrg abgehaltenen Versammlung der Genosse
B o e h l e dem Zentrumsführer Burguburu gegenüber fest -

gestellt hat , daß das Zentrum durch Mittelsmänner auch für
die elsaß - lothringischen Stichwahlen der

Sozialdemokratie ein Wahlbündnis angetragen ,
sich dabei freilich einen Korb geholt hatl Genosse
Boehle führte in jener Versammlung aus :

„ IM kann nur bestätigen , daß man von Zentrums -
feite zweimal zu mir kam in mein Geschäft und man mich
nickt traf . Man kam ein drittes Mal , und da wurde mit
meiner Frau eine bestimmte Stunde ausgemacht . Die Unter -

redung fand in einem Ca sä statt und es haben fie wohl auch
andere verstanden , z. B. der Oberkellner vielleicht . ( Heiterkeit . ) Da -
bei wurde ich gefragt , ob das Abkommen mit de » Liberal - Demo -
kraten geschlossen , und als ich erklärte : „ Noch nicht " , sagte man
mir : „ Wenn das Abkommen nicht zustande käme , und ich möchte
dafür sorgen, daß es nicht so würde , dann werde daS Zen -
trum mituns Hand in Hand gehen . In Straßburg
gäbe es dann sechs Sitze für uns . " Nr . 2. der dann kam , fragte
das Gleiche , meinte ober , a » Blumenthal und Laugel liegt dem

Zentrum uicvt so viel , an die halten wir nicht mehr so fest , aber an
P r e i tz um so mehr I Den lasten wir nicht I Nr . 8, das war ein

Landlagskandidat , meinte : „ Machen Sie keinen Kompro -
miß . die beiden Wölfe dürfen nicht in den Landtag . Sie verlieren
nichts dabei I"

Als Boehle Herrn Burguburu fragte , ob er noch mehr
sagen solle , verduftete dieser Brave !

Es ist die alte Geschichte : das Zentrum bettelt erst unter

feierlichen Versprechungen um sozialdemokratische Wahlhilfe ,
um dann den feierlichsten , förmlichsten Pakt dreist abzuleugnen .
Wehe den Zentrumsmännern , die der Wahrheit die Ehre
geben ivolltcn . Der Fall des preußischen Landtagsabgeordneten
S a u c r m a n n ist dafür typisch . Dieser Zentrumsmann
verpflichtete sich ( gleich anderen Kollegen , z. B. auch dem

Herrn Gronowski ) in aller Form schriftlich auf die sozial -
demokratischen Bedingungen . Nach seiner Wahl sprach er

sogar der örtlichen sozialdemokratischen Leitung den „ auf -

richtigsten und herzlichsten Dank " aus . In dem

Dankschreiben hieß es wörtlich :
„ Ich bitte , auch bei Gelegenheit den Wahlmännern Ihrer

Partei diesen meinen Dank nochmals auS -

zusprechen , aber nicht in der Zeitung , weil mir da -

durch von anderer Seile sehr , sehr große Schwierig -
keilen erwachse » würden . "

Der Mann wußte , daß das Zentrum allcS verzeiht , nur

nicht Wahrhaftigkeit und Ehrlichkeit l

Herrn v . Breitenbachs billige Kartoffeln .

Minister v. Breitenbach , der geniale Leiter des preußischen
Eisenbahnwesens , erklärte am 25 . Oktober bei der letzten
Teilerungsdebatte im Reichstage , daß von einer Teuerung
durchaus nicht gesprochen werden könne , denn die Eisenbahn -

Verwaltung habe beinahe eine Million Zentner bester E ß -

kartoffeln im Osten zu dem niedrigen Preise von 2,70

bis 2 . 90 M. pro Zentner aufzukaufen vermocht .

Zu dieser kuriosen Beweisführung wird der „Frcis . Ztg . "
auS ihrem Leserkreise geschrieben :

Von diesen Karloffeln haben auch Beamte und Arbeiter der

Elbeifelder Eistnbahndirektion große Mengen bezogen und sind

damil gründlich hineingelegt worden . Die Kartoffeln wurden als

gute Speisekartoffeln empfohlen , und die Besteller mußten sich

schrifltich verpflichten , 25 Prozent deS Preises sofort und 75 Prozent
bei Empfang der Kartoffeln zu bezahlen , indem sie gleichzeitig
auf jede Reklamation bezüglich der Qualität

verzichten mußten . Die ersten beiden Ladungen sollen
leidlich gewesen sein ; der größte Teil aber ist derart unter aller

Kritik , daß viele Beamte und Arbeiter die Bezahlung ver -

weigern , trotz der Verzichileistnng auf Reklamation . Sie sagen ,
man habe sie in den guten Glauben versetzt , Speisekartoffeln zu
erhalten und babe ihneil für Menschen ungenicßbare Schweine -
kartoffel » geliefert . Dabei betrug ver Preis nickt , wie der

Minister angab , 2,70 bis 2. g0 M. . sondern 3, ( 50 M. für den

Zentner .
Allem Anschein nach ist Herr v. Breitenbach der Ansicht ,

daß Schweinekartoffeln ein Vorzügliches Nahrungsmittel für
Eisenbahnbeamte und Eisenbahnarbeiter sind . Damit er den
Unterschied zwischen „ besten Eßkartoffeln " und „ nngenieß .
baren Schweinekartoffeln " begreifen lernt , möchten wir
empfehlen , daß er zwei oder drei Wochen lang ausschließlich
mit Schweinekartoffeln gefüttert wird . Wir sind sicher , daß
er dann trotz seines etlvas schwerfälligen Auffassungsvermögens
nicht wieder öffentlich in » Reichstag Schweinekartoffeln für
beste Eßkartoffeln erklärt .

NotstandSaktion in Thüringen .
Die Bürgermeister der weimarischen Städte unter 10000 Ein -

wohnern haben in einer Zusammenkunft eine Nolstondskommission

eingesetzt . Sie beschlossen weiter , den Einkauf von Lebensmitteln

zu organisieren . Die Nolstandskommission hat die Aufgabe , Orte ,
in denen ein besonderer Mangel eintritt , so rasch als möglich mit

Nahrungsmitteln zu versehen . _

Ein militärischer Festkommers .
Der „ Frankfurter Zeitung " wird aus Freiburg i. B. über

die Einweihung des dortigen neuen Universitätsgebäudcs ge -

schrieben :
„ Ich erlaube mir , Ihnen einiges aus den Reden mitzuteilen ,

die auf dem Festkommers am 29 . Oktober anläßlich der Ein -

weihung der neuen Freiburger Universität von dem Prorektor
Geh . Hofrat Fabricius und dem hiesigen DivisicmSkom -
mandeur Generalleutnant v. Deimling gehalten
wurden . Ein Stenogramm der beiden Reden aufzutreiben , war
mir bis jetzt unmöglich , auch die Freiburger Presse , die die übrigen
Festreden ausführlich wiedergegeben hat , berichtet nur kurz über
den Festkommers . Ich muß mich also auf die Mitteilung einiger
Aeußerungcn beschränken . Im Laufe seiner Rede erwähnte der

Prorektor eine Tafel mit den Namen der 47 Freiburger
Studenten , die im Jahre 1870 mit in den Krieg gezogen waren .

Im Anschluß daran verbreitete er sich über die jetzige gefahr -
drohende politische Lage und über die Möglichkeit eines Krieges .
Er warnte dann vor den „ Einfaltspinsel n" , die durch

ihre „ Friedensduselei " das Volk wehrlos machen wollten . Ich kann

nur sagen , daß die ganze Rede auf mich mehr den Eindruck einer

Agitationsrede , als den einer Festrede machte . Von dieser An -

spräche ging Generalleutnant v. Deimling auS , als er später das
Wort ergriff . Er hielt eine wahre Lobrede auf den Krieg . Wäh -
rend man früher „ in K ü ra s s i e r st i e f e l n " über die Bühne
deS Welttheaters . . gestampft " sei . schleiche man heute in „ Filz -
Parisern " daher . Einige losgelöste Zitate von Schiller ,
Nietzsche u. a. führte er zur Bekräftigung seiner Ansichten an .
Das beste , was er der akademischen Jugend wünsche , sei , daß es

ihr vergönnt sei , auch einmal Zeiten des Krieges und des Sieges

mitzuerleben . Dann redete auch er gegen die Anhänger der

Friedensbewegung , die das Volk „kastrieren " und zu , . p o l i -

tischen Eunuchen " machen wollen . „ An der Spitze der

Bewegung steht natürlich ein Weib . Berta von
Suttner . I st s i e v i e l l e i ch t h i e r ? Sitztsie viel -

leichtdaobenaufderGalerie ? " In diesem Ton gings
weiter . Die Rede erinnerte lebhaft an Aeußerungen , die Deim -

ling sich vor einiger Zeit gegen die Männer der FriedenSbewc -
gung erlaubte , als er sie Männer nannte , die zwar Hosen tragen .
aber nichts drin haben . Der stürmische Beifall , den beide Reden

fanden , ist sicher zum größten Teil auf die angeregte Stimmung
zurückzuführen , in der ein Kommers zu verlaufen pflegt . Aller -

dings konnte man auch manchen bemerken , der stumm dasaß und
dem die Empörung auf dem Gesichte geschrieben stand . "

Aufgehobenes Verbot eines öffentlichen Aufzugs .
Wieder einmal mußte der höchste preußische VerwaltungS «

gerichtshof die Behörden in bezug auf die Anwendung des Vereins «

gesetzes eines Besseren belehren . Der Arbeiterturnverein Piimeberg
feierte am 14. Mai 1901 die Einweihung seiner Turnhalle . ES war

erst ein Festzug mit Musik geplant , an dem die zum Fest geladenen
Arbeiterturnvereine der Umgegend teilnehmen sollten unter Mit -

führung der Fahnen . Die Polizeiverwaltung versagte die Ge »

nehmigung , weil eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu be -

fürchten sei . Schließlich wurde ein Festzug ohne MusikkorpS und
ohne Fahnen genehmigt . Nur Trommler und Pfeifer durften vorher »
gehen .

Wegen des Verbots des Zuges in der erst geplanten Form erhob ■

W. Rehnke vergeblich die Beschwerde beim Landrat des Kreises

Pinneberg und beim Regierungspräsidenten in Schleswig . Die

Behörden beriefen sich vor allem darauf , daß am selben Tage der

Pinneberger Kriegerverein seine Fahnenweihe hatte . Dadurch wären ,
so wurde gesagt , eine große Zahl patriotischer Leute nach Pinne »
berg und Umgegend gekommen . Der Umzug der Arbeiterturner , wie
er geplant gewesen sei . würde einen parteipolitischen , demonstrativen
Charakter gehabt haben . Wegen der gleichzeitig stattfindenden
Fahnenweihe deS KriegerverbandeS . hätte die Möglichkeit von Zu »
sammen stoßen vorgelegen . Auch habe einmal ein Gesangverein , der
an dem Turneranfzuge habe teilnehmen sollen , ohne Genehmigung
einen Aufzug mit Fahnen und Gesang gemacht . DaS sei eine Tat -
fache , die Ausschreitungen befürchten ließe . DeShalb sei daS Verbot
gerechtfertigt gewesen .

Rehnke klagte nun gegen den RegierungSprSstdenten beim
OberverwaltungSgcricht . Sein Vertreter . Rechtsanwalt W o l f g a n g
Heine , machte geltend , daß keinerlei Talsachen vorgebracht worden
seien , aus denen auf die nahe Möglichkeit einer Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit geschlossen werden könnte . Kennzeichnend sei
für das Vorgehen der Behörde , daß schließlich ein Aufzug ohne
MusikkorpS , ohne Fahnen , ohne Gesangverein , aber unter
Vorantritt von Pfeifern und Trommlern gestattet worden
sei . Hier könne man doch kein anderes Wort gebrauchen
als : Schikane I — Zu bemerken sei , daß die eigentliche
Fahnenweihe deS KriegerbundeS eine halbe Stunde von
P i n » e b e r g entfernt zu derselben Zeit habe stattfinden sollen ,
wie der Zug der Turner in Pinneberg . Immer mehr häufe sich die
Zahl der Fälle , wo für Verbote von Arbeiteraufzügen geltend
gemacht werde , daß zur Zeil irgend ein patriotischer Verein ein Fest
oder einen Aufzug babe und daß Zusammenstöße zu befürchten wären .
In keinem der Fälle sei aber der Beweis geführt worden , daß
die Mitglieder eines patriotischen Vereins so roh gewesen wären .
die Festfreude der Arbeiter zu stören , oder daß umgekehrt
ein Arbeiterverein so gehandelt hätte . Die so oft auf -
gestellte Behauptung von der Möglichkeit solcher Zusammen -
flöße sei nichts als eine Fiktion , die in der Phantasie und in den
Akten stehe . Der Anwalt stellte noch verschiedene BeweiSaitträge .

Das Oberverwaltungsgericht eiitschied , daß daS Verbot
auszuheben sei . ES wurde kurz ausgeführt : In den AuS »
siihriingen der Behörden habe der Senat keinen Anhalt dafür finden
können , daß in dem in Frage kommenden Festzuge und in der Art .
wie er veranstaltet werden sollte , eine Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit erblickt werden könnte .

Prinzipielle Wahlagitation !

Die Konstanzer Liberalen haben ihren Sieg in eiwaS über¬
schwenglicher Weise gefeiert . Dem neugewählten Abgeordneten
S ch m i d haben sie einen Fackelzug dargebracht und einen riesigen
Lorbeerkranz überreicht . Dabei haben die Herren freilich auch nicht
vergessen , daß sie ihren Sieg der sozialdemokratischen Wahlunter -
stützung verdanken . So hat in dem Karlsruher Partelblatt , dem

„ Volksfreund " , der nationalliberale Parteiführer Rebmann auch de »
sozialdemokratischen Wählern SchmidS sowie den sozialdemokratischen
Rednern seine » Dank ausgesprochen . Diese Wahl möge «ein glück -
verheißendes Zeichen für den Ausgang der Neuwahlen im nächsten
Januar sein " . Dazu bemerkt die „ Leipz . VollSzeitung " :

„ Wir Sozialdemokraten hoffen , daß unsere badn ' chen Partei -
genossen dann besser bei der Stange der roten

Fahne bleiben als bei der Konstanzer Haupt -
wähl , denn es muß offen ausgesprochen werden , daß da »

Resultat der ersten Wahl unsere Erwartungen nicht erfüllt hah
weil wir einen geringeren Stimmenzuwachs zu verzeichnen haben ,



als wir nach Lage der Sache erwarten durften . . . . Daß die Lide - -

ralen mehr Stimmen gewannen — absolut und prozentual
— wird jetzt von den entschiedenen nationolliberalen

Vertretern der Großblockpolitik als ein Erfolg dieser Politik gegen -
über der Sozialdemokratie ausgegeben . Man argumentiert : durch
die Anerkennung der Sozialdemokraten seitens der Nationalliberalen
als gleichberechtigte Partei , namentlich aber durch die Arbeitsgemein -
schaft in der Kammer , sind die Grenzlinien zwischen den beiden

Parteien für die nicht politisch geschulten Wähler etwas verwischt
worden , so daß mancher Unzufriedene , der sonst sozialdemokratisch
gewählt hätte , jetzt den Schritt zu den Roten nicht gemacht hat ,
er habe sich vielmehr gesagt , der nationalliberale Kandidat ist
ebenso radikal wie der sozialdemokratische . Richtig ist , uaß die
NalionaUiberalen in der Kritik der Sleuermacherei unfern Agitatoren
nichts nachgegeben haben , obgleich die Nationalliberalen diese
Sleuermacherei jahrzehntelang Hand in Hand mit dem Zentrum
mitgemacht haben , ja für Militarismus und MariniSmus noch
viel skrupelloser das Geld verpulverten als daS Zentrum . "

Der . Vorwärts " hat bereits nach dem ersten Mahlgang sein

Befremden über den geringen Stimmenzuwachs der Sozialdcmo -
kratie und den von den badischen Genossen selbst vermuteten be -

dauerlichen Umstand ausgesprochen , daß eine Anzahl sozial -
demokratischer Wähler schon beim e r st e n W a h l g a n g für

Schmid gestimmt habe . Was wir damals schon sagten , möchten
wir auch jetzt wiederholen : Der Wahlkampf ist unter allen Um -

ständen niit den Mitteln prinzipieller Aufklärung
derart zu führen , daß eine Vermischung des Unterschieds zwischen

bürgerlich - liberaler und proletarisch - sozialistischer Politik völlig aus -

geschlossen ist und eS jeder Arbeiter deshalb als ganz selbst -

verständlich betrachtet , beim ersten Wahlgang nur für den sozial -
demokratischen Kandidaten zu stimmen !

Ein konservatives Urteil über den Sozialismus .

In einem Leitartikel über „ Moderner Sozialismus " , der

in einem bisherigen konservativen Regierungsorgan der -

öffentlicht ist, lesen wir folgende Ausführungen :
. Es wäre wünschenswert , wenn die jetzigen sozialistischen

Wahlsiege unseren gebildeten Klassen ein Interesse an dem Studium
der ganzen Bewegung aufzwingen töninen . Ein solches Studium

ist umso notwendiger , als nian sonst aufs Geratewohl
Stellung nimmt zu den sozialistifchen Forderungen . Die

ganze alte Anschauung über den Sozialismus als irgend eine Art
Dunimejungcnbewcgu ' ng. emporgelricben durch die Bosheit eines
Teiles der Führer , die für ibre Dienste gründlich bezahlt nehmen .
muß als unwahr und irreführend weggefegt werden . Was dem

Sozialismus seine Stärke gibt , ist ein bedeutender Jdeeuinhalt ,
ohne welchen die ganze Sache längst in nichts zusammengefallen
wäre . "

Diese Ausführungen lasen wir natürlich nicht in der

„ Deutschen Tageszeitung " oder der „Rheinisch Westfälischen
Zeitung " , sondern im „ Stockholmer Tageblatt " vom
29 . Oktober , dem Organ der bisherigen konservativ - groß -
kapitalistischen Regierung Schwedens , ein Blatt , das gleich -
zeitig dem Herrn v. Südow des schwedischen Arbeitgeber -
Vereins nahe steht . Wie wäre es . wenn die schwarzblaue
Presse in Deutschland , einschließlich der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitungen " diese Ausführungen nachdrucken
würden ? ! Daran ist freilich nicht zu denken ; unsere deutschen

„ staatserhaltenden " Blätter ziehen die Kost des Neichsverbandes
vor , dessen Ausschleiniungen dem „ Wahrheitsempfinden " unserer

Mordspatrioten mehr entspricht . Aber wir zweifeln nicht

daran , daß auch in Deutschland die Wahlsiege der Sozial -
demokratie den „gebildeten Klassen " schon Interesse an dem

. Studium der sozialistischen Bewegung aufzwingen werden . -

Konservativer Terrorismus .

Auf dem konservativen Parteitag in Breslau hat am letzten
Sonntag Herr v. Heydebrand unter dem dröhnenden Beifall der

zahlreichen . . Zwangsdelegierten " auch Stellung gegen den „ immer

fühlbarer werdenden sozialdemokratischen Terrorismus " genommen
und scharfe Schutzmaßregeln von der Regierung verlangt . Daß
Herr v. Heydebrand den Terrorismus nur bei der Sozialdemo -
katie sucht , ist durchaus nicht neu ; daß aber der Terrorismus in
der eigenen Partei und im eigenen Wahlkreise des ungekrönten

Königs in üppigster Weise wuchert , davon will dieser nichts wissen, .
obwohl es » ihm von den Sozialdemokraten als auch von seinem
nationalliberalen Gegenkandidaten im Wahlkreise Mielitsch - Trebnitz
schon hundertmal in öffentlichen Versammlungen gesagt und be -

wiesen worden ist .
Ein Beispiel , auf welche Weise die Konservativen terrorisieren ,

gibt der freisinnige . . S t r i e g a u e r Anzeiger " aus dem Wahl -
kreise Schweidnitz - Striegau , den zurzeit der konservative Abgeord -
nete v. Richthofen im Reichstage vertritt . Nicht nur , daß Herr von

Richthofen den Austrägern des „ Striegauer Anzeiger " verboten

hat , sein Dominium zu betreten , sucht er auch dieses Blatt durch
Einwirkung aus die Hofleute in seinem Abonnentenstand zu
schädigen . Der Bundesgenosse des Herrn v. Richthofen , der

Landesälteste Tr . Schwarz in Eisendorf , hat sogar an seinen

Dominalhäusern �Schilder anbringen lasten , die ein Verbot
des „ Striegauer Anzeiger " enthalten .

In gleicher Weise sucht ein anderer Junker , ein Herr von
Buddenbrock aus Plüswitz , das freisinnige Blatt zu schädigen .
Ganz abgesehen davon , daß fast den meisten Gastwirten im Kreise
der d ür eite Boykott angedroht wird , wenn sie ihre Säle
oder Grundstücke zu sozialdemokratischen oder freisinnigen Wähler -

Versammlungen hergeben . _

Ein an „ Befürchtungen " leidender Amtsvorsteher .

Ter Amtsvorsteher Braubach in Stoberau . Wahlkreis
B r i e g , hat vier Versammlungen unter freiem Himmel hinter -
einander verboten , weil er die „ begründete Besürchluug " hatte ,
daß es bei derartigen Versammlungen inmitten der Landbevölkerung .
die den Bestrebimgen der Sozialdemokratie feindlich gegenübersteht ,
zu e r n st e n Reibereien und somit zu Störungen der
öffenilichen Sicherheit und Ordnung kommen kann .
Auch ist . so solgerre der Amtsvorsteher weiter , der Zuspruch

zum Alkohol , der leider i » der Gegend kein geringer ist . ein

Anreiz zur Erhitzung d e r Gemüter . Dies waren die
Gründe des AmtJvorstehers zum Verbot der Versammlungen , die er
in jeder Beziehung für seinen Anitsbezirk auch bei späteren
Versuchen aufrecht erhalten wollte . Auf die Be -

schwerde beim Laiidrnt hin hat jetzt der Anilsvorsteher dem Ein -

bcrufer der Versammlung folgenden Bescheid zugeben lassen :

. . Da meine G- ünde zur Versagung der Genehmigung zur
Abhnluing der vor dem 22. d. MtS . angemeldeten Bersanun -

lungen auf dem Grundstücke des Maurers Hoffmann zu Stoberau

höheren Orts nicht für ausreichend erachtet
worden find stehe ich nickt an . meine diesbezüglichen
Verfügungen zurückzunehmen .

lgez. ) Braubach . '

Eine neue Lügenmär
über sozialdemokratischen Terrorismus macht in einem . Eingesandt "

die Runde durch die pommerkche konservative Presse . Da als sicher

anzunehmen ist , daß alle Reichsverbandsblälter bis in den ent -

legensten Winkel Teliischlunds über den fetten Bisten herfallen , um

bei der Wahlbewegung Kapital daraus zu schlagen , ivollen wir auf

Grund authentischer Nachrichlen den Schwindel hier festnageln .

In einer Notiz unter der lleberschrift . Von sozialdemo -
kratischen Geioerk schoflen zu Tode gehetzt " wird

Lerantw . Nedakt . : Richard Barth . Berlin . Inseratenteil verantw . ; '

bebaliptet , die sozialdemokratisch organisierten Arbeiter in S t o l p i. P.
hätten einen Tischler D. fortwährend bedrängt , der Gewerkschaft bei -
zutreten . Um vor den Verfolgungen sicher zu sein , trat D. schweren
Herzens der Gewerkschaft bei . Es brach ein Tiichlerstreik aus .
D. mußte mitmachen , wie es geschmackvoll in dem Eingesandt heißt ,
und bekam auch Streikgelder . Mit dem Gelde kam er aber nicht
aus . Er suchte sich deshalb wieder Arbeit und erklärte seinen Aus -
tritt aus dem Verband . Bald sei er so „bearbeitet " worden , daß
er sich in Stolp nicht mehr sicher gefühlt hätte und den Ort ver -
lasten mußte . „ Die Genossen belegten seine Sachen mit Beschlag , da
er ja eine Zeitlang Streikgelder erhalten hatte . Er ging nach Trieb -
see, weil er annahm , dort gäbe es keine Gewerkschaft . Doch ver -
gebens . Auch hier waren Sozialdemokraten und setzien ihr Treiben ,
den Mann zu ruinieren , fort . Schwer leidend und fast niedergebrochen
flüchtete er mit Frau und Kindern nach Anklam . Hier mußte er als
kranker Mann die erste beste Arbeit ausnehmen . Es war aber be -
reits vorbei mit ihm , sein geschwäckles Herz vermochte diese Auf -

regungen nicht zu ertragen . Er starb . Um den Kindern und sich
das nötige Brot zu verdienen , arbeitete sich auch seine Frau ganz
ab , die ihm überarbeitet und vergrämt wenige Wochen später in den
Tod folgte . "

Diese schaurige Geschichte ist von A bis Z erlogen ! Der Fall ,
um den es sich hier nur handeln kann , liegt bereits mehrere Jahre
zurück . Er ist folgender :

Im Jahre ISVll trat der Tischler Emil Dehn aus dem Gewer ? -
verein der Holzarbeiter <H. - D. ) mit etwa 20 seiner Kollegen aus .
weil dieser die Interessen seiner Mitglieder mit Füßen getreten
halte . Sämtliche Tischler traten sofort dem Deutschen Holzarbeiter «
verband freiwillig bei . ISlZS, also vier Jahre späier , brach in Stolp
ein Slreik ans , der vom Holzarbeiterverband und den nationalen
Arbeitern eine Zeitlang gemeinsam geführt wurde . Während
des Streiks reiste Dehn in Begleitung eines Kollegen nach Triebsee .

wozu er aus der Verbandskasse das nötige Reisegeld erhielt . Nach

einiger Zeit ließ er seine Familie nachkommen . Diese bekam die

Umzugsumerstützung . Die . Fabrik , in der D. tätig war , ging dann

pleite , so daß Dehn nun arbeitslos wurde . Während sein Kollege
nach Stolp zurückkehrte , reiste D. nach Anklam , wo er
unter tatkräftiger Muhilfe unserer Parteigenosten auch sofor
Arbeit fand . Leider aber erkrankte Dehn an Blinddarm -

entzündung und starb nach kurzem Krankenlager an den

Folgen dieser Entzündung . Die Witwe erhielt selbst -
verständlich vom Verbände die Sterbeunterstützung . Dehn war
bis zu seinem Tode ein treues und tatkräftiges Mitglied seiner

Organisation . Richtig ist nur , daß auch die Frau kurze Zeit nach
dem Tode ihres Mannes erkrankte und bald darauf starb .

So steht es also mit dem von sozialdemokratischen Gewerkschaften

zu Tode Gehetzten . _

Belgien .
Die belgische sozialistische Kaniinersraktion gegen die

Teuerung .
Am 31. Oktober begab sich die sozialistische Fraktion des Parka »

ments zu dem Ackerbaumini st er Van de Vyver , um ihm
Vorschläge zur Bekämpfung der Lcbensmittelnot zu machen und das

Programm der Regierung in dieser Frage kennen zu lernen . Der

Sprecher , Genosse W a u t e r s , knüpfte an sein bereits im August
eingereichtes Audicnzbegehren an und legte zunächst die Maßregeln
dar , die die Regierung schon vor dem Zusammentritt der Kammern

ergreifen könne : Erleichterung des Eingangs ausländischen Fleisches
und Viehes , Aufhebung der Zucker - Zuschlagsteuer , Herabsetzung der
Vahnsracht für Biehfutter . beschleuuigte Verteilung der zugunsten
der von der Viehseuche betroffenen Viehbesitzer bewilligten Unter -

stützungen , erhebliche Verschärfung der Nahrungsmittelkontrolle .

Ferner empfahl er der Regierung , die gesetzliche Abschaffung der

Zölle auf Vieh , Fleisch , Butter , Käse usw . und der Zuckersteuer vor -

zubereiten . Maßregeln anderer Art , die die Fraktion empfahl , sind :

Nachlaß der Grundsteuer , Herabsetzung der Pacht im Verhältnis

zu dem von den Pächtern durch Mißwachs oder Viehseuche erlittenen

Schaden . In der Besprechung , an der sich ö Abgeordnet « beteiligten ,
erklärte der M i n i st e r sich mit einigen kleineren Forderungen , so
der Verbilligung der Frachten und der zum Schutze der Pächter und

Viehbesitzer gemachten Vorschläge «inverstanden . In Sachen der

Zuckersteuer wußte er nichts zu sagen und schob die Frage an den

Finanzminister ab . Im übrigen verwies er die Fraktion auf die

demnächst einzusetzende landwirtschaftliche Untersuchungskommission ,
der auch Genosse Wauters angehören sollt Den Hauptforderungen :
Erleichterung der Fleischeinfuhr , Abschaffung der Zölle , stellte er sich

völlig ablehnend gegenüber . Er sprach sogar für «ine Ver -

schärfung der Fleischeinfuhrkontrolle und sagte , falls die „ Gesund -

heits " maßnahmen nicht ausreichten , um die Einfuhr von Schweinen

zu verhindern , würde er auch für einen Schwcinezoll eintreten .

Im ganzen zeigt also auch die belgische Regierung sich ebenso den

Interessen der großagrarischen Spekulanten ergeben und gleich -

gültig gegen die Bedürfnisse der Konsumenten und der Arbeiter , wie

ihre gleichgesinntsn Kolleginnen in Berlin und Wien . Auch hier

wird mit der Wcgfegung der agrarisch - klerikalen Scheinmchrhcit
in den bevorstehenden Wahlen Wandel geschafft werden müssen .

Snglancl .
Eine dentsch - englische Freundschaftskundgebung .

London , 2. November . Im Mansion House fand heute eine

große Versammlung der englisch - deutschen Freundschaftsgesell -
schaft statt , in welcher der Lordmayor von London eine Resolution
vorschlug , in der der Wunsch zur Beseitigung der bestehenden
Mißverständnisse zwischen England und Deutschland ausgedrückt
und die Anbahnung besserer Beziehungen gewünscht wird . Die

Resolution wurde einstimmig angenommen .

OrKei .
Die Bewegungen für die Union der Bakkanstaaten .

Die Forderung eines friedlichen Zusammenschlusses der
verschiedenen Balkanstaaten samt der Türkei , die ursprünglich
nur von den � o z i a l i st e n vertreten wurde und auch in
dem Aufruf des Internationalen Bureaus zur Bekämpfung
des italienischen Tripolis - RanbzngeS eine wichtige Rolle spielt .
findet jetzt in bürgerlichen türkischen Kreisen starken Anklang .
Die Anregungen des Anschlusses der Türkei an eine der beiden
großen Dlächtekonibinationen : Dreibund oder Tripelentente ,
der das Land noch mehr als bisher in internationale Ver -
Wickelungen hineinziehen müßte , ist in maßgebenden türkischen
Kreisen kühl aufgenommen worden . Aber der Plan eines
Balkanbnndes , der zuerst von den Abgeordneten für Saloniki ,
Carasso Effendi und Wlachoff . aufgenommen wurde , findet
jetzt auch die Unterstützung » der maßgebenden jung -
türkischen Führer . Mohammedaner und Christen schließen
sich dem Komitee an . das vor allem gleiche Komitees
in Bulgarien , Serbien und Griechenland ins Leben rufen
möchte . Auf seinem Programm steht unter anderem eine
Post - , Zoll - und Münzeinheit .

Zweifellos würde die Verwirklichung dieses Gedankens
durch die Beendigung der ewigen Balkanraufercien dem Welt -

' xh. Gl- cke, Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . » Verlagsanstalt

frieden und durch die ErmSgkichung einer sachgemäßen Be -

wirtschaftung des überaus reichen Bodens der Balkanstaaten
und des türkischen Reiches der Weltwirtschaft einen großen
Dienst erweisen . Aber eine leichte Aufgabe ist es nicht . Nicht
allein die auf die Eroberung türkischen Gebietes ausgehenden Be¬

strebungen dynastischer und chauvinistischer Cliquen stehen hier
im Wege . Noch störender dürften sich die Intrigen aus -

wärtiger Mächte , namentlich der russischen und der öfter -

reichischen Diplomatie — die italienische hat sich ja schon offen
in ihrem wahren Gesicht gezeigt — dem Friedenswerke ent -

gegenstellen . Doch darf man erwarten , daß an , Ende doch
die beteiligten Völker sich ihrer Interessen bewußt werden
und aufhören , als Spielzeug und Kanonenfutter gieriger Land -
räuber und Völkerausplünderer zu dienen . An der energischen
Mitarbeit unserer Genossen , die den Gedanken schon seit

längerer Zeit propagieren , wird es dabei nicht fehlen .

( Gewerkschaftliches stehe 1 . Beilage . )

Hetzte Nachrichten .
Das Kongoabkommen .

Wolffs Telegraphenbureau verbreitet noch folgende Meldung :
In dem bezüglich des Kongo zwischen Teutschland und Frankreich

abgeschlossenen Abkommen erhält Deutschland bedeutende U) und
wertvolle ( !) Ländereien längs der ganzen Grenze seiner Kamerun -

kolonie , außerdem zwei Landstrecken , die sich bis an die Ufer des

Kongo oder des Ubangi erstrecken . Wenn diese Strecken auch an

sich weniger wertvoll sind , so geben sie Deutschland Zugang zu den

Ufern dieser Ströme . Deutschland erhält an diesen Ufern Land -

streifen zwischen 6 und 12 Kilometern , die ihm gestatten , alle zur
Schiffahrt erforderlichen Einrichtungen anzulegen .

Dagegen tritt Deutschland das kleine Dreieck zwischen Logone
und C h a r i bis zu deren Zusammenfluß südlich des Tschadsees ab .

Togo wird in dem Abkommen überhaupt nicht erwäbnt .

Im übrigen enthält der Vertrag auf Gegenseitigkeit beruhende

Bestimmungen über Handelsfreiheit , gegenseitige Turchzugsrechtc ,
Befugnisie über Wetterführung von Eisenbahnen und am Schluß
den Vorbehalt gegenseitiger Verständigung für den Fall , daß im

internationalen Kongobecken , wie es durch den Berliner Vertrag

festgelegt ist , Veränderungen eintreten sollten .

Die Landtagswahlen in Reffen .

Offcnbach a. M. , 3. November . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Bei den heutigen Wahlen zum hessischen
Landtag wurde im Wahlkreis Ossenbach der sozialdemokratische
Kandidat Beigeordneter Eißncrt mit 120 Stimmen Mehrheit
gegen den Kandidaten des Zentrums und der National -

liberalen gewählt .
Im Wahlkreise Langen - Neu - Jsenburg wurde Genosse

Rechtsanwalt Dr . Fulda - Darmstadt mit einer Majorität von

1- 100 Stimmen gewählt . _

Gemeinderats - Ersabwahl in Arnstadt .
Arnstadt ( Thür . ) , 3. November . ( Privattelcgramm des „ Vor -

wärts " . ) Bei der heutigen Gemein de ratS . Ersatzwahl

gelang eS der Sozialdemokratie , ein Mandat mit 893 gegen d<ZB bür¬

gerliche Stimmen zu behaupten .

Die Revolution in China .

London , 3. November . Nach Blättermeldungen aus

Schanghai sind die Ausständischen im Besitz der Chinesen .
stadt in Schanghai und haben dem Konsularkorps die Errich -

tung einer provisorischen republikanischen Regierung formell
mitgeteilt . _

Dreimal zum Tode verurteilt .

Beuthen lO . - Schl . ) . 3. November . ( W. T. B. ) Das Schwur -

gericht verurteilte heute den früheren Monteur ValeruS wegen

dreifachen Mordes dreimal zum Tode , ferner zu 15 Jahren Zucht -

hauS und dauerndem Ehrverlust . Valerus war Spießgeselle der

Kowollschen Mordbrennerbande , auf deren Konto die Mordtaten

gegen den Schutzmann Gehlsen - Laurahütte , Gendarm Pnich - Laura -

Hütte und Schlosser Kopista - Joscphstadt zu setzen find , ferner d�r

Ueberfall auf den Pfarrer Biala in Bielitz . dem . 2000 Gulden

geraubt wurden . Kowall selbst ist am 9. April in Roßberg
bei Bcuthen . als er sich seiner Gefangennahme widersetzte , er -

schössen worden .

Schwerer Bauunsall .

Frankfurt a. M. , 3. November . ( W. T. B. ) Bei den Ab -
bruchsarbeiten des über den Main führenden eisernen Steges ,
der sckwn seit Jahren ein großes Hindernis für die zu Berg fahren -
den Schiffe bildet und an dessen Stelle ein zwei Meter höher gc »
legener Steg aufgeführt wird , stürzte nachmittag das Gerüst , auf
welchem sich der abmontierte Teil der Brücke befand , infolge allzu
starker Belastung zusammen . Drei Arbeiter fielen ins Wasser ,
wurden jedoch gerettet . Einer ist schwer verletzt .

TypnS . und Scharlachepidemie .

Essen lNnhr ) , 3. November . ( B. H. ) Im R u h r b e z i r k tritt

neben Typhus auch jetzt Scharlach in erschreckender Weise auf .

In den einzelnen Gemeinden liegen Hunderte von Kranken , in

Essen allein 979 . Die Epidemie bereitet sich schnell aus .

Viele Todesfälle sind zu verzeichnen .

Opfer der Arbeit .

Lehrte , 3. November . < W. T. B. ) Auf dem Schacht der Ge -

werkschaft ' . B e r g m a n n § s c g e n " entlud sich heute vormittag bei

dem Wegräumen der losgelvrengten Massen ein stehengebliebener

Schnst , wodurch der Drittclsührcr Benze gctStet , ein Bergmann

schwer ' und drei ieichtcr verletzt wurden . Die übrige zurzeit im

Schacht befindliche Belegschaft kam mit dem Schrecken davon .

Zwickau , 3. November . ( W. T. B. ) Heute vormittag verun -

glückten im alten Schacht der B ü rg e r ge w e r k s cha f t 6 Berg .

■leute indem sie durch heftiges Aufstoßen deS Fahrgerüstes mehr

oder weniger schwere Verletzungen , meist Knochenbrüche , erlitten .

Sie mußten sämtlich in das Krankenstift Zwickau gebracht werden .

Gelsenkirchen . 3. November , ( ß. H. , Auf der Zeche Rhein -

Elbe wurden zwei Bergarbeiter verschüttet und getötet .

Explosion in den Pulvcrwcrken von Ochta .
Petersburg , 3. November . ( W. T . B. ) In den Pulver -

werken von Ochta fand eine Explosion statt , bei der drei Per -

sonen getötet , drei schwer und zwanzig leicht verwundet wur -

den . Die Ursache der Erplosion ist unbekannt .

_ _ _

Paul Singer L Co. ,Berlin S�V. Hierzu ? Beilagen «. Nnterhaltungsbl .
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Gefährdung des Versammlungsrechts
durch das Oberverwaltungsgericht .

Das Oberverwaltungsgericht fällte gestern ein Urteil , das
die Auflösungsbefugnisse der Polizei entgegen dem Wortlaut
des Vereinsgesetzes ins Ungemessene zu steigern geeignet ist .

Das Urteil wurde in einer Klage gefällt , die die Genossen
Kossert und Abgeordneter Stadthagen gegen die Auf -
lösung einer öffentlichen Versammlung führten , die am 29 . Mai
in Wandlitz ( Kreis Niederbarnim ) durch einen Gendarmeric -
Wachtmeister Schnörpel stattgefunden hatte . In der Versammlung
statten „ Patrioten und Kriegervereinler " den Wirt bestürmt , das
Lokal zur Versammlung nicht herzugeben . Als der Wirt fest blieb ,
vereinbarten sie, eine Stunde vor Beginn der Versammlung das
Versammlungslokal zu besuchen , um die Versammlung zu sprengen .
Kossert mutzte bald noch Beginn des Referats infolge des
Lärmens und der Zwischenrufe teilweise beleidigender Art , die von
dem Tisch aus erschollen , an dem der Oberförster Finster -
w a l d e r sah , die Versammlung auf 5 Minuten vertagen . Die
störenden beleidigenden Zwischenrufe erfolgten auch später , wurden
aber von dem Referenten und dem Vorsitzenden zunächst unter Heiter -
kcit der Versammlung zurückgewiesen . Als der Oberförster
Finsterwalder jedoch wiederholt abermals Zwischenrufe machte
und dem Redner zurief „ Das ist eine b e w u h t e Unwahrheit " ,
erwiderte Stadthagen : „ Wenn Sie behaupten , datz ich bcwuhte Un -
Wahrheit spreche , so sind Sie ein unverschämter Lümmel . " Nun er -
hoben die Herren vom patriotischen Kriegervereinstisch einen
ivüsten Lärm und stürzten auf das Podium zu . Der
Leiter vertagte die Versammlung auf 19 Minuten . Der
Gendarm löste , als der patriotische Radau fortdauerte , d i e
Versammlung auf . Die vorgesetzten Behörden , zuletzt der
Regierungspräsident , behaupteten , die Auflösung sei aus sicher -
heitspolizeilichen Gründen erfolgt , die Auflösung habe vor
der Vertagung stattgefunden . Am 17 . März beschlotz das Ober -
Verwaltungsgericht , Beweisaufnahme in beschränktem Um -
fang . Darüber , ob, wie Kläger behauptet hatten , eine Vereinbarung ,
die Versammlung zu sprengen , unter den Konservativen getroffen
und dem Gendarm bekannt war , wurde Beweis zu bcschlictzen
abgelehnt .

In der gestrigen Sitzung wurden die Aussagen der Beweis -
erhcbung vorgetragen . Die Aussagen stimmten darin übercin , datz
der Forstverwalter Finsterwalder und seine Freunde die Versamm -
lung von vornherein störten . Der grötzte Teil der der -
nommenen Zeugen hat bekundet , die Auflösung sei nach der Ver -
tagung der Versammlung ausgesprochen . Eine allgemeine Schlägerei
fei keineswegs zu befürchten gewesen , weil nur die Herren Finster -
Walder und seine Freunde vielleicht dazu geneigt , aber bei weitem
in der Minderzahl waren . Von jener Seite sei auch ) gcgen das
Podium hin Bierseidel geworfen , das aber nicht getroffen hatte .
Ter Finsterwaldersche Tisch sei gegen das Podium vorgedrungen .
Stadtstagen habe vergeblich den Revierförstcr und dann den Wacht -
mcister gefragt , wie sein Name sei . Empörung sei über die
Auflösung entstanden . Nur Herr Finsterwalder und die beiden
Gendarmen behaupten , es habe eine wüste Schlägerei gedroht , die
Auflösung habe dies verhindert .

In der gestrigen Verhandlung führte Stadthagen aus : Die
Beweisaufnahme habe die Darstellung des Sachverhalts , wie sie
Kläger gegeben haben , im vollen Motze bestätigt . Es käme aber auf
das Ergebnis der Beweisaufnahme , wie wiederholt betont werde ,
aus grundsätzlichen Gründen gar nicht an . D a s N e i ch s v e r
einsgefetz beschränke die Auflösungsgründe auf
die im § 14 enthaltenen Gründe . Diese seien ausschlictz
liche . Ter Staatssekretär habe in der Kommission , die die
? luf . ösuiigSbeK gnis noch enger umgrenzte , betont , „ auch der Ge -
danke de » Entwurfs sei gerade der gewesen , das
Sckicksal der Versammlung eben nicht von einzelnen Straf -
rechtswidrigkeiten abhängig zu machen . " Damit stimme
auch die Praxis des Oberverwaltungsgerichts überein .
Nach dieser insbesondere nach der Entscheidung vom 29. März 1993 ,
sei die Polizeibehörde nicht berechtigt , die ihr im Gesetze eröffneten
Zuständigkeiten durch �Berufung auf allgemeine Polizei -
liche Aufgaben zu ergänzen und zu erweitern . Auch
der Stcatssekretär von Bcthmann Hollweg habe anerkannt ,

datz die Auflösungsbcfuanisse des jetzigen § 14 damaligen § 9 aus -
fchlictzliche sind . Er sagte damals : „ Der Herr Abgeordnete Erz -
bergcr ruft mir zu : „ Auflösung ! " Ja meine Herren , im Z 9 ist
genau festgestellt , aus Welchen Gründen aufgelöst werden darf,
darunter befindet sich die Beteiligung Nicht -
tv ahlberechtigter an einer nicht angezeigten

kleines feuilleton .
Die Künstlerin von KSnigS Gnaden . Also jetzt ist ' S Gaby

DclvS , die in Amerika Aufsehen erregt . Gaby , die aus dem portu
SieMck) en �önigskrach �en Anspruch gerettet hat , in Seiner Maje -
stat Schoß geruht zu haben ( oder umgekehrt ) .

,. -
®( " : " " Orfäht 19 Jahren war es Eleo de Merode , die eben

daicU ' st Triumphe über Triumphe feierte !

- �
ä' ' ' r frarh das hohe Glück zuteil , ihrem ersten Auftreten in der

feinsten New Forker mnsic hall beizuwohnen . Als „ Sie " aus der
Kulisse trat , als Solotänzerin verkleidet : Weihes ' Trikot unten ,
„ tu tri " in der Mitte und oben fast gar nichts ( weder äutzerlich
»och innerlich ) , da glaubte ich zunächst , es trete eine Karikatur
auf , und zwar die bekannte Imitation einer Ballettänzerin durch
einen entsetzlich mageren und „ langstieligen " , d. h. langglicderigen
Mann . Und ich war sicherlich nickt der einzige , welcher diesen ersten
Eindruck hatte . Denn das Stillschweigen , das zunächst erfolgte ,
trug deutlich den Charakter einer Lähmungscrschcinung .

Dann begann sie zu tanzen , und man sah . datz es ihr damit
Ernst war . An sich war es bitterer Ernst — sie aber lächelte
dazu . Es ist meine heilige Ucl - crzeugung : hätte ein einziger
Mensch im Theater gelacht oder eine schnodderige Bemerkung ge -
macht , so würde das ganze Publikum gejohlt haben vor Lachen I
Aber war es die erste Lästmung , war es Mitleid — kein einziger

sing an zu lachen und infolgedessen lackten sie alle nicht . Und als

Eleo ihr auswendig gelerntes Gehopse beendet hatte , da hatte sich
der magiscke Nebel wieder um den püblikümmcrlicken Massen -

schafskopf geschlossen , der durch das Erscheinen der so laut An -

gekünbigten und mit solcher Spannung Erwarteten � für einen

Augenblick zerrissen worden war : alles applaudierte wie �oiend —

und damit war nicht nur der Abend , sondern das ganze Gastipicl

gerettet . . . .
Und heute ist es also Gaby Delys , die vor kurzem noch so Un -

bekannte , die ganz Amerika auf den Kopf stellt , Gagen einleimst
viel grösser a ' s die von Künstlerinnen allerersten Ranges oder die

von Varictökunstlern . die die Konkurrenz von fünf Erdteilen über -

wunden haben und jeden Abend ihr Genick riskieren .
Gabt ) wäre übrigens dumm , wenn sie das nicht tat5 . Aver

trotzdem : Im „ freien " Amerika , im Musterlande des allein auf
den eigenen Wert stolzen Bürgertums , im Lande der „ Tatsachen -
menschen " , da hat ihr Erfolg eine ganz besondere Würze . . . -

Die erste Flugpoststation . Während die Italiener in Tripolis
die Flugmaschine zu Mordzwccken ' mifeibrauchen. versucht man in

Amerika die neue Erfindung als Verkehrsmittel auszubauen . Einen

zwar schüchternen , aber nichtsdestownciger recht bemerkenswerten
versuch , die Flugmaschine in den Postdienst einzuspannen , stellt die

Wahlversammlung nicht ; also von einer Auf -
lösung aus diesem Grunde kann keine Rede sein . "

Datz eine Auflösung nur aus den im 8 14 angeführten
Gründen zulässig sei , ergebe sich ja auch daraus , datz auch irgend
jemand , der nicht Polizeibeamter ist , mit der Ueberwachung der
Versammlung beauftragt werden kann . Er ist niemals Stell -
Vertreter der Polizeibehörde , sondern eine allein mit den
Rechten aus Z 14 betraute Person . Auch mit der Ueberwachung
beauftragter Beamter ist k e i n e Behörde . So habe ja auch
das Reichsgericht in dem bekannten Prozetz gegen Fräulein
Jagert anerkannt , datz selbst der überwachende Beamte , der Polizei -
leutnant , keine Behörde sei . Man müsse daran festhalten , datz der
Ueberwachende keine Behörde sei . Die in § 1 des Reichsvereins -
gesetzes der Polizeibehörde eingeräumte Befugnis stehe dem über -
wachenden Beamten nicht zu . Nach der ausdrücklichen Einengung ,
die die polizeilichen Befugnisse im Reichstage gefunden haben ,
unterliegt das Versammlungsrecht nur den im Vcreinsrecht und
den sonstigen Reichsgesetzen enthaltenen Beschränkungen . Das
Versammlungsrecht dürfte also eine Auflösung nur im Fall des
Vorliegens einer der Gründe des § 14 eine Beschränkung erleiden .

Im Absatz 2 des 8 t habe das Reichsgesetz aus Besorgnis einer

Beeinträchtigung des Versammlungsrechts ausdrücklich erklärt :
Die allgemeinen sicherheitspolizeilichen Bestimmungen
des Landesrechts finden Anwendung , soweit es sich um die Ver -

hütung unmittelbarer Gefahr für Leben und Gesund -
h e i t der Teilnehmer an einer Versammlung handelt . Das

Reichsgesetz habe die Befugnisse der Polizei so noch weiter

enger gezogen , als der Entwurf und das preutzische Gesetz . Selbst
nach dem Entwurf habe der Staatssekretär in der Kommission
die Grenzen des Rechtes polizeilichen Einschreitens in Ueber -

einstimmung mit dem Erkenntnis vom 3. April 1894 dahin fest -
gelegt , „datz a) die Polizei ihr Einschreiten gegen eine Personen -
Mehrheit , falls eS lediglich aus dem Grunde erfolgt , weil sie von

ihrem Vereins - und Versammlungsrecht Gebrauch macht , nur auf
das Verciusgesetz stützen könne , während andererfeits d) das aus
anderen gesetzlichen Vorschriften zulässige oder gebotene Ein -

schreiten gegen eine Mehrheit von Personen oder gegen einzelne
Personen nicht lediglich und deswegen rechtswidrig wird , weil

diese ihr Vereins - und Versammlungsrecht ausüben " . Es könne

also gewih jemand , der ein Verbrechen in einer Versammlung be -

geht . z. B. verhaftet werden , aber es dürfe die Auflösung nur
aus den im 8 angegebenen Gründen erfolgen . Denn die Auf -
lösung kann ja eben nur in einer Versammlung erfolgen .

Rechtsanwalt Dr . H e r z f e l d , in dessen Beistand der Mit -

llägcr Kossert erschienen war , vertrat denselben Rechtsstand -
Punkt und legte eingehend dar , datz von einer Gefahr für Leben
und Gesundheit keine Rede sein konnte . Eventuell müsse verlangt
werden , Beweis darüber zu erheben , datz der Radau und die Auf -
lösung schon vor dem Beginn der Versammlung mit Kenntnis des
Gendarmen vereinbart waren . Wenn der Gesetzgeber für einen
solchen Fall die Auslösung zugestehen wollte , so hietze das doch
geradezu Raudaubrüder prämiieren .

Das Gericht entschied nach langer Beratung auf
Abweisung der Klage

der Genossen Stadthagcn und Kossert . Präsident v. Bitter führte
zur Begründung etwa folgendes aus :

Im vorliegenden Streit sei eine grosse Anzahl Fragen zu enb
scheiden gewesen , so datz jetzt nur in Umrissen einzelne davon
berührt werden könnten . Das übrige müsse der schriftlichen Be -
gründung vorbehalten bleiben .

Voran sei ein Punkt zu beleuchten , der auch vom Anwalt und
vom Kläger Stadthagen in den Vordergrund gestellt sei . Beide
gingen davon au ? , datz eine Versammlungsauflösung nur inner
halb der Formen des § 14 des Vereinsgesetzcs und nur auf Grund
des 8 14 möglich sei . Diese Auffassung fei unzutreffend , wie aus
der Begründung des Vercinsgcsetzciitwurfes und aus den VerHand -
lungen hervorgehe . In der Begründung S . 38 heitze es , datz die
allgemeinen polizeilichen Befugnisse gegenüber den zu einer
Versammlung Vereinigten nicht ausschieden , und es werde ver -
wiesen auf bau - und stratzenpolizciliche Befugnisse sowie darauf ,
datz auch die Befugnisse der Polizei gegenüber Tumulten bei Ab -
Haltung öffentlicher Versammlungen gewahrt bleiben müssen . Werde
also die Polizei in die Lage versetzt , zur Verhinderung von
Tumulten usw . gegen die Fortsetzung einer Versammlung einzu -
schreiten , dann handele es sich nicht um eine versamm -
lungSpolizeiliche Auflösung , sondern um einen Fall , wo die
gebotenen Machtmittel benutzt würden , um ein weiteres Bei -
sammcnsein einer grösseren Menschenmenge zu verhindern , weil
sonst Leben und Gesundheit gefährdet würden . Das sei
hier der Fall . Die Polizei sei eingeschritten , um ein weiteres
Zusammensein zu hindern , das ihrer Ansicht nach Leben und
Gesundheit gefährdet hätte . Nun habe der Beamte allerdings den

Einrichtung der Lustpoststation Nr . 1 auf dem Internationalen
Meetingplatz in Hempstead vor . Ter Platz ist auf einem weiten
Gelände in der Nähe von New Jork gelegen .

Der Postdienst erstreckte sich zunächst auf die Vermittelung
zwischen Flugplatz und New Vork ; jetzt wird er auf alle Postämter ,
die 23 englische Meilen in der Runde von Hempstead liegen , aus -

gedehnt . Die Briefe werden am Flugpostamt sortiert und kommen
in kleine Säckchen , je eines für ein Postamt . Geht das Luftfahr -

zeug ab , so werden die Postämter , für die es Sendungen bei sich
trägt , telegraphisch verständigt und halten Ausschau . Kommt das

Fahrzeug in die Nähe und schwebt es über dem Postamt , so lätzt
der Luftschisscr das betreffende Säckchen herabfallen und fährt
weiter . In gleickcr Art gedenkt das Generalpostamt schon im

Jahre 1912 eine Reihe von Luftpostämtern einzurichten .
M> t Recht bemerkt „die Welt der Technik " , der wir diese Mel -

dung entnehmen , datz durch die geschilderte Einrichtung der erste

Versuch gemacht worden ist , die Fliegerkunst in Bahnen zu lenken ,
die allein den Tendenzen des 29. Jahrhunderts entsprechen .

lieber die italienische Auswanderung bringt die „ Revue

Scientifique " ( kl , Nr . 16) folgende interessanten Zahlen . Im
Jahre 1999 hat die italienische Regierung 623 909 Pässe für Aus -

Wanderer ausgestellt , was ein Mehr von 139 909 gegen das Vor -

jähr bedeutet . Etwa 45 Proz . dieser Gesamtzahl wurden als Aus -

Wanderer in die Vereinigten Staaten von Nordamerika registriert ;
der Rest verteilte sich auf Südamerika und Kanada .

Von diesem Answandercrstrome kehren normal etwa 29 Proz .
im Laufe des nächsten Jahres in die Heimat zurück . Jede Wirt -

schaftliche Krise erhöht bedeutend diese Zahl . So sind z. B. im

Zeitraum von acht Jahren ( 1993 —1999 ) , in dem zwei Krisen ( 1994
und 1997/98 ) in Nordamerika wüteten , von 2 279 999 Auswande -

rcrn , die über das grosse Wasser gingen , nicht weniger als 1 382 999 ,
das macht 58 Proz . . nach Haus zurückgekehrt .

Trotzalledem erreicht die Zahl der ausserhalb Italiens lebenden
Italiener die beträchtliche Höhe von mehr als 5 Millionen . Von
diesen befinden sich in amerikanischen Ländern : in den Vereinigten
Staaten , Mexiko und Kanada insgesamt 1 782 999 Italiener , in
Zcntralamerika 4599 , in Brasilien etwa 1 % Millionen , in Argen¬
tinien 1 Million , in Peru 13 999 , in Chile 12 999 ; Ozeanien be -
hcrbergt auf seinen Inseln etwa 7 —8999 Italiener .

Humor und Satire .

( Zirculus vitiosus .

Italien besetzt Tripolis und sagt : „ Nehmt mir daZ nicht
übel ; es geschieht im Namen einer höheren Zivilisation . " Die
Türkei beklagt sich darüber .

Die Türkei metzelt Drusen und Albaner nieder und behauptet :
„ Das sind leine Katholiken , das sind Fanaliker . " Oesterreich -
Ungarn protestiert dagegen .

Ausdruck „ Auflösung " gebraucht , den das Vereinsgesetz brauche .
Das sei aber unerheblich . Matzgebend sei , datz er den Fortbestand
der Versammlung verhinderte . — Kläger habe ferner einen Unter -
' chied zwischen dem „ Abgeordneten " der Polizei und der Polizei -
b e h ö r d e gemacht und die Frage aufgeworfen , wie es denn tvärc ,
wenn die Behörde einen Nichtbeamten in die Versammlung sende ,
wozu sie nach dem Vereinsgesetz berechtigt wäre . Das könne vor -
liegend dahingestellt bleiben . Hier sei der Beamte ein Gendarm ,
ein Organ der Exekutivpolizei , gewesen , und als solcher habe er an
' ich zweifellos die Berechtigung zu einer entsprechenden Anordnung
gehabt. Der Unterschied , den Kläger zwischen der Polizei b e h ö r d e
und ihren Organen mache , müsse zurückgewiesen werden . —

Ferner sei auf eine Ausführung des Klägers zu bemerken , datz die

Polizei in der Wahrnehmung sicherheitspolizeilichcr Befugnisse der

Versammlung gegenüber selbständig fei. Und wenn die Polizei , wie

hier , sich nicht auf vereinsrechtlichcm Gebiete bewege , so sei die

Polizei auch nicht verbunden , Gründe anzugeben .
Dagegen sei zu prüfen , ob die rechtlichen und tatsächlichen

Voraussetzungen des polizeilichen Einschreitens gegeben seien . Tie
rechtliche Grundlage habe es im 8 1 Absatz 2 des Vereins -

gesetzes . Ivonach die allgemeinen sicherheitspolizeilichen Vor -

schriften des Landrechts Anwendung fänden , sobald essichum
die Verhütung unmittelbarer Gefahr für Leben
und Gesundheit der Versammlungsteilnehmer
handele . Daraus gehe mit voller Deutlichkeit hervor , datz auch 8 16
II 17 Allgemeinen preutzische » Landrechts Anwendung finde , der

ebenfalls unmittelbare Gefahren für Leben und Gesundheit mit im

Auge habe . Es bleibe deshalb noch zu entscheiden , ob der Gendarm
berechtigt gewesen sei , anzunehmen , datz bei der Art des Verlaufs
der Versammlung den Teilnehmern eine unmittelbare Gefahr für
Leben und Gesundheit drohte . Nach dem Eindruck aus den Zeugen -
aussagen habe der Senat diese Frage bejaht . Es gehe daraus

deutlich hervor , datz die Erregung , die sich schon von vornherein
kundgab und schon mal zu einer Vertagung führte , einen�Grad an -

genommen hatte , datz der Ausbruch einer grossen Schlägerei un -
mittelbar bevorstand . Wenn auch andere Zeugen bekundeten , sie
hätten das nicht befürchtet , so stehe doch fest , datz eine neue Ver -

tagung habe stattfinden müssen und datz sich die Gegner der So -

zialdemokratie und fast gleichzeitig auch die Sozialdemokraten er -

hoben hätten ; es habe die Wahrscheinlichkeit vorgelegen , datz bei
einem weiteren Beisammensein der Versammelten eine schwere

Schädigung der öffentlichen Ordnung und eine Gefährdung von

Leben und Gesundheit der Teilnehmer eingetreten wäre . Wenn

der Gendarm es durch sein Eingreifen verhinderte , so könne ihm
daraus kein Vorwurf gemacht werden .

Schlietzlich sei darauf hingewiesen worden , datz der Gendarm

von der Angelegenheit Kenntnis gehabt habe und datz ihn eine

Schuld treffe . " Darüber habe das Gericht nicht zu entscheiden .
Wollten die Kläger gegen den Beamten einen Vorwurf erheben ,
dann müsse es ihnen überlassen bleiben , sich an die Aufsichtsbehörde

zu wenden .

*

Das Urteil des Oberverwaltungsgerichts halten wir für

völlig fehlsam . Der Hinweis auf S . 38 der Begründung des

Entwurfs ist verfehlt . Dort heißt es : „Selbstverständlich
erleiden die nach allgemeinen Vorschriften der Polizei
gegenüber dem einzelnen zustehenden Befugnisse durch die

Einschränkung der versammlungsrechtlichen Auflösung keine

Aenderung " . Die Befugnis , eine Versammlung aufzulösen ,
steht der Polizei eben nach keiner „ allgemeinen " Vorschrift
zu . Eine solche schwere Beeinträchtigung des Verfammlungs -
rechts durch das Obervcrwaltnngsgcricht wäre , solange als

Präsident Peters vorsaß , unmöglich gewesen . Soll die

Ansicht des Gendarmen , ob Schlägerei mit Gefahr für
Leib und Leben droht , für den Fortbestand einer Versamm »
lung maßgebend sein , so ist die Versammlung völlig dem
Belieben der Polizei preisgegeben . Ungeheuerlich ist . daß
über die Behauptung , es sei der Radau mit Billigung des
Gendarmen von vornherein von den „ Patrioten " vereinbart ,
Beweis nicht erhoben ist . Gegen konservative und anti -

semitische Radaubrüder wird eine Versammlung künftig sich
nur dadurch schützen können , daß der Leiter gleich zu Beginn
der Versammlung allgemein die Leute , die etwa zlvccks
Störung der Versammlung dieselbe besuchen , unter Hinweis
auf fein Hausfriedensrecht zum Verlassen der Versamnilung
auffordert und Ruhestörer dann durch die Polizei hinaus -
führen läßt . _

Oesterreich - Ungarn raubt Bosnien und die Herzegowina
unter dem Vorwande , diese Provinzen dem Handel zu erschließen .
Rußland murrt darüber .

Rußland bemächtigt sich Afghanistans und sagt : „ Um europäische
Bildung zu verbreiten , schicken wir unsere Kosaken als Schulmeister
dorthin . " England ist darüber sehr entrüstet .

England lätzt die Jndier Hungers sterben und degeneriert sie
durch das Opium . Es behauptet , datz das geschieht , um die
Hungersnöte zu regulieren , die vor ihrer Herrschaft viel schlimmer
waren . Frankreich appelliert deshalb an daS europäische Ge -
wissen .

Frankreich tunifiziert Marokko , um dort der Anarchie ein
Ziel zu setzen . Deutschland ruft deshalb : Haltet den Dieb !

Deutschland hält Elsatz - Lothringen unter der Polizeifuchtcl
und terrorisiert Kamerun , damit , wie es sagt , überall Ordnung und
Fortschritt herrsche . Belgien ist darüber sehr entrüstet .

Belgien begeht die scheußlichsten Grausamkeiten am Kongo
mit der Begründung , datz das geschehe , um den bisher unproduktiven
Ländern und Menschen wirtschaftlichen Wert zu geben . Holland
appelliert deshalb an die Zivilisation .

Holland führt ein Sckrcckensregiment auf Java und den
Smidaiiiseln , weil nach feiner Behauptung eine Großmacht nicht zu «
lassen darf , datz eine Revolte unbestraft bleibe . Amerika ver «
kündet der Welt entrüstet diese Grausamkeiten .

Amerika bringt die Philippinen brutal unter daS SteniM -
danner . Japan protestiert dagegen .

Japan vergewaltigt Korea und will dort in zwanzig Jahren
ebensoviel Soldaten ziehen wie aus Japan . China erhebt hier »
gegen Einspruch .

China zwingt Tibet , Tribut zu zahlen , um eine alte Tradition
aufrecht zu erhalten . Ruhland ciitriistet sich darüber .

R u tz l a n d foltert politische Gefangene und Juden in Sibirien ,
lveil eine grosse Nation nur blühen kann , wenn sie sich ihrer an -
gefaulten Glieder entledigt . Italien weigert sich daher , den
Zaren , diese » Barbaren , zu empfangen .

Italien - - siehe oben .
( Ans der „ Assiette au Beurre ' �

Notizen .

— Vorträge . Im Fcstsaal des Charlottenburger Rathauses
tagt Sonnabend , abends 8 Uhr , eine öffentliche Versammlung , ein -
berufen von der Ortsgruppe Grotz - Berlin des „ Verbandes für
Erziehungs - und Unterrichtswesen " . ES werden
unter anderem behandelt : „ Das Jntelligenzproblcm und die
Schule " und „ Tie Schule als Arbeitsschule " .

— Der Männerchor „ Ost " , der Sonntag sein Konzert
in der Brauerei Fricdrichshain gab , bittet uns berichtigend mitzu -
teilen , datz er 123 Sänger zählt und nicht , wie eS im Referat hieß .
79 bis 80.



Gewevklchaftlicbeö .
dn die organisierte HrbeiterPcbaft Deutfchlando .

Die organisierten Tabakarbeiter nnd - arbciterinnen in Lippe
und Westfalen sind seit dem 12. Oktober auf Beschluß dcS

Westfälischen Zigarrenfabrikantenverbandes ausgesperrt , weil gegen -
über einigen Fabrikanten bescheidene Forderungen auf Lohn -
crhöhung geltend gemacht worden waren . Die Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse der Tabakarbeiter und - arbeiterinnen in Lippe und

Westfalen sind die allererbärmlichsten . Nach der Statistik der

Tabakberufsgenossenschaft beträgt der Durchschnittsverdienst der
Vollarbeiter 2,16 M. pro Tag . Daß die Arbeiter und Arbeite -
rinnen der Tabakindustrie angesichts der enormen Preissteigerungen
der notwendigsten Lebensmittel geradezu gezwungen sind , eine

Lohnerhöhung zu fordern , wenn sie nicht langsam Hungers sterben
wollen , ist für jeden Einsichtigen selbstverständlich . Der Fabri -
kantenverband lehnte indes jede Lohnaufbesserung ab und beschloß ,
am 80 . September allen organisierten Tabakarbeitcrn zu kündigen ,
falls die von den Arbeitern ausgesprochenen Kündigungen nicht bis

zum 28. September zurückgenommen und die eingestellte Arbeit
wieder aufgenommen worden sei . Weil die Arbeiter sich diesem
brutalen Machtgebot der Unternehmer nicht fügten , wurden am
12. Oktober rund 9666 Arbeiter und Arbeiterinnen ausgesperrt .
Im Laufe dieser Woche hat der Kampf eine weitere Ausdehnung
dadurch erfahren , daß die Tabakarbeiter in Bremen und Hamburg
in den Solidaritätsstreik getreten sind , weil sie Streikarbeit nichk
machen wollten . Mehr als 16 669 Tabakarbeiter und - arbeiterinnen

stehen also im Kampf . Die > Unternehmer beabsichtigen , durch die

Aussperrung die Organisationen der Arbeiter kampfunfähig zu
machen . Die Verbände der Tabakarbeiter und der

Zigarren sortierer haben bisher die zur Unterstützung der
Streikenden und Ausgesperrten erforderlichen Summen selbst aust
gebracht , den Kampf aus eigenen Mitteln , aus eigener Kraft ge °
führt . Der große Umfang und die Bedeutung des Kampfes für
die unter so jammervollen Lohn - und Arbeitsbedingungen leidende

Tabakarbeiterschaft erheischt die tatkräftige Mithilfe der organi -
sierten Arbeiter .

Wir wenden uns deshalb an die organisierte Arbeiterschaft
Deutschlands mit der dringenden Aufforderung , durch Bornahme
allgemeiner Sammlungen zur Unterstützung der kämpfenden Tabak -
arbeiter und - arbeiterinnen beizutragen .

An die Vorstände der Gewerkschaften und örtlichen Gewerk -

schaftskartelle ergeht die Bitte , sofort die nötigen Maßnahmen für
diese Sammlungen zu treffen . Die Gewerkschaftskartelle werden

ersucht , die Sammlungen an ihrem Orte zu zentralisieren . Sammel -

listen werden von der Generalkommission nicht versandt ; soweit
solche erforderlich sind , müssen diese von den Gewerkschaftskartellen
beschafft werden .

Gemäß dem Beschlüsse des Kölner Gewerkschaftskongresses sind
alle für die Tabakarbeiter aufgebrachten Gelder nur an die

Generalkommission abzuführen . Für die Ablieferung ist folgende
Adresse zu benutzen :

Konto Nr . 7936 , Hermann Kubc , Postscheckamt Berlin

oder direkt an

Hermann Äube , Berlin SO . 16, Engelufer 14/15 .
Der Einfachheit wegen und um Porto zu sparen , wolle man

die letztere Adresse nur benutzen , wenn besondere Umstände die

direkte Einsendung der Gelder erfordern . Im übrigen sind alle

Geldsendungen unter Angabe der obigen Kontonummer und dem

Namen des Kontoinhabers ausschließlich an das Postscheckamt
Berlin zu richten . Zur Erleichterung der Einzahlu » rgen erhalten
in nächster Zeit alle Gewerkschaftskartelle Zählkarten , auf denen

die volle Adresse vorgedruckt und auf denen nichts weiter nachzu -

tragen ist , als der Betrag , der abgesandt wird . Zahlkarten mit

dem darauf bezeichneten Betrag können bei allen Postämtern des

Reiches unentgeltlich eingeliefert werden . Ortsverwaltungen und

Zahlstellen der Verbände , die aus besonderen Gründen Gelder

direkt an die Generalkommission einsenden — in der Regel sollen
die Gelder an daS Gewerkschaftskartell am Orte abgeliefert
werden — , werden ersucht , gleichfalls nur Zahlkarten zu benutzen
und sich solche vom Gewerkschaftskartell aushändigen zu lassen .

Ueber die eingehenden Beträge wird im „ Correspondenzblatt "

quittiert . Besondere Quittungen werden den : Einsender nicht zu -

gestellt .
Berlin SO . 16, Engelufer 15. den 4. November 1S11 .

Die Genernlkommissio » der Gewerkschaften Deutschlands .
C. Legien .

Verlin und Umgegend .

Die Gewerkschaften und die Stadtverordnetenwahlen .

Morgen hat die Berliner Bevölkerung sich zu entscheiden ,
wem sie das Vertrauen für ihre Vertretung im Stadtparla -

meiit schenken will . Es sind keine politischen Aufgaben im

engeren Sinne des Wortes , die in den städtischen Körper -

schaften zu lösen sind , und doch sind sie pon ungeheurer Be -

deutung für das Wohlergehen unserer Mitbürger .

Auch vom gewerkschaftlichen Standpunkte aus

gesehen , liegen große Interessen vor . Die Stadt Berlin

selbst ist Arbeitgeber in für Tausende von Arbeitern .
und — wie sich bei den Debatten in der Stadtverordneten -

Versammlung wiederholt gezeigt — gehören ihre Betriebe

durchaus nicht zu den „ Musterbetrieben " . Das

Koalitionsrecht befindet sich bei unserem Kommunal -

freisinn in recht unzuverlässigen Händen .
Ein Gemeinwesen wie das Berliner , wendet alliahrlich

Millionen für Arbeiten auf : bei Hoch - und Tiefbauten ,
Pflasterarbeiten und bei Lieferungen für die städtischen In -
stitute aller Art sind Tausende von Arbeitern beteiligt . Die

hierbei üblichen Arbeitsbedingungen entsprechen meist gar

nicht den Anforderungen , die von den Gewerkschaften berech -

tigterweise zu stellen sind . Die englischen Stadtverwaltungen

haben fast durchweg die „ anständige Lohnklausel "

eingeführt , wonach Unternehmer , die für sie liefern wollen .

ihren daran beteiligten Arbeitern die von der betreffenden

Gewerkschaft festgesetzten Löhne zu zahlen
haben .

Wie gegen diese Forderung , so sträubt die Berliner

Stadtverwaltung sich auch beharrlich gegen Uebernahme zahl -
reicher Arbeiten in eigene Regie . Und nicht allein als

Steuerzahler und als Bürger , sondern auch als Lohn »
arbeiter hat de,r Gewerkschaftler ein Interesse
daran , daß die Betriebe , die dem öffentlichen Bedarfs dienen ,
der Ausnutzung durch das private Unternehmertum entzogen
werden . .

Von der Einführung einer Arbeits losen der -

s i ch e r u n g will der Berliner Stadtfreisinn nichts wissen ,
namentlich deswegen nicht , weil er davon eine „ Stärkung
der sozialdemok - rati schon Gewerkschaften "
befürchtet . So überläßt die engherzige , filzige Mehrheit im

Stadtparlament die Sorge für die Opfer der gegenwärtigen
Wirtschaftsordnung den Gewerkschaften , oder verweist sie auf
— die Armenuntcrstützung . wofür die Betroffenen

dann wieder durch Verlust des Wahlrechtes gestraft werden .
Auf allen Gebieten der sozialen Wohlfahrt ist gerade die

Reichshauptstadh weit hinter anderen zurück .
Mit der Aufführung des Obigen sind die Gründe , warum

auch� besonders der Gewerkschafter für die Wahl der
sozialdemokratischen Kandidaten einzutreten
hat , durchaus nicht erschöpft . Ueberall sehen wir Punkte , au
denen es anzusetzen gilt , um die Gemeinde aus einer Hochburg
der Besitzenden umzuwandeln in eine Pflegestätte sozialer
Reformarbeit zum Wohle der arbeitenden Bevölkerung .

Darum nütze jeder gewerkschaftlich organi¬
sierte Arbeiter die kurze Spanne Zeit , um für die
Vertreter der Sozialdemokratie zu wirken .

Hinaus niit dem Freisinn aus der dritten
Abteilung — das m utz dieParolefein !

Der Kampf der Lithographen und Steindn - cker . In einer sehr
stark besuchten Versammlung , die am Donnerstagabend in Mörncrs
Saal in der Koppenstraße tagte , erstaltete Haß Bericht über den
gegenwärtigen Stand des Kampfes . Er gab eine eingehende Dar -
stellung der nicklS weniger als noblen KainpfeSweise des Sckmy -
Verbandes der Unternehmer . Mit keinesivegs einwandfreien Mitteln
iucht der Schntzverband feine höchst unsichere Position zu stärken .
Er behaupetele , eS sei ihm gelungen , 1666 Mnglieder des Verbandes
der Lithographen und Sieindruckcr zum Austritt zu bewegen . In
Wirklichkeil sind es nur 8 Steindrucker und 13 Lithographen . ' also im
ganzen 21 Personen , die infolge der Drohungen des Schntzverbandes
aus der Organisation ausgetreten sind . Auch über die Zahl der
Streikbrecher macht der Schutzverband unwahre , auf Irreführung
berechnete Angaben . Ausgesperrt sind in ganz Deutschland 2864
Sleindrnckcr und 1661 Lithographen . In den Betrieben blieben
stehen 3S6 Steindrucker und 458 Lithographen , die sich
den Anforderungen der Unternehmer fügten . Dem Schutz -
verbände gehören von 2666 in Deutschland vorhandenen
Firmen mit 15 366 Lithographen und Steindruckern nur 266
Firmen an , welche 5323 Lithographen und Steindrucker beschäftigen .
In Leipzig , wo der Kampf zuerst entbrannte , haben sich bereits
29 Firmen mit dem Verbände der Lithographen und Steindrucker
geeinigt . Auch in anderen Städten , so in Stuttgart , Nürnberg .
Fürth , Frankfurt . Offenbach , Hamburg , sind Vereinbarungen mit
verschiedenen Firmen erfolgt . In Berlin ist eine größere Firma
aus dem Schntzverband ausgetreten und hat sich mit der Gehilfen -
organisation geeinigt . Diese Tatsachen und die angeführten Zahlen
beweisen , daß es eine Anmaßung dcS Schlitzverbandes ist , wenn er
sich als die Vertretung des gesamten Gewerbes aufspielt . Versucht
hat er freilich mit allen möglichen Machinationen , alle in Frage
kommenden Unternehmer auf seine Seite zu bekommen , aber es ist ihm
nicht gelungen . Die dem Fachverein der Unternehmer angehörenden
Firmen , ebenso die Inhaber der Blechdruckereien , sind nicht auf die
Seite des Schutzverbandes getreten . Die Hoffnung , welche der

Schutzverband ans einen etwaigen Abfall der Hilfsarbeiter setzte ,
haben sich als unbegründet erwiesen . Die Hilfsarbeiter haben
erklärt , daß sie den Kampf genieinsam mit den Lithograph - n
und Steindruckern fortsetzen . So ist denn die Situation für die
kämpfenden Arbeiter die denkbar günstigste . Es besteht nicht die

Möglichkeit , daß es dem Schutzverbande der Unternehmer gelingen
könnte , den Verband der Lithographen und Sceindrncker nieder -

zuzwingen . Im Gegenteil . Wenn die Unternehmer die Aussperrung
noch lange fortsetzen sollteii , dann werden sich die unangenehmen
Folgen davon in ihren eigenen Reiben bald bemerkbar machen . Die
Arbeiter werden aushalten , bis die Unternehmer bereit sind , zu ver -
handeln und eine nennenswerte Aufbesserung der Lohn - und Arbeits -
Verhältnisse zu bewilligen .

In demselben Sinne sprach der Verbandsvorsitzende Si klier .
Der lebhafte Beifall , welcher beiden Rednern gespendet wurde ,
bewies , daß die Versammlung mit den Ausführungen vollkommen
einverstanden war und daß die Ausgesperrten bereit sind , den Kampf
bis zum siegreichen Ende durchzuführen .

Der Kellnerstreik in den Hackepeter » , am Oranienburger
und am Schönhauser Tor .

Im Verlauf des Streiks hat sich die Zahl der Streikenden noch
von 13 auf 16 erhöht . In beiden Betrieben legten Kellner und zum
Teil auch Zapfer geschlossen die Arbeit nieder . Es war nicht möglich ,
Arbeitswillige heranzuziehen , so daß die Herren GeschäkiSführer die
Arbeit der Kellner verrichten mußten . Bedauerlicherweise gaben sich
aber die Fleischer resp . Verkäufer zu Streikbrecherarbeit her . Ob -
gleich am 3. November sämtliche Stellenvernnttler - BureauS in
Tätigkeit gesetzt wurden und mindestens seitens der Unter -
nehmer 46 Kellner bestellt sein mußten , war es nur möglich ,
für beide Betriebe 5 Arbeitswillige zu finden . Etwa 36 andere
Kellner traten die Arbeit nicht an . Ein erfreuliches Zeichen ! — Als
Zentralstelle für Streikbrewerlieferung fungierte natürlich wieder
der Arbeitsnachweis der Gast wirteinnung . Die zu
Streikbruchzwecken Vermittelten wurden natürlich über die Umstände ,
unter denen sie arbeiten sollten , nicht aufgeklärt . — So passierte es
einem Kellner , daß er zum drillen Male ohne es zu wissen , als
Streikbrecher vermittelt wurde . Die Forckertschen Betnebe sind für
organisierte GastwirtSgehilfen gesperrt I

Verband deutscher Gastwirtsgehilfen , Ortsverwaltung Berlin .

Deutfehes Reich .

Der Streik der Chemnitzer Kartonarbeiter ist beendet . Durch
Verhandlungen wurde ein Tarif auf drei Jahre vereinbart , der eine
Verkürzung der Arbeitszeit um ivöchentlich eine Stunde , geregelle
Anfangslö ' hne und Zuschläge für Ueberstunden bringt . Die Wieder -
einstellung der Streikenden läßt bisher noch zu wünschen übrig , be -
sonders die der Zuschneider . ES werden deshalb alle Buchbinder ,
Kartonziischneider und Kartonarbeiter gebeten , bis auf weiteres

Chemnitz zu meiden .

Ausland .

Neue Kämpfe in Großbritannien .
London , 1. November 1911 . ( Eig . Ber . )

Heute beginnen die Beratungen der Vorstände der vier stärk -
sten Eisenbahnerorganisationen über den Bericht der Eisenbahn -
kommission . Die Beratungen werden voraussichtlich mehrere Tage
dauern . Ihr Ergebnis dürfte kaum zweifelhaft sein . In großen
Versammlungen haben die Eisenbahner in den letzten zehn Tagen
die Vorschläge der Kommission verworfen und ein energisches Vor -

gehen zur Durchsetzung ihrer Forderungen befürwortet . In Ge -
werkschaftslreisen behauptet man zwar , daß eine Wiederaufnahme
des Generalstreiks nicht wahrscheinlich fei ; aber nach den Er -
fahrungen des letzten Sommers darf man diesen Ansichten nicht
allzu viel Bedeutung beimessen .

Der diplomatische Ltampf um die günstigste Position hat schon
vor einigen Tagen eingesetzt . Die Gesellschaften suchen den Schein
zu erwecken , als seien sie bereit , den Arbeitern in der Lohnfrage
in ausgedehntem Matze entgegenzukommen . Drei oder vier von
ihnen haben verschiedenen Arbeiterkategorien schon Lohnerhöhungen
gewährt , die aber zu den Forderungen der Eisenbahner in gar
keinem Verhältnis stehen . Dieses Vorgehen , zu dem die Eisen -
bahngesellschaften zweifelsohne durch das Versprechen der Regie -
rung , für den Fall der Lohnaufbesserungen eine Erhöhung der
Frachtsätze und der Favrpreise zu genehmigen , veranlaßt wurden ,
wird von der kapitalistischen Presse liberaler wie konservativer
Richtung absichtlich aufgebauscht . Sie spricht allgemein von der
Bereitwilligkeit der Gesellschaften , die Löhne der jämmerlich ent -
lohnten Eisenbahner merklich zu erhöhen , und zitiert die Gesamt -
Unkosten , die den Gesellschaften durch diese Lohnerhöhungen jährlich
erwachsen werden , verschweigt aber , daß diese scheinbar so großen
Summen auf den einzelnen Arbeiter berechnet nur einen Tropfen
Wasser auf einen heißen Stein bedeuten . Das Manöver ist zu
durchsichtig . Man will der Oeffentlichkeit vormachen , daß die Ge -
sellschaften an den kommenden Kämpfen unschuldig sind , daß sie

ihr möglichstes tun , um die Hungerlohne der Arbeiter aufzubessern ,
und daß die ganze Bewegung nur von den „ Agitatoren herrührt ,
die im Trüben fischen wollen " . Nebenbei verfolgen die Gesell -
schaften auch noch die Absicht , die Arbeiter zu spalten , indem sie
nur einigen Kategorien Zugeständnisse machen .

Tie Eisenbahner haben diese Politik sofort durchschaut . Den

Scheintonzessionen der Gesellschäftcn haben sie ein neues Pro -
gramm entgegengestellt , das die Forderungen aller Eisenbahner
enthält , und das sich von dem Programm des Jahres 1967 insu -
fern unterscheidet , als darin der immer schlechter werdenden Lage
der Arbeiter Rechnung getragen wird . Von besonderer Wichtigkeit
sind folgende Punkte : Die Eisenbahner verlangen einen achtstündi -
gen Arbeitstag ; für Schienenleger und einige andere Arbeiter -

gruppen wird ein zehnstündiger Arbeitstag mit einer einstündigcn
Mittagspause verlangt . Für Ueberstunden sollen fünf Viertel des
Lohnes und für Sonntagsarbeit soll der doppelre Lohn bezahlt
werden . Tie Beförderung soll in erster Linie nach dem Dienstalico
geschehen . Nach einem Dienstalter von zwölf Monaten sollen alle

Angestellten einen vierzehntägigen Urlaub im Jahre bei Bezahlung
des vollen Lohnes erhalten . Die Löhne in London müssen für alle

Gruppen um 5 Schilling die Woche höher sein als die Standard -

löhne ; in ländlichen Distrikten dürfen die Löhne bis zu 5 Schilling
in Uebereinstimmung mit den geringeren Kosten der Lebenshaltung
niedriger sein . Folgende Minimallöhne werden gefordert : Für
Lokomotivführer 8 Schilling den Tag ; Zugführer und Bremser
33 Schilling die Woche ; Billettschaffner . Bahnwärter , Kontrolleure .
Rangierer . Zeitkontrolleure , Gepäckwagenaufseher uird Personen -
Wagenkontrolleure 36 Schilling die Woche : Portiers , Wagenreiniger
und Schmierer 27 Schilling die Moche . Auch für die anderen Ar -

beitergruppen enthält das Programm entsprechende Forderungen .
27 Schilling die Woche wird von den Eisenbahnern anscheinend als
das absolute Minimum betrachtet , mit dem ein erwachsener Ar -
bciter eben noch auskommen kann . Das ist wahrlich nicht zu hoch
gegriffen , wenn man bedenkt , daß bürgerliche Sozialreformer einen
Wochenlohn von 23 Schilling und 8 Pence als die geringste Summe
angeben , mit der sich eine englische Arbeiterfamilie notdürftig
durchschlagen kann , ohne direkt Hunger zu leiden . Und dann muß
eine solche Familie schon eine Familie von Lebenskünstlern sein .
Tie geringen Löhne der englischen Eisenbahner lassen sich am
besten durch die Tatsache kennzeichnen , daß die Bewilligung der
obigen Forderungen einer Lohnerhöhung von 25 Proz . gleichkommen
würde .

In vielen Städten verlangen die Eisenbahner , daß sich die
Vorstände der Gewerkschaften mit den Bergarbeitern in Verbin -
dung setzen sollen , um gemeinsam einen Generalstreik zu prokla -
mieren . Man muß schon mit der Möglichkeit einer solchen Aktion
rechnen . Am 14. November halten die Bergarbeiter ihre Konferenz
ab , auf der wahrscheinlich der Generalstreik erklärt werden wird .
wenn es sich herausstellt , daß die Werksbesitzer nicht gesonnen
sind , die Minimallohnforderungen der Arbeiter zu bewilligen . Bis
dahin werden sich die Dinge auch bei den Eisenbahnern so entwickelt
haben , daß irgendein energischev Beschluß gefaßt und auch aus -
geführt werden muß .

Inzwischen droht es in London zu einem großen Kampf
zwiscken den Automobilführern und den Eigentümern der Auto -
mobildroscbken zu kommen . Augenblicklich streiken schon mehrere
hundert Droschkenführer . Auf morgen ist eine Massenversamm -
lung einberufen worden , in der die Frage des Generalstreiks er -
örtert werden soll . Die direkte Ursache des Streites ist in der
Maßregelung eines Droschkenführers zu suchen , der angeblich
fälschlich beschuldigt wurde , eine Extragebühr nicht abgeliefert zu
haben . Der eigentliche Streit zwischen den Unternehmern und den
Arbeitern dreht sich jedoch um die Extragebühren und daS von den
Arbeitgebern eingeführte Ucberwachungssystem .

Hafcnarbciterstreik in Tpdney .
In Sydney <Ne » - Südwalos > ist ein Streik der Hafenarbeiter

ausgebrochen , der zunächst die Küsten - und zwischenstaatliche Schiff »
fahrt labmlegte . In einer Versammlung der Hafenarbeiter , welche
am 1. November stattfand , wurden auch diejenigen Hafenarbeiter ,
welwe mit dem Laden der großen Ozeanichiffe beschäftigt sind , zum
Streik aufgefordert . Die Schiffahrt in Sydney ist lahmgelegt , nur
Bureauangestellte arbeiten auf den Werften . Das Kabinelt hat
eine Sondersitzung abgebalten . Der Premierminister , der
selbst Gewerkschaftler ist , erklärte nach dem offiziösen Reuterschcn
Bureau , die Ausständigen begingen einen ernsten Fehler ,
durch den sie sich selbst und den Gewerkschaftlern Schaden zufügten .
da die ganze Regierung — welches auch immer die Folgen sein
möchten — die noiwendi�en Maßnahmen ergreifen werde , um «ine

Hemmung des Geschäfts im Hafen zu verhindern .

kommunsl - köshlbesvegung .
Für den ersten Ksmmnnalwahlbezirk fand am Donnerstag eine

öffentliche Wählerversammlung in den Sophiensälen . Sophienstraße .
statt . Der Referent , Dr . Weyl , wies in , einem Bortrog über die
bevorstehenden Stadtverordnetenwablen darauf hin , wie nützliche
praktische Arbeit die sozialdemokratischen Vertreter im Rathause ge -
leistet haben und wie nolwendrg es sei . ihre Reihen zu stärken
Allgemeines Verständnis fand der Referent mit seiner Bemerkung
daß am Sonnlag eine kleine Vorübung abgehalten werde für daS
große Schießen " am 12. Januar , und daß Mann für Mann seine
Pflicht tun müsse .

Der Kandidat des Bezirks , Robert Drescher , nahm in
seiner Ansprache Bezug auf ein Flugblatt der Gegner und kritisierte
besonders den darin enthaltenen Appell an die . staatserhaltenden "
Elemente in der Wählerschaft . Die Reden wurden beifällig auf »
genommen . Gegner meldeten sich nicht zum Wort .

In zwei öffentlichen Wählerversammlungen des fünfte » Kam -
munalwohlbezirks wurde am Donnerstagabend über das Tbcma *
Die bevorstehende Sladtverordnetenwahl gesprochen .

In der . Anbaltischen Ressource " . Möckernstraße 114
zeichnete Stadtv . Genosse Dr . Kurt Rosenfeld vor einer aus -
merksamen Zuhörerschaft in knappen Umrissen das sozialdemo -
kratische Konimunalprogramm und die Tätigkeit der sozial -
demokratischen Vertreter im Stadtparlament , um dann zur
Charakterisierung einiger freisinniger Flugblätter überzugeben .
deren ebenso dumme wie gemeine Schwindeleien zweifellos
der reichSverbändlerischen Sudellüche entstammen dürften .
ES war dem Redner ein leichte -. -, die ollen Kamellen des verblichenen
Häuptlings Eugen Richter unter verstäiidnislnni ' ger Heiterkeit der
Anwesenden ihrem Werte entiprechend zu würdigen . Die trefflichen
Ausführungen dcS Referenten , besonders die sarkastische Abfuhr , die
er dem beiüchtigtei ' Stadtfrelsinn zuteil werden ließ , verfehlten denn
auch ihre Wirkung nicht . waS am deutlichsten in der Stimmung und
in dem Beifall der Versammlung zum Ausdruck kam . Das gleiche
Resultat erzielte der sozialdemokratische Kandidat Genosse Jul .
Meyer mit seine » schlichten und eindrucksvollen Worten , in denen
er die Versanimelien zum einmütigen Prolest gegen den Freisinns .
klüngel am nächsten Sonntag durch Abgabe eines sozialbemokratischen
Stininizettels aufforderte . , , , , ,

Im Saale d«r Brauerei Habel fesselte Stadtverordneter
Genosse Dupont seine Zuhörer mit emer frischen , lebendigen und
mit seiner Ironie durchietzlen Schilderung der Kommunalpolitik , und
auch er ließ e § sich nicht entgehen , die freisinnigen Sudelwische als
daö zu kennzeichnen . waS fie » nd : Produtte gegnerischen Kretinis¬
mus und ohnmächtiger Wut . Der Redner hatte denn auch die
Lacher auf feiner Seite , als er Punkt für Punkt die blöden Be -
hanpiungen der Freisinnigen durchging und zerpflückte . Heiterkeit
erregte es belvnderS . al -Z Dupont auf die Stelle des FlugblaiteS hin -
wte $, tvo von „Pdrtelcnidlkern dle Rede ist . Wir hätten in der
sozialdeinokratiicheii Fraiiion unter 38 Vertretern nur 2 Gastwirte ,
obgleich der Gastwirtcstand ein ebenso ehrenwerter Stand wie jeder
andere sei . Das schönste aber sei, daß auch der bürgerliche Kandidat
für den 6. Bezirk „Parleibiidlker " ist . Dieser Herr hätte doch allen
Grund gehabt , gegen eine solche Herabsetzung , mit der er doch selbst



getroffen werde , zu protestleren . ( Großer Beifall . ) Auf dle Auf «
forderung deS Vorsitzenden - , etwa anwesende Gegner möchten unter
Gewährung unbeschränkter Redezeit das Wort ergreifen , meldete fich
niemand . Auch der bürgerliche Kandidat . Herr Gastwirt E b e l i n g.
der schriftlich eingeladen war , damit er die Behauptungen
im Flugblatt auch mündlich vertreten könnte , hatte der Tapferkeit
besseren Teil erwählt und war nicht erschienen .

Der Wunsch des Vorsitzenden , jeder möchte dazu beitragen , daß
der freisinnige . Parteibudiker ' in der Versenkung verschwinde und
der sozialdemokratische Parteibudiker siege , wurde mit großer Heiter -
keit und Zustimmung aufgenommen .

Gerichts - Zeitung »
Umfall der Judikatur des Kammergerichts über öffentliches ,

uueutgeltliches Verteilen vou Druckschriften .
Der § 30 des Reichspreßgesetzes erhält u. a. das

Recht der Landesgesetzgebuiig aufrecht , Vortschriften über die

öffentliche , unentgeltliche Verteilung von

Bekanntmachungen , Plakaten und Aufrufen
zu erlassen . Danach bestehen in der . im Wortlaut des § 30
des Reichspreßgesetzes gegebenen Beschränkung noch zu Recht
die Vorschriften des § 10 des preußischen Preßgesetzes von
l8öl . wonach das öffentliche unentgeltliche Verteilen
von Druckschristen von einer polizeilichen Erlaubnis ab -

hängig ist .
Das K a m m e r g e r i ch t hat nur viele Jahre hindurch

die Freisprechung von Flugblattverteilern für geboten
erachtet , wenn die Verteilung ohne polizeiliche Erlaubnis

zwar öffentlich erfolgte , die Verteiler aber , ohne daß sie

gewerbsmäßig handelten , von ihrem Auftraggeber ( Gewerk -
schaftssekretär oder - Vorstand , Parteisekretär usw. ) ein ernst
gemeintes Entgelt erhielten . Es ging davon aus , daß für den

Begriff der Unentgeltlichkcit oder Entgeltlichkeit das Verhält -
nis des Verteilers zum Auftraggeber maßgebend sei.
Sehr oft wurde von den Staatsbehörden dagegen angekämpft .
Immer vergeblich . Ausdrücklich blieb das Kammergericht
auch noch vor etwa einem halben Jahre bei seiner Judikatur ,
als ein Urteil des preußischen Oberverwaltungsgerichts be -
kannt wurde , wonach das Verteilen dann ein unentgeltliches
sei . wenn der Verteiler vom Publikum kein Entgelt
erhalte .

Jetzt ist nun doch das Kammergericht umgefallen .
Das Landgericht Glatz hatte Winter und Genoffen ,

die Flugblätter auf öffentlicher Straße verteilt hatten , frei -
gesprochen im Hinblick auf die erwähnte bisherige lang -
jährige Judikatur des Kammergerichts .

Auf die Revision der Staatsanwaltschaft hat am

Montag das Kammergericht , nachdem es die Sache erst

vertagt hatte , die Vorentscheidung aufgehoben und die
Sache zu anderweiter Entscheidung an das Landgericht zurück -
verwiesen . Es wurde zur Begründung ausgeführt :

Nach eingehender Prüfung sind wir von unserer bis -

herigen Rechtsprechung abgegangen . Wir nehmen jetzt an ,
daß ein unentgeltliches Verteilen vorliegt , wenn das

Publikum an den Verteiler kein EntgeÜ zahlt . Unsere

bisherige Rechtsprechung beruhte auf dem Sprachgebrauch .
Wir sagten . Verteilen bedeute danach an sich schon eine

unentgeltliche Abgabe und es wäre überflüssig , dazu
das Wort unentgeltlich hinzuzufügen , wenn man damit

nicht meinen wolle , die Fälle , wo der Auftraggeber kein Ent¬

gelt zahle . Diese bisherige Auslegung sei ja möglich , wenn mau
das Verteilen als Gegensatz zu Verkaufen nehme . Diese
Auffassung muß aber aufgegeben werden . In bezug auf die

vorliegende Materie kann nicht angenommen werden , daß
hier das Verteilen als Gegensatz zum Verkaufen gedacht sei .
§ 30 deS Reichspreßgesetzes , der ja jetzt die Grund¬

lage der entsprechenden landesgesetzlichen Vorschriften bildet ,

spricht vom Verkaufen überhaupt nicht , sondern nur von einer

unentgeltlichen öffentlichen Verteilung . Nach der Entstehungs -
geschichte des Gesetzes kann der Zweck nur der sein , zu ver -

hüten , daß in Massen an daS Publikum , ohne daß es

etwas zu bezahlen braucht , auf der öffentlichen
Straße Druckschriften gegeben werden . Dadurch kann leicht
eine Belästigung entstehen . Darum wollte gerade das Gesetz
eine derarttge Verteilung von einer polizeilichen Genehmigung
abhängig machen . So ist das Kammergericht jetzt dahin ge -'
kommen , anzunehmen , daß ein entgeltliches öffentliches Ver -
teilen nur vorliegt , wenn das Publikum dem Ver -
t e i l e r etwas zahlt , und daß nur dann die angezogenen

Gesetzesbestinimungen nicht Anwendung finden . Insbesondere
spricht auch für die Auffaffung . daß es bei der bisherigen
Judikatur ein leichtes ist, das Gesetz zu umgehen . Das ist
eine Konsequenz , die der Gesetzgeber unmöglich gewollt hat .

Man steht : vor dem ständigen Kampf der Verwaltungs -
behörde kapituliert schließlich die Gerichtsbehörde und läßt
seine frühere lleberzeugung im Sttch .

Ter Gattenmord am Tegeler Weg vor Gericht .
Unter großem Andränge des Publikums begann gestern vor dem

Schwurgericht des Landgerichts III der Prozeß gegen den
MagistratssekretSr Gnstav Bormann auS Spandau , der . wie schon
mitgeteilt , beschuldigt wird , seine Ehefrau getötet zu haben . — Den
Voriitz im Gerichtshofe führt Landgerichtsdirektor Nosenthal . die Am-
klage wird von Staatsanwaltschaflsrai Brtinning vertreten , die Per -
teidigung des Angeklagten führt Rechtsanwalt Theod . Marcuse . —
Die Anklage gegen Bormann lautet auf Totschlag - gemäß s 212 des
Strafgesetzbuches .

Der Angeklagte hat , wie erinnerlich fein wird , seine Ehefrau
im Anschluß an einen Termin im EbescheidungSprozeß vor dem
Landgericht III am Tegeler Weg auf offener Straße eifchoffen . —
Ter Angetlagie , der einen leidenden Eindruck macht , gibt auf Vor -
Haltungen des Vorsitz , nden ein Bild seines LebenS . Nachdem er im

Jahre 1393 als Sergeant wegen nervöser Herzkräinpfe vom Militär

entlassen worden war , arbeitete er eine Zeit in Köpenick beim

Magistrat , dann in Spandau und brachte es dort bis zur Stellung

eines Magistralssekretärs . Seine Ehefrau , die Tochter eines Wagen -
bauers in Potsdam , hat er bei dem Vergnügen eines Ruderklubs
kennen gelernt und bald danach geheiratet . Das eheliche Leben
wurde nach und nach immer zerrütteter ; die Schuld dafür sucht der
Angeklagte seiner Frau aufzuhalsen , die ihm vielfach unberechtigte
Vorwürfe gemach , habe und kein Engel gewesen sei . Er selbst habe
alles getan , was er tun konnte und habe ihr jeden Wunsch erfüllt .
Daß Austritte vorgekommen sind und daß der Angeklagte mit der
Prostituierten Grimm auch in der Ehewohnung verkehrt hat . be -
streitet er . Die Grimm habe einen Meineid geleistet . — Bon dem
kritischen Augenblick , in welchem der Angeklagte am 18. November
die Tat verübt hat , erklärt dieser beständig nichts mehr zu wissen .
Der Borsibende hält ihm vor , daß am 18. November die Grimm , mit
der der Angeklagte Ehebruch getrieben haben soll , in dem Ehe -
scheidungsprozeß als Zeugin vernommen wurde .

Auf alle weiteren Vorhaltungen des Vorsitzenden in be -

zug auf weitere Einzelheiten , erklärt der Angeklagte immer wieder .
daß er sich auf Einzelheiten nicht besinnen könne . Die Pistole , mit
der er geschossen , hat er sich einige Zeit vorher von der Firma
Bial und Freund in Breslau auf Abzahlung besorgt . Er habe die
Absicht gehabt , sich selbst zu erschießen , aber immer wieder davon
Abstand genommen , da er die Hoffnung immer noch nicht aufge -
geben habe , daß es doch noch zu einer Versöhnung mit der Frau
kommen werde .

In der Beweisaufnahme über das Eheleben des Angeklagten
ging die Auffassung der Zeugen darüber , wem die größere Schuld
an den ehelichen Zerwürfnissen beizumessen war , sehr auseinander .
Die Schwester des Angeklagten bekundet unter anderem , daß die

Frau stets sehr schroff gewesen sei und daß die Tatsache der
Trennung von Frau und Kindern ihn zu Selbstmordgedanken
getrieben habe . Ihr Bruder sei stets sehr nervös und leicht erreg -
bar gewesen ; seine Mutter habe immer über Kopfschmerzen ge -
klagt ; eine Schwester befinde sich im Jrrenhause , zwei Geschwister
hätten sich da ? Leben genommen . Auf der anderen Seite traten

Zeugen auf , die allerlei Vorkommnisse bekundeten , aus denen her -
vorgehen sollte , daß der Angeklagte einen großen Teil der Schuld
an dem ehelichen Unfrieden trug . Er wurde von mehreren Zeugen
als ein rechthaberischer , gewalttätiger Mensch geschildert , der nach
den Mitteilungen der verstorbenen Ehefrau diese oft sehr schlecht
behandelt und auch mißhandelt habe , so daß sie mehrmals Nach -
barinnen blutige Strieme » an ihrem Körper zeigen konnte . Die
Frau habe auch oft geklagt , daß ihr Mann ihr zu wenig Geld zu -
kommen lasse , während er selbst viel Geld ausgebe und manche
Nacht hindurch in der Kneipe sitze . Der Angeklagte sei immer
sehr nervös gewesen , und die Nervosität sei stets größer geworden ,
wenn Geld von ihm gefordert wurde . Drei Schwestern der ver -
storbenen Frau Bormann wußten insbesondere allerlei Szenen zu
bekunden , in welchen der Angeklagte sich lieblos und brutal gegen
seine Frau benommen habe . — Medizinalrat Dr . Leppmann be -
tonte in psychologischer Beziehung , daß der Angeklagte ihm gesagt
habe : er habe sich in einem Zustand voller Verzweiflung befunden ;
er habe nicht weiter gekonnt , weil die Familie ihm alles ab -
pfändete , und zwar so rigoros , daß ihm bei einer Gehaltszahlung
nur noch 2 oder 3 M. übriggeblieben seien . — Für den weiteren
Teil der gestrigen Verhandlung wurde die Oeffentlichkeit aus -

geschlossen , weil es sich um « ingehende Erörterung der Dinge handelt ,
die den letzten Anstoß zur Trennung der Frau des Angeklagten
von diesem gegeben hat . Die Beweisaufnahme wird heute - fort -
gesetzt werden .

_

Ist die Nichtbeschaffung riaeS Schulbuchs strafbar ?
Mit dieser Frage hatte sich jüngst das Kammergericht zu be -

schäftigen . Herr Müller , dessen Kind die Volksschule in einem
Orte bei Naumburg a. S . besucht , hatte für das Kind nicht das
vorgeschriebene Lesebuch besorgt , so daß es ohne da ? Buch am
Unterricht teilnahm . Darauf wurde gegen den Vater ein Straf -
verfahren eingeleitet , und zwar wegen lleberttetung einer der in
Preußen überall erlassenen Regierungs - AusführungSverordnungen ,
die der Durchführung der Schulpflicht gemäß § 48 II , 12 des All -
gemeinen Landrechts dienen . Diese Verordnungen bedrohen die
Eltern mit Strafe , deren Kinder ohne genügende Entschuldigungen
die Schule versäumen . Die Anklage betonte , die Teilnahme am
Unterricht ohne das vorgeschriebene Lehrmittel komme einer Schul -
Versäumnis gleich .

Die Strafkammer in Raumburg a. S . als Berufungsinstanz
sprach jedoch den Angeklagten frei , weil das Fehlen de » Lehrbuchs
nicht unter den Begriff der SchulversäumniS falle . Die Staats -
anwaltschaft legte Revision ein und blieb bei ihrem Standpunkt .
Wenn ein Kind ohne Schulbuch sei und dem Unterricht nicht folgen
könne , dann sei da » ebensogut , als wenn das Kind in der Schule
fehle .

Das Kammrrgericht wie » die Revision der Staatsanwaltschaft
mit folgender Begründung zurück : Besuche ein Kind die Schule ,
dann könne von einer Schulversäumnis im Sinne des Landrechts
und der Regierungsverordnung nicht die Rede sein . Und auch sonst
könne wegen der Nichtbeschaffung des Lehrbuchs keine Bestrafung
eintreten , weil es an einer strafrechtlichen Norm dafür fehle .

Hue aller Gleit
Bon Teuerung keine Spur .

Bor wenigen Tagen weilte der Kaiser 4' / « Stunden in Aachen ,
um ein Denkmal zu entbüllen . Die Stadlverwaltung hatte für

würdigen Empfang gesorgt . 60 000 M. wurden für die AuS »

sch muckung der Straßen verausgabt ; nach dem Festakt gab
es im - Rathause eine kleine Magenstarkung , die solgendermaßen
aussah :

Beluga » Malossol

Kupierberg Gold
Kraflbrühe

ISOSer Erdener Herrenderg , Wachstum I . Schwab

1907 » Hallgarlner Hendelberg . Cresc . Engelmann
ISOber Le Hamaeu du Pape

Seezunge au ! » ormamiische Art

ISOSer Brauneberger Auslese . Wachstum Frhr . V. Gchorlemer
Lammrücken mir Trüffeln

ISOSer Ntersteiner Fläschenhalle Riesling Auslese
KrammeiSvögelbrüste mit frischer Gänseleber

Ißgger Chnleau Haut Brion Grand Bin

Artischockenböden mit Sauerampfer

Heidsteck . La Grande Marque de l ' Smpereur . Rosä
Ananasipeise
Käsestangen

Fiüchle
Aachener Printen

Motto

Sollten die Herren v. Bethmann Hollweg und v . Schor -
lemer bei dem Festmahle zugegen gewesen sein , so sind sie sicher -
lich in ihrer Auffassung gefestigt worden , daß von einem Rotstande
nicht geredet werden kann .

_

Drei Menschen verbrannt .

Ein schweres Brandunglück meldet der Telegraph aus
dem in der Nähe von Kiel gelegenen Dorfe Schönebeck .
In dem Hause eines Gastwirts Hartz kam in der letzten Nackt .

während die Bewohner schliefen , Feuer aus . Der Brand griff
mit großer Schnelligkeit um sich ; ehe den Gefährdeten
Rettung gebracht werden konnte , verbrannten der
Ga st wirt , seine Frau und ein Kind . Zwei andere
Kinder wurden noch lebend geborgen .

Ein sechzehnjähriger Mörder .

In Nürtingen ( Württemberg ) entdeckte ein Feldschlltz in einem

Feldhänschen die mit Blut bespritzte Leiche eines 16 Jahre alten

Bäckerlehrlings Karl Noll aus Alt - Oberndorf . Die Untersuchung
ergab , daß Noll von einem anderen Lehrling , dem 16 Jahre alten
Albert S ch e m m auS Oberndorf , am letzten Sonntag an »

geschossen und dann mit einem großen Stein , der neben der
Leiche gefunden wurde , erschlagen worden ist . Der junge
Mörder , dem niemand die Tat angemerkt batte , ist geständig ,
doch ist der Beweggrund zur Tat noch in Dunkel gehüllt .

Eine Miniatnrrepublik .
Der kleinste Staat , den man bisher kennt , dürfte die Republik

Tavolara sein , die auS einer klemen , l2 Kilometer von Sardinien
entfernten Insel besteht . Sie umfaßt 2 Quadratkilometer und zählt
66 Einwohner . Im Jahre 183g gestand die sardinische Re -

gierung der Familie Bartoleoni die volle Souveränität zu, Ihr
Oberhaupt herrschte 46 Jahre als König Pauli . Bei seinem
Tode , 1882 . riet er , keinen Nachfolger zu bestellen . Seitdem herrscht
dort die Republik , deren Präsident immer auf zehn Jahre ge -
wählt wird . Die Frauen sind st immberechtigt . Auf dem

Jnselchen ist gewiß nicht « zu holen . Wie hätte e-Z sonst so lange den

. zivilisatorischen ' Bestrebungen der italienischen Heldenregierung ent »

gehen können ?

Kleine vtotize « .

Ein Segler überrannt . Auf der Unterelbe wurde am
Donnerstagabend ein mit Getreide beladener Segler aus Wilster
von einem unerkannt gebliebenen Dampfer überrannt und zum
Sinken gebracht . Die aus zwei Mann bestehende Besatzung ist
ertrunken .

Arbeit für den Nachrichter . Am Freitagmorgen wurde auf dem

Hofe des GerichtsgesängmsseS in Frankfurt a. O. der frühere
Baugewerksichüler Schmidt au « Breslau hingerichtet . Schmidt
hatte den Landbriesträger David aus Biberteich , mit dessen Frau
er ein Verhältnis unterhielt , ermordet .

Attentat auf einen Geheimpolizisten . In Lodz verübten am
Freilag drei Männer ein Atlentat auf einen Geheimpolizisten . Der
Ueberfallene wurde dabei verwundet . Als die Attentäter ver -
folgt wurden , gaben sie auf die Straßenpassanten Schüsse ab , durch
die sechs Personen V e r w un du ng e n davonirugen . Die
Schützen flohen in ein Hau « und verbarrikadierten sich dort .
Das HauS ist von der Polizei umstellt worden .

Eine Kulturtat . In G l e i w i tz wurde gestern früh der
Schneider K u p k a aus Zabrze hingerichtet . Kupka hatte im
Februar d. I . eine jüdische Händlerin ermordet .

Vrlefkasten der RedafctfoiL

ffi . T . 1001 . Ja , soweit die Lohnforderung 28,86 M, wöchentlich
flberfteiqt . - F. I . III . 1. 16,30 M, monatlich . 2. Auf Antrag Ja, falls
JnvalldltSl vom 1 . Februar ab nachweisbar , S, Die Armenvcrwalwng ist
dazu belügt, macht von dieser Besugni » auch Gebrauch , falls nicht unter -
halisbedürfttge Familienangehirige vorhanden find , 4. und 6. Spteler -
fragen beantworten wir nicht . — W. 41 Spandau . Fordern Gle von
der Sisenbahndirektton Ersatz , — F. B. >00 . Dle Klage , die zunächst
beim JnnuiigSschiedsgcrlcht , Belle - Alliancestr . S anhängig zu machen wäre ,
erscheint durchführbar . Die — geringfügigen — Kosten träai der unter ,
liegende Teil — Rohde , Neusäß - Scheer . Der bezüglich « Passus lautet :
. Dle festgesetzte Sleuerlisl « lst vierzehn Tage lang ösfenilich auszulegen und
der Beginn der Auslegimg in ortsüblicher Weise bekannt zu machen . "
Den Bescheid des Ministers halten wir sür unzutreffend , Den Inter¬
essenten steht da » BerwaltungSstreitversahren offen . — PK. W. 90 . New .
— ®. W. 17 . Kommen Sie in die $ p > echstunde , — K. Sch . . Bann » ,
schulenstr . 84 . Ja , sofern vom Vater nichts zu erlangen ist. _
W- K 83 . Gle tonnen auch als mecklenburgischer Staatsangehöriaer
den Austritt vor dem hiesigen Amtsgericht erklären .

Marktprette von verliu am » . November 1911 . nach ErmWeluna des
KSnigiichen Polizeipräffdium », Martthallenprelse . ( KlewhandeN
100 Kilogramm Erbten , gelbe , zum Kochen 36,00 —60,00 . Spetsebobnen
weiße , 40,00 - 60,00 . Linien 40,00 - 80,00 . Kartoffeln 7,00 - 10,00 . i ftilo .
gramm Rlndsieisch , von der Keule 1,60 —2. 40 , Rindstcisch , Banchfleisch i an
vi » 1,70. Slbweinefleilch 1,20 - 1. 80 . Kalbfleisch 1,50 - 2,40 . Hammelfleisch
1. 80 —2,00 . Butler 2,60 —3,20 . 60 Stück Elcr 3,80 - 6,40 . 1 Ktloaramm
Kaipsen 1,00 —2,40 . Aale 1,20 —2,80 . Zander 1. 40—3,60 . Hecht » 1 00 bis
2,60 . Barsche 0. 80 - 2,00 . Schiele 1,40 - 8,00 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück
Krebs « 2,40 - 24,00 .

*

Wasserstands . Natt , rtckiie »
der LandeSanflalt »ür WewSslertunde . mltgelellt vom Berllner vetterd , «- - a- ,

vafferttanb

M » m » l . Illltt
iö r e g e l . In sterbin g
Weichsel , Thoru
Oder , Rattbor

, kroflen
, Frantturt

Warthe , » chrimm
. Landsberg

Netze , Boroamm
Elbe , Lelttneritz

» Dresden
» Bardo
» Magdeburg

«als erstand

Saale , «roch » ,
Havel , Svanoau * )

, Ratdenow ' )
5 pro » , Soremberg » )

, Beestow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , MarimtlianSau

, Kaub
, KSin

Neckar , Herlbronn
Mal » , Wenheua
M ° I «l . Trier

+ bedemei Wuchs . — Hall . — •) ilmerdeaet .

unlicht 3m Jahr befragtder WeLtvcrbraucfi
( Dieses darf man stolz betonen ! )
Von Sunlicht Sei/endoppelstiick '
Em Tausend Millionen !
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Billige Lebensmittel
Wurstwaren

Zwiebelleber - od . Rotwurst m 4A�
Rotwurst i

....................
Pfund 75 «

Landleberwurst

. . . . . . . . . . . . .
Pfund 70�

Jagdwurst

....................
Pfund AZpt .

Leberwurst ff.

. . . . . . . . . . . . . .
Pfu ° d ASpi .

Teewurst

......................
pfu - d� . VO

Gerveiat - 0. Salamiwurst . Pfund 1 . 25

Schinkenspeck . pf . nd 95�
Nusschinken . . . . .p�d 1 - 20

Fischkonserven
Sardinen in Gel o° - ° 2K, 38 , 43 �

Sardinen in Gel ' / , vo»- . «». 20- 2« stm - k AZ pl

Bismarck - o. Sratheringe 0° . . 42 ? . .
Appetit - Süd . . . . coae 28 , 38,48 �

Heringe I. Gelee

. . . . . . . . . . . . .

lose 30 ft

Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
s stuok IT

AalS eerauohert . . . . . . . .. .. . . . . . . . .Buna 40Pl
Lachs In Staaken

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 75 kl.

Sardellen . . . . . . . . . .. . i pfund - Do«e 82>>t -

Herings

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
5 stnok 18 pt

Essäpfel ( Amerikaner ) . . . pwad lA ? �

Rooiäpiei

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Hund 11 pi.

Essbirnen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 18 P' .

Kochbirnen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . .12 ? , .

fc ' ananen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ptnnd 24pt -

Frisches Fleisch
Sunwemekoteietts . . . . Pfuud 75 ? , .

SChEnkett im Qanxen Pfuud 65 ? ! ,
ftamm oder Schuft . . . . .Pfund 70 ? , .
Schulterblatt Pfuno 65 ? - .

Schmorfleisch ?,un,1 85 ? - .
Brust - oder Querrippe p- uud 85 ? - .

Kamm - od. Fehirippe ?fttDd 70 ? . .

Hammelkeule w> Gm . « p- uud 85 ? - .

Dicke Rippe . . . . Pf ° nd 65 ? , .

Dünnung

. . . . . . . . . .
60 ?

Rückenfett . . . . . . . .�d 65 ? , .

Eisbein wK- kd « �) . . p- und 50 ? ?

Wol < » nlsl « » rsn
Viotoria - Erbsen . . . . . . . . . . . .p- und 21 pt

Erbsen uresohut )

. . . . . . . . . . . . . . .
p- und 25 p£.

Erbsen ( srOne )

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 22 Pr.

Linsen . . . . . . . . . .p- und 20 , 25 , 30 pt

Bohnen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
p- und 22 pt

Reis . . . . . . . . . . . . .p- und 18 , 23 , 28�
Haushaltschokoiade . . . . . .p- und 88�

Kakao . . . . . . . . . .p- und 65 , 95

Kaffee . . . . . . . .p- und 1 . 20 , 1 . 40

Gemüse
Rotkohl

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
top - 5 , IQpt

Weisskohl

. . . . . . . . . . . . . .
»« ? - 5 , IOpi

Wirsingkohl . . . . . . . . . . . .koP < 5 , 10 ? - .
Kohlrüben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

p- und 3 p--

Mohrrühen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

p- und 7pt
Kassier

�
65 .

Feltgänse
. . 63 , 68 . | Hasen

.
. . . . .I . so, 3 . so

9
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Verkäufe .

$erinniinttlnft S �fanblfibfinu «.
SMalfenoeitnuf wegen Platzn . attgel !
Riescnaiiswahl Pclzstolas ! �atfell -
oiizügcl Medrvc- attzütikl Herren -
vnletols ! Hertendofenl Allcrbilltgstcr
Betlenverknusl BrauldeNcn I Her -
pricluiigsbelt ! Ausstcuermäjchel Reich -
haltige tAardmeiialiswahli Nebcr -
gardinen I Tcl ' vichauswahII Plüich -
lt ' chdrckenl ZIevpdeckenI Wand -
ubrcnl Wandbtldcrl Talchcitudreitl
zicitenauswahll Ringcauswahll
Schmuckiachenl Warenvcrlaus eben -
salls Lonnlags . _

Tenviede ! tjebierbanc ) in allen
Grägcn , sail für die Hälile des Wertes
Tepvichiager Brünn . Hackei chet
Riarkl 4. Babnbot Börie� lLrier deS
»Vorwärts - erkalten b Prozent
Rabatt . ! Sonntags gcöftnel !

_
•

Jlorwnrtf - lefcr erkalten suw
Prozent ExirarabatI , leibst bei Ge -
l egeiihettskäulen� Zeppich - Thomas� �

Zirppiche . sarbsehierhaste , jür
halben Wert . _

Tcppich > Thomas , Oranicn -
stratze 160, Oranienplatz ; Rolen -
laicrstrab - 54. _

490 « *

Tie Griindbegrisfe der Wirl -
schaslslebre . Eine populäre Einfüb -
rung von Julian Borchardt Preis
40 Ps. Expedition Vorwärts , Linden -
stratzc 69

Haben Sic Stöfs zum Anzug oder
Paletot ? Arbeite selbst nach Masj
siir 20 Mark . keine Anzabluiig ,
Wiiiterpaleiols von meinem� Stöfs
36,00 an, Klemmer , Schneidermeister ,
Wrangelstraxe 4, vorn parterre , *

Mvuaisanzuge , Paletots , zrog .
ZliiSwabi , speziell ' ür starke ,Figuren
sowie eteg nie neue . Sarderobe
20 Prozent billiger wie im Laden ,
direkt vom Schnell ermetster tjürftet . «
zeit , Roleitldaiertlraste 10

_
*

Zum Abraham , Neanderilrasze 2S,
Laden , dori finden Sie Kavalier -
anzöge 9- 18,00 , Ulster 10 —19,00 ,
Selbslanscriigung , daher Fabrilpreise ,
Monalsanzüge , Schneidertneisier
Äazar , _

457 «
'

Hhgtenische Bettenreinigung ,
5 Psund 1,75 Wäsche Golde , Grotze
Aranlsurlcrslratze ll9 ,

_
Bettenhaus Golde . Einige

zurückgesetzte Stände Ib . —, Grog ?
Franksurterllra ge N9, _

Wäschrfabrik Golde . Reiseniuster ,
Ausstaltungstväsche , weit unter Preis ,
Große Franljurlerstraße ll9 ,

�
Grsste Pösten Reste Leib- näsche ,

Bettwäsche , Kindcrwäsche , Große
Franlsurtersiraße U9, _ _ 461 K*

Monatsaiiziige und Winter -
paletvIS von 5 Mark sowie Hosen
von 1. 50. Gcbroikaitzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie st « kotpuienie
Figuren , Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandl . iben oer -
fallen ? Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulatkstraße 14,

_
*

Teppiche ( Ftrrbensehlerl , Stepp -
decken , Gardinen . Tiichdccken , Tiill
bettdecken , Uebergardinen , Sofa -
ftostreste spotibillig Fabriklager
Maucrhofl , Große Fraitkitirtcrstraßc 9

»iurcingang
Vorwärtsleien , zehn

rozent , Sonntags geöffnet , 2488K *

Geld ! Geld ! Sparen Sie wenn
Sie im Leihhaus „Rosenlbaier Tor - ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Roienthalec -
itraße kaujen , Anzüge von 9,00
Mark an ; Paletots von 5,00 an ■,
Damengarderobe , Peizstolas , Betten ,
Wüsche , Gardtnen , Portieren , Frei -
ichwinger , Bilder . Uhren , Gold - ,
Tilberwaren , von letzten Auktionen
zurückgekauite , sowie neue Waren ,
Alles spottbillig , Anzüge werden
verlieben , Sonntags geöffnet , 483K *

Anzüge . PalctotS , wenig gelragcne ,
auch bestellte , nicht abgeholt , oer -
ichicdcne Figuren , verkaufe 50 Pro -
zcnt unler Ladenpreis , Maßanzug
40, — an, Schneiderei Kiebetz , Brun -
nenstraße 10

_ 48 2K*
Vorjährige eleganteHerrrnanzüge

und Palctois aus ietnilen Matzilonen
20 — 10 Mark , Hosen 6 —14 Marl
Perianddaüs Germania , llniet oen
Linden 21,

_
1288 « *

Leihhaus Morihplah 58 » !
Moritzplutz 58a im Leibbaus kauten
Sic euorm billig , als , von Kavalieren
wenig getragene Jackettanzüge , Rock-
attijlge , PalelolS , größtenteils aui
Seide , 9 — 18 Mar ? Gelegenbeils -
läui ' e in Damen - Plüichjacketls .
Kostümen , Röcken , hochelegani , bc-
deutend unler Werl Kroßer Posten
PelzstolaS , früher bis 100 Mark , jetzt
15 —40 Mark Gelegeitheitstätise in
Ubren , Kelten , Ringen , Wäsche , Aus -
stcuerwäsche , Betten , nur Moritz -
platz 58a , _ 284lK »

Gnskronen obne Anzahlung ,
wöchentlich l,00 , Ricleitlagcr Lotus
Böttwer (selbst ) , Belriebslettttitg Botz.
Hagenerstraße zweiunddreißig ( Bahn -
Verbindung Warichaticritrnßc ) , *

Gtolirn zu Joes Guvois und
Sigismund Lacroix - . Die wahre Ge-
ltalt des Cbnileniums - , von August
Bebel , Preis 75 Pi, , billige Ausgabe
30 Pf . Expedition Lindenitraße 69
Laden , _

Zehn Prozent Rabatt . Vorwäus - -
lciern , _

Teppiche , FarbcnfcMcr . jetzt iabcl .
hast billig , Ricsen - Fabrillager . Kroße
Fraitlsitrtcrslraße 125, im Ho tue de,
Möbelfabrik ; billiger wie überall
Vorwärtsleiern noch crira 10 Prozcnl
Rabatt SonnIagS geöffnet ,

_ _ _

Gardinen , Fabritreite , Fenster
P65 , 2,35 , 2 85, 3,50 , 4,50 , 6,75 uliv ,

Tolalniisverknus von an -
gcschmutzlcn Kardiiien , SloreS , Leti -
decken staunend billig . Große Fraitt .
surteriuaße 125, _

Tuch - und , Plüschportieren . Gar -
nilur 3,85 . 4,50 , 5,25 . 6,50 , 8,25 .
10,50 , Fabriklager Große Frankfurter -
straße 125,
�

Steppdecken billtgsl , Fabrik Große
Fraitksttrlerstraße 125

_
Tuch - und Piüschdcckcn mii lieincn

Fehlerii zu Spottpreisen , Große
Fraitkiiitlermaße 125, Nur im Haule
der Möbelfabrik ,

Mö b e l st o sf - Läufer . Linoleumreste .
sa bclhast billig , _ _

Sport - und Schlasdecken 1,25.
1,40, 1. 85. 2,45 , 2,85 usw. Große
Franlsurtersiraße 125 im Hause der
Möbeisabrik , _

561 « *

Grundbegrisse der Politik , von
Friedrich Stampscr , Gebunden 3 M,
Buch Handlung Vorwärts , Linden -
straße 69 ( Laden ) ,

Schöuhauier Allee 114 ( Ring -
bnhnhos ) . PsandleihbauS . Groß -
berlins spottbilligste Etiikaussquellei
Prachlbelten 6,00 , Wtntcrpalctots ,
Herrenanzüge 10,00 , Taschenuhren
3,00 , Prachtteppiche 12,00 , Frei -
schwinge' . . Riesiges Go- dwarenlagcr ,
zum Teil halben Ladenpreis , Gar -
dincniagcr . Portierenverkauj . Slcop -
dcckeniager . Aussteucrwäsche . Fahr -
Vergütung I

_
267 « *

Es lohnt nur bei Max Weiß ,
87, Große Franksurterstraße 87, all -
bekannte Firma , zu kaiisen . Man
wird am reellsten und billigsten be-
dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieien nur lurze
Zeit gettagenc Jackettanzüge , Rock-
anzüge , Gebrockanzüge , Frackanzügc ,
Smokinganzüge , Paletots , lllitcr ,
Hosen , etnzritte Fracks und Smotings
werden zu billigsten Preisen verlattst ,
Die elegantestett Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben , 87,
Große Fianksurterstraße 87. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achiett , _ 158/1 *

4,00 Prachtbett , 9,50
Stand , rotgeslrcist , Laken ' 0,!
Damastbezüge 3,53 , Steppdecken ,
' AndreasicihhauS AndreaSstraße 38, *

Laudbett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischiäsrig , 14,25 , nur An -
drcasleihhaus , *

Bnncriidcctbctt . Unterbett , zwei
Kissen , 26,00 , nur Andreasleibhaus ,
AndreaSstraße achtunddreißig . Fahr -
geld vergüte , 574K *

ji i ii d e rw a gen , nagelneu ( R ock«
schötzer ) 20,00 tauch Raten ) , Exerzier -
straße >9- 1, II , Ingenieur , t96

Tyi ' fccrbcttcn , umständehalber ,
spottbillig Koppeiistraßc 9, I, - 129*

Rinizschiffchen 17. 00, mit Klapp -
tisch. Neue Königstraße 24, Seiten -
stiigeb _ 227/11

Winterpaletot , Gelegenheitskaus ,
neu , nach Maß angesertigt , Mitiel -
figur > unter EinkausSpreis . ?liich
eiiiige Anzüge sosort . Prenzlauer -
straße 23, II , Alcxanderplatz , 157/13

TL- iiiterpaletoiS . Ulster , von
feinsten Herrfchaslen wenig getragen ,
teils auf Seide gearbciict , von 6,<Z0
an, Monaisanzüqe , Joppen , zu
staunend billigen Preisen bei Wiesen -
seid Grüner Weg 73, ( Fabri -
Vergütung ) , _ 158/2 *

Humboldtleihhaus ! — Existiert
nur Brunnenstraßc 5« I Eckhaus
Straisundcrstraße — Massenauswahl
hocheleganter Äinterpaletots spolt -
billtg , Jackeltanzüge , Gehrockaiczügc ,
Wunderbare Peizstolas , Pelzaarni -
turen . Riesengroßer Betienvctkaus ,
Attssteuertoäsche Pracht - Gardineii .
Steppdecken , Prachtteppiche Plüsch -
lischt ecken. Goldene Damenudrcn ,
Herrenubren . Wanduhren , Schmuck -
fachen , Wandbilder . Spottpreise I
Hausnummer bcachlcn !

_ 573 « *

Monaisaitzüge . Winterpaletois ,
Ulster , Joppen . Gebrockanzüge ,
Smokiiiganzüge , Frackanzüge . Hosen ,
spottbillig Roicntbalerstraße 48. eine
Treppe , _ 157/1 s *

Obstbäume , tragsähig , Becrenobst .
billig , Scydel , Gärtnerei , Rixdors ,
Canucr Ehauliee . _ _ t "9' '

Gratis , Zigarren , Zigarettenspitze
mit MttsUe , Rosen thalerstraße 45.
Neu eröffnet , 13966

Kinderwagen , Kinderbetten , aller -.
billigst . Größere Ratenzahlung ,
Weißenburgerstraße 3, Kottbuser -
damm90,� 227/12 *

HerrschaftSbetten 12,50 , zwei
Prachtstand , spottbillig , Dorckstr . 17 II .

( ZesctiÄftsvei - KSllke .

Schanklokal , reelle », vereine .
Fabrik , verkault wegen Krankheit
Franczik , Grünauerstraße 30, t373b *

Seifen gei ' chäft , gutgehend , altes ,
Rolle . Eckeititraße 15. -j -80

Möbel .

Möbcl - L? chiier , Brunnenstraße 7,
am Roienlbaler Tor , Wobnungsein -
richlungen aus Kredit und gegen bar ,
Ricien - Auswahl , Stube und Küche
AttzaMtittg von 15 Mark an, Entzeinc
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an. Stilgerechte Schlaizimmer , Spciie -
zimmer , Herrenzimmer , Salon , In
bunten Kuchen große Auswahl Liciere
auch naw auswärlS , Ratcitzahlima
ivöchcnlltch , monatlich rcicktive nach
Ucberemkunit Sonnlags geöffnet von
8 —10 und 12 —2 Uhr. Vorzeiger
dicses erhält bei Kaus 3 Mark gut -
gcichrieben . 333 « *

Ältodel obneGcld ! Bei ganz licincr
Anzahlung geben Wirtichasten und
einzelne Stücke aui Kredit miter
äußerster PretSiiotierung , auch Waren
aller Art , Ter ganze Osten tauil bei
uns , Krelichniann u Co. , Koppen -
straße 4, ( Schieiiichcr Badnbos . ) *

Metallbetteu , zwei , modern ,
ivoitbillig ocrkäuilich . Zosicncr -
straße 10. Hulgcschäil , 152/17 *

Mobil - Teiizahlnug , bequeme ,
bei kleinster Anzahlung , in bekannter
Güle , Größte Rücksicht bei Krankheit
und Arbctlsiosigtcit , E, Cohn , Große
Franliurterstraße 58.

_ 131 « *
tridbcl ! Für Brautleute günstigste

Geiegeiibeil , sich Möbel aiiziiichasjeil .
Mit tleinilet Anzahlung gebe ichon
Stube und Küche, An jedem Stück
deutlicver Preis . UebervoNetlnitg
daher ausgeichlosieu . Bei Krankbeils -
fällen und ArbetiSivngtctl aiterkaitiil
größte Rückiich , Mobclgetchäjl Ä.
Goidstaub . Zossciierstraße 38. Ecke
Gm- tienaustiaße , Kein Abzablttiigs .
ge' chäit ! 2901 K*

Rehscld . Badstraste 40 . Woh -
nungSeinrichtungen 165, — an , auch
außerhalb , _

*

Rehi - ld . Badftrafte 49 . Umbau ,
PlüschiofaS 45, —. _ _

*

Rehfrld . Vadstraiic 49 , englische
Bettslellen , Matratze 39, —. gebrauchte
12, —, tö, —, 18, — usw, _

*

tlii - fifel », Badstraste 49 , «leibet -
schräntc 25, — , gebrauchte , oroße
Ausiv . ' hl , _ _ 282 IK *

Möbrl - Gelegenbellskäufe in aller -
gioßlei Auswahl ; eiitiache >otvie
bessere Wohiiungseiinichtungen be-
demeud billiger wie regulär Er ,
gäiiziuigsmöbel , Büiette , Schreib -
ii ' che 45, Soja » 45. Garnituren 65,
TrunieauS 37. Schränke , Bertitos
27 Kronen , Teppiche , Bilder . Küchen -
niöbcl , Klubsessel , Lederffosas , Um-
baue , Lederftüble usw, ipotlbillig .
Lenuerts Möbelspeicher , Lotbringer -
straße 55 , Rosenlbaier Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aus ,
gestellt , 541 « *

Kinderbettstelle mit Matratze 9,b0 ,
Kiitder - toagen mit Guinmträder 20, — ,
Klappsahrslüble 6,75 . Größere Zialen
Kassaprcis Andrcasstraße 53, Kleist -
straße 15, Weißensee , Bcrlinerallce 229.
Wiimersdor - s , Berlinerstraße 34. *

Verwalter vertäust schleunigst fast
neue Nußbaumwirtschast , passend iür
Branileute , 220, gediegene englische
Bettstellen , modernes Kieidersvind ,
Perlilo , eieganlcS Umdattsosa , pracht¬
volle Küchen möbel , Küchengeschirr ,
Teppich . Bilder , Herreuschreiblisch ,
Büscit , nur Privatleuten , Weiiiinettier »

straße� , _ 157/17
Schleuniger Verlaus einer Nuß -

baumwutichast mit prachtvollen
Kücheitmöbeln , einigen Wandbildern ,
>95, —, Sättlenirumeau 33, Plüsch .
sosa 35. Nur Privatleuten . Neue
Königstraße 66, I,

_ _ _ _ 227/10
Metallbetten , allerbilligst , größere

Ratenzahlung , Weißenburgerstraße 3,
Kottbuserdamm 90,

_ 227/13
lliitpa uichla fzi m mer� ! i S Maha¬

goni mit 180 breitem Schrank , her¬
vorragend ichöne Atissühiung , kam»
vlctt mit Palciilmatratzen M, 7l0 ,
Riesig günstig sür Verlobte ! Fabrik
Skali tzerstraße 25, an der Hochbahn I

Verschiedenes .

Kitiiitslapierri von Frau KokoSky ,
Schiachteniee , Kurstraße 8 III ,

Paientauwall Müller , Gitichtner -
straße 81,

_ _ _ 2439 « *

Paiciilanwall Wcsici , Gitichiuct -
stratze S4a,

BramS . Humorist ,
Gleimstraße 60,

Geselllchast .
-150*.

Kil - Ier .
Dieken Mona » direkte Fabrik -

preise bei Bilder - Bogdan , Weinmeister -
Maße 2 Vorwärtsteser erhallen süns
Prozent extta . 427K *

k ' abi - rStlei - .

Herrenfahrrad , Dameniabrrad ,
eiitmai benutzt , 35 . —, Holz , Blumen -
itraße 44 _ 23 « *

Herrenfahrrad , elegantes , 25ÄE
Doris Hascloss , Kasianicii - Allcc 5,
dritter Hos I.

_
279 « '

Geschäftsdreirnd . äußerst stabil ,
50,00 an, Hoiz , Blunieiiilraßc 44. *

Musillinstrumente .

Piaiiiiioo - Geiegcitheilslaui , Ge-
brauchte von 175,00 an. Bülom -
itraße 44, 478K *

PiaiiittoS . nette , gebrauchte , große
Auswahl Solide Arbeit , bestes
Material , Kulante Bedtnaungcn .
Maiitdey , Polsdamcrstraße 31,

_
Piauiiio . hohes , 120 . — ( Ga-

rantieschein ) . Zander , Tm- mitraße 8,

Kmif�esuche .

Zahngedifle . Zahn bis 80 Pinimg ,
Goidiachen , Stanittol . böchstzablend ,
Kodii , Neue Köittgstraßc 76, 227/1 '

Zahiigebiiic , Goidiachen , Silbers
lachen , Sian »iol , Plalin , Edelschmelze ,
krtSdencrftraße 9 ( nahe Hochbahn, )

IMerricht .

Regina • Tchrcibm ichiaeii -
schule ( Stenographie und Schreib -
maichlne ) , Begiitit eines neuen Kursus
täglich . Auch Abendkurse , Man oer -
lauge Prospelle , Huttenlocher u, Krog »
niann , G. in, b. H. , Berlin S\ V. 68,
Charlottenstraße 6, II . 141/4 *

PlatinabfäUe . Gramm 5,75 , Gold .
Silber , Ouecksilber , Zahngcbisse taust
Blümel , Auguststraße 19. *

Änspolsternng , Sosa , Matratzen
billig , im, außerm Hanse . Chaussee »
straße 74, Schäser . 157/15

Vermietungen .

�Vobnunxen .
Balkonlvobnung , versctzitnqs -

halber , zwei Stuben , Küche , 32,00 .
Kleine MarkuSslraße 3. l359b *

LcblsksteHsn .

Schlafstelle vermietet
kopi, Kopendagcnerstraße
�Schlafstelle
Bicrciile .

frau Witt -
i +50

Drekdenerftraße 30,
257/11

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Parteigenosse , Kaufmann , steno -

graphiekuitdlg , sttlistiich gewandt , locht
Anfangsstellting als Redaltcnr ,
nimmt eventuell auch Aushilisstellting
an, Offcrtin unter ,16. 1985 ' an
Hasenslein u, Vogler , Berlin IV, 8,
erbeten . 186/3

Stellensngebote .

Schloiier für Baubeichläge ver -
langt A, Mraubner , Rcinickeitdors ,
Frühlingstraße >3/14 , _

1350b *

Kattclmacher ans Teilarbe i io»
svrl geinchl . Derselbe mutz seidstättdig
Killen ntachen können , groge Tasche «
lind Köder », gegen boben Lohn ,
Steinmetz , Albrech lstraße 18. | *

Jungen Schlosser verlangt Große
Franlsurtcrstratzc 98. +109

Manrcrpolier , langjährig �
fahren , mtl Rüstzeug für größere
Umbattlen gesucht , Matei +allen ustv .
werden grlicsert , Angebole utticr
Iff cht, Postamt 64. 572 «

Im Älrbcitsmarkt durch
bcsonderrn Druck licrvorgkhobcue
Anzeige » kosten 59 Pf . die Zeile .

Folinlrrdiilittür
für die „ Nicdcrrrhciuiiche Volks -
tribiinc * w Krcseld auf sofort ge-
sucht . 273/9 *

Bedingungen deS Vereins Arbciler -
presse . SchrisUiche Bctvc - . btingcn an
den Verlag der genanten Zeitung .
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ßayerlfcbe liiiiMef - LakZien .
Die Debatte über den berüchtigten Erlag des bayerischen Ver -

kehrsministers wegen der Zugehörigkeit der Arbeiter und Beamten

der StaatSbahn zu dem angeblich sozialdemokratischen » Süd -

deutschen Eisenbahnerverband " ist noch nicht geschlossen ,
aber sachlich erschöpft .

Die ganzen Verhandlungen , die Ausführungen der verschiedenen

Fraktionsredner und Erklärungen der Regierung , sind für die Eni -

Wickelung der innerpolitischen Zustände Bayerns von grösiter Be -

deutung . Das Zentrum will den Großblock von

Tasselmann bis Volkmar nicht , aber es schafft ihn .
Die Rollen in dem parlamentarischen Sensationsstück waren

vorsorglich verteilt : Den Ankläger und Staatsanwalt machte der

Verkehrsminister von Frauendorfer , die Geschworenenbank
war besetzt mit den berühmten . 98 " der Zentrumsparlei , eine

Verurteilung . von RecdtSwegen " also gesichert . Aber — »erstens
kommt es anders , zweitens als man denkt " .

Durch daS Einbringen einer Interpellation hatte sich die sozial «
demokratische Fraktion den nötigen Einfluß aus Regie und

Inszenierung des Stückes gesichert und die erste Ueberraschung war

nicht etwa eine Verteidigungsrede , sondern eine reichlich mit Hohn
und Spott durchtränkte Anklagerede unseres Genossen Roß «
h a u p t e r gegen Zentrum und Regierung . Er schon und noch mehr
die Genossen v. V o l l m a r und S ü ß h e i m schufen für die parla -
mentarische Schlacht eine weit über daS ursprüngliche Angriffs -
objekt hinausgehende OperaiionsbasiS . Sie faßten die Frage
nicht mehr so : kann ein Bahnbeamler Mitglied
des Süddeutschen EisenbahnerverbandeS sein ,
sondern kann ein Beamter in Bayern Sozial «
deinokrat sein und auf Grund welcher gesetz -
licher Bestimmungen beantwortet die Regierung
die Frage mit einem . Nein " ?

Dem Zentrum war die Erweiterung des KampffeldcS sehr un -
willkommen und schon dem Zentrumsjesuiten P i ch l e r und erst
recht dem Zentrumsschwadroneur Held war durch den unerwarteten

Fronlangriff der sozialdemokratischen Redner das Konzept in Un -

ordnung gekommen . DaS bayerische Zentrum hat nämlich , waS die

Frage der staatsbürgerlichen Gleichberechtigung der Sozialdemokratie
anlangt , wirklich eine wenigstens halbwegs anständige Vergangenheit .
Und dies « relativ anständige Vergangenheit war es nun , die die

Zentrumsredner bei ihrer unanständigen Aktion so schwer bedrückte .
Was an guten Gründen abging , ersetzte ein Hanptvertrclcr der

schwarzen Kultur , der Abgeordnete Held durch blöde Schimpfereien .
Die Ausführungen unseres Genossen Roßhanpler charakterisierte er
als LauSbüberei und die bayerischen Minister bezeichnete dieser
Zentrumschrist , StaatSretler und AutorilätSverleidiger in seiner Rede

gegen den Umsturz schlechtweg als — Esel .
Das Zentrum brauchte Bundesgenossen . DeS Bauern «

bundes unter Führung seines unfreiwilligen Spaßmachers Beek war
es sicher . Das liegt nicht nur in der gegenwärtigen politischen
Siruation , sondern auch in der durchaus reaktionären Gc

sinnung dieser bayerischen Bauernpartei begründet . Viel
mehr lag ihm an der Unterstützung durch die National -
liberale, » , die es gar zu gerne trotz Jmmenstadt und

'
Konstanz als Dritten im Bunde für die Reichstagswahlen gewinnen
möchte . Wieder wie in der NolstandSdebatre ließ der schwarze
Rallenfänger von Passau sein « Lockrufe ertönen . Aber der Führer
der Liberalen , Dr . Casselmann , lehnte jede Gemeinschaf : mit
dem Zenirum rundweg ab . Die Gesellschaft ist ihm zu anrüchig ,
das Geschäft zu schmutzig . Zwar so weit liberal , daß er der Sozial
demokratie die volle staatsbürgerliche Gleichberechtigung zugesteht , ist
er nicht . Aber er ist als anständiger Mensch ein Feind des Denun
ziantentumS und Spitzelwesens innerhalb der Beamtenschaft , ein
Gegner der von Dr . Pichler im Namen des Zentrums geforderten
Gesinnungsschnüffelei . Die Rede Dr . Casselmanns war eine schwere
Enttäuschung für die schwarzen Scharfmacher . Und als er den Kampf
deS Zentrmus gegen die Umsturzpartei , gegen die Feinde von Thron
und Altar angesichts der vielen Wahlbündnisse des Zentrums mit
der Sozialdemokratie als Komödie , als elende Heuchelei bezeichnet ,
da wird es totenstill auf der rechten Seite . Die Haupt -
akteure drücken sich und mancher der Dagebliebenen mag
so etwas wie Scham über die Schande seiner Partei empfunden
haben . Die parlamentarische moralische Nieder -

läge des Zentrums war eine vollständige .
Und während dieser manchmal zu dramatischer Höhe sich er «

hebenden parlamentarischen Kämpfe unten im Saale saßen stumm
auf etwas erhöhter Tribüne der Ministerpräsident v. P o d e w i l s
und der Verkehrsminister v. F r a u e n d o r fer . Die Ministerbank
war zu einer Armsündcrbank geworden . Hiebe von der Linken und

Fußtritte von der Rechten , das war der wohlverdiente ' Lohn dieser

Lakaien - Regierung .
Lakaien des Zentrums : aber auch Lakaien der

preußischen Regierung ! Preußen wünscht dad scharfe Vor -
gehen gegen die Eisenbahner und die rücksichtslose Unterdrückung der
Sozialdemokratie , und der bayerische Ministerpräsident ist der gehör -
same Diener , der gefällige Knecht der preußischen Junkerregitrung .
Und wie er der Lakai deS Zentrums und des Junkertums ist . so
möchte er die Richter zu seinen Lakaien machen : . Ich habe zu
den Disziplinargerichten und ihrer monarchischen
Gesinnung da « feste und in der Tradition des
bayerischen Beamtentums begründete Vertrauen ,
daß sie in einem derartigen Falle nicht versagen
werden . " Ein netler Hüter der Gerechtigkeit und prächtiger Ver -
teidiger der Staatsautoriläk !

So bilden diese Verhandlungen in der bayerischen Kammer ein
bleibendes Denkmal der Unfähigkeit und Unehrlichkeit der Regierung
PodewilS ' und ultramontancr Skrupel « und Charakterlosigkeit , ein
Denkmal der Schande für die Partei , die einst gegen Bismarck den
Kulturkampf siegreich durchgekämpft .

parlamentanrcbes .
Versicherungsaesei ? für Angestellte .

Sitzung vom Freitag , den 3. November .
Zur Erörterung kam in der Sitzung zunächst die Organ i -

sation der Schiedsgerichte . Von unseren Genossen
wurde beantragt , die Schiedsgerichte den LberversicherungSämtern ,
die nach der Reichsversicherungsordnung geschaffen werden , an -
zugliedern . aber für die ?lngestellten eine besondere Kammer vor -
zusehen , die aus den Kreisen der Angestellten gewählte Beisitzer
zuzieht . Die Vorlage will besondere Schiedsgerichte für diesen
vdweig der Versicherung und auch eine besondere letzte Instanz , daS
Oberschiedsgericht , das unsere Genossen durch das ReichSversiche -
rungSamt ersetzen wollen . Tie Acnderung , die unsere Genossen
beantragen , bezweckt , daS Verfahren zu erleichtern und die Zer -
splitterung im Jnftanzeuzug zu vermeiden . Vor allem aber soll
vermieden werden , daß in beiden Versicherungen widersprechende

Entscheidungen gefällt werden . — Der Staatssekretär Delbrück
trat sehr entschieden dem Antrage entgegen ; er will nicht aufs
neue das Reichsversicherungsamt belasten und glaubt , daß die An -

glicderung an die Oberversickierungsämter größere Kosten ver -
Ursache , als die eigenen Schiedsgerichte für die Angestellten -
Versicherung . Demgegenüber hoben unsere Genossen hervor , daß
von einer Ucberlastung des Reichsversicherungsamts nicht die Rede
sein könne , da die Reichsversicherungsordnung sehr erhebliche Er -

leichterungen eingeführt hat ; insbesondere durch Ausschluß dcS
Rekurses bei Unfallsachen . Ter Standpunkt unserer Genossen
wurde auch von der Freisinnigen Volkspartei geteilt .
Tas Zentrum , das in einer früheren Sitzung dem Stand -
Punkt unserer Parteifreunde zustimmte , ließ durch T r i m b o r n
erklären , daß man heute noch die gleiche Auffaffung habe ; da aber
die Regierung dem sozialdemokratischen Antrage entschieden
widersprochen habe , so wolle man das Zustandekommen des Gesetzes
nicht in Frage st eilen . Man werde sich deshalb der Ab -
stimmung vorläufig enthalten , um eine endgültige Stellungnahme
erst nach den Beschlüssen der Fraktion einzunehmen . — Dieser Umfall
des Zentrums führte zur Ablehnung des sozialdcmokratiscycn
Antrages , gegen den geschlossen die Konservativen und die
Nationalliberalen stimmten . — Zu Z 208 wurde ein An¬
trag unserer Genossen

'
angenommen , der im wesentlichen den

Zweck verfolgt , Streitigkeiten darüber , ob der Versicherte der
Reichsversicherungsordnung oder dem Versicherungsgesetz für An -
gestellte unterworfen ist , so zu regeln , daß die zuerst angerufene
Instanz , sei es die der Reichsversicherungsordnung oder der Ver -
sicherung für Angestellte, die präjudizierende Entscheidung fällt .
Im § 2S5 wurde ein Antrag unserer Genossen und des Abg . Raab
angenommen , der die Zulassung von Sekretären der Bcrufkvercinc
vor den RcntcnauLschüsscn erleichtert . Eine Anzahl anderer Para -
graphcn wurde ohne Acnderung angenommen , so daß für die
nächste Sitzung am Sonnabend nur noch die Frage der Ersatz -
lassen in erster Lesung zur Entscheidung steht . Die bürgerlichen
Parteien haben in den letzten Tagen über diese Frage und auch
einige anderen dieses Gesetzes Beratungen gepflogen .
um möglichst geschlossen eine Stellung in der Kommission ,
eventuell auch im Plenum des Reichstages , zu der Angestellten -
Versicherung einnehmen zu können .

Hus der partei .
Sozialdemokratie und Kolonialpolitik .

Auf dem westfälischen Provinzialparteitage
hatte Genosse H u e einige Ausführungen über Kolonialpolitik
gemacht , die er mit folgendem Satze einleitete : „ Unter Berufung
nicht auf Maurcnbrccher oder Hildcnbrand , sondern auf Bebel ,
kann ich sagen , daß wir Sozialdemokraten keine grundsätz -
lichen Gegner der Kolonialpolitik sind . Wir halten
es durchaus für notwendig , daß für die Industrie neue Absatz -
quellen und neue Rohstoffqucllgebicte erschlossen und die zurück
gebliebenen Gebiete an die allgemeine Kultur angeschlossen werden
müssen . "

Genosse Bebel sendet dem . Hamburger Echo " , das
Hues kolonialfreundliche Ausführungen kritisiert hatte , folgende
Erklärung :

„ Ich stehe noch genau auf dem Standpunkt der R e s ol u
t i o n über W e l t p o l i t i k , die der verstorbene Genosse
Singer im Auftrag des Parteivorstandes auf dem Parteitag
zu Mainz im Jahre 1900 begründete und damals vom Partei -
tag einstimmig angenommen wurde . Ich kann um so leichter
dieser Resolution auch noch heute zustimmen , da ich der Ber -
fasser derselben bin . "

Die allgemeinen Sätze dieser Resolution ( die sich besonders
auf den Chinazug beziehen ) lauten :

Ter Parteitag erklärt :
„ Die zum Zincck kapitalistischer Ausbeutung und militärischer

Macktcntfaltung betriebene Welt « beziehentlich Kolonialpolitik ,
wie sie neuerdings auch in dem Zuge nach China zum Ausdruck
kommt , entspringt in erster Linie dein habgierigen Verlangen der
Bourgeoisie nach neuen Gelegenheiten zur Unterbringung des stets
anschwellenden Kapitals , dem die Ausbeutungsgelegcnhcitcii im
Jnlanb . ' nicht mehr genügen , sowie dem Drang nach neuen Absatz -
Märkten , die jedes Land für sich zu usurpieren trachtet .

Diese Politik beruht auf der gewaltsamen Aneig «
nnng fremder Ländergebiete und der rücksichts -
losen Unterjochung und Ausbeutung der in
denselben wohnenden Völkerschaften ; sie führt
aber auch notwendig zu Demoralisation und Verrohung der aus -
kantenden Elemente , die ibre Raubsucht durch die verwerflichsten ,
ja selbst unmenschlichsten Mittel zu befriedigen streben und da>
durch fortgesetzt Empörungen der Mißhandelten hervorrufen

Die überseeische Eroberung ? - und Raubpalitik führt ferner
zu Eifersüchteleien und Reibungen der rivalisierenden Mächte
und infolgedessen zu unerträglichen Rüstungen zu Wasser und
zu Lande ; sie enthält den Keim zu gefährlichen internationalen
Konflikte , welche die auf friedlichem Wege mühsam errungenen
Kultur - und Verkehrsbezie Hungen in Frage
st c l l e n , soziale Reformen im Innern verhindern und schließ -
lich eine allgemeine Katastrophe wahrscheinlich machen .

Die Sozialdemokratie als Feindin jeder Unterdrückung und
Ausbeutung von Menschen durch Menschen erhebt gegen diese
Raub « und Eroberungspolitik den entschiedensten Widerspruch .
Sie verlangt , daß die wünschenswerten und erforderlichen
Kultur - und VerkchrSbezichuugen zu allen Völkern der Erde
dadurch verwirklicht werden , daß die Rechte , die Frei -
heiten sowie die Unabhängigkeit dieser
Völkerschaften geachtet und gewahrt werden
und sie nur durch Lehre und Beispiel für die Aufgaben moderner
Kultur und Zivilisation gewonnen werden . Die gegenwärtig
von der Bourgeoisie und den militärischen Machthabern aller
Nationen angewendeten Methoden sind der blutigste Hohn auf
Kultur und Zivilisation . "

Der Protest gegen den Krieg .

In Bitterfeld fand am Donnerstag eine sehr gut besuchte

Prote ' iverlammlnng statt . Genosse Fritz Kunert sprach über
das Thema : . Die rote Internationale gegen den
kapitalistischen Im peraliS mus . " Eine entsprechende
Resolution wurde einstimmig angenommen .

» . '

Wie unS ein Privattelegramm ans Sarajewo , der Haupt -
stadt von Bosnien - Herzogowma mitteilt , bat die österreichische Rc -

gierung die von der Parteileitung geplante Versammlung gegen den

Krieg verboten .

polizeiliches , GerlcMllehes uk « .

Ein Reichsverbands - Prozcß .
Am 25. April d. I . brachte die . . Bremer Bürger -

Zeitung " eine Notiz , in der im ersten Satz davon die Rede ist ,
daß der „ Welt am Montag " von einem Leser ein Blättchen zu -
geschickt sei , das auf der Berliner ReiscauSstellung verteilt ivurde
und augenscheinlich aus einer „ stinkenden ReichsverbandStloake "
stamme . Der Generalsekretär deS ReichSverbandcS gegen die So -
zialdemokrati « für die Provinz Hannover und Umgegend , Herr
K o m o l , fühlte sich als Mitglied des Reichsverbandes durch diese
Notiz beleidigt . Am 3. August war die erste Verhandlung gegen

den Verantwortlichen unseres Bremer Parteiorgans , Genossen
Holzmeier , vor dem Schöffengericht in Bremen . Das Gericht
kam zu einer Freisprechung . Da der Kläger gegen dieses Urteil

- Berufung eingelegt hatte , mußte sich die Strafkammer des Bremer
1 Landgerichts jetzt ebenfalls mit der Sache beschäftigen . Aber auch
: diese Instanz kam zu einer Freisprechung . In der Begründung

heißt es , daß einzelne Mitglieder eines Verbandes nur dann zur
Klage berechtigt seien , wenn in der Fassung der beleidigenden Wen ,

düngen eine Beziehung auf bestimmte Personen oder einen bestimmt
erkennbaren Pcrsoncnkrcis zutage trete . DaS fei hier nicht der
Fall ; es sei nur allgemein von irgendeiner „ stinkenden ReichSver »
bandSkloake " , mit anderen Worten von irgendeiner mit dem Reichs -
verbände zusaminenhängenden Stelle die Rede . Wir gratulieren
Herrn Komol recht herzlich zu diesem Neinfall ,

Die Brcslauer Justiz schützt die „heiligsten Güter der Nation " .

Der frühere Verantwortliche der Brcslauer „ VolkSwacht " ,
Genosse R a b o l d - Waldenburg soll die Richter des Kriegsgerichts
der 19. Division in Hannover beleidigt haben . Die Beleidigung
wurde gefunden in der Kritik eines Urteils des Militärgerichts , das
einen Ülaneii - Scrgcantcn wegen roher Soldatenmißhandlungen zu
nur sieben Wochen Gefängnis verurteilte . In der Gegenüberstellung
von Urteilen gegen Vorgesetzte und Gemeine erblickten die Kriegs -
gerichtsbeisitzer eine Herabwürdigung ihrer richterlichen Täiigkctt .
Die Brcslauer Strafkammer sah darin sogar den Vorwurf der
Parteilichkeit , wodurch das Vertrauen zur Justiz , daS höchste Gut
dcS deutschen Volkes , schwer erschüttert tvcrden kann . Der Staats -
anwalt wollte die Herabwürdigung des Kriegsgericht « mit drei
Monaten Gefängnis gesühnt wissen , obwohl Genosse Rabold
erst einmal mit einer geringen Geldstrafe vorbe -
straft ist . Das ( Äcrickt trug dem Umstände , daß Rabold unerhcb -
lich vorbestraft ist , Rechnung und erkannte auf 2 00 M. Geld -
st r a f e.

Im zweiten Fall soll Rabold die Waldenburg er
Polizei , ein Dutzend Gendarmen und den Gen -
d a r m e r t e - K o m m a n d c n r beleidigt haben . Aus Anlaß des
Straßenbahnerstreiks in Waldenburg kritisierte die „ Volksivacht "
das Auftreten der Gendarmerie , die von einem Gastwirt wegen An »

sammlung von Menichcnmengcn die sofortige Schließung des Lokale
verlangte . Am Schluß des Artikels hieß es . daß alles ruhig ver »
laufen wäre , wenn die Polizei nicht dagewesen wäre . Hierin und
in dem Vorwurf , da?; die Polizei „ nervös " geworden sei , crblickie
die Brcslauer 1. Strafkammer die Absicht der Beleidigung und
verurteilte Rabold zu 3 0 M. Geldstrafe . Der Staatsanwalt
hatte 200 M. beantragt .

Jugendbewegung .
„ Arbeiter - Jugend . "

AuS dem Inhalt der soeben erschienenen Nummer 22 heben
wir hervor : Tie . Hamburger Richtung " am Werke . Bon R. Lindau .
— Skizzen aus dem Wanderleben . Von Emil Unger . — Die Inter¬
nationale . — Spinnen ( Illustriert ) . — Fabrik - und Meisterlehre .
Aus der Jugendbewegung . — Die Gegner an der Arbeit . —- Vom
Kriegsschauplatz . — Zur wirlscbaftlichen Lage .

Beilage : Der TenfekSbeschwörer . Erzählung von Karl
Okonsky . — Herbst . Gedicht von A. Ellinger . — Aus einer alten
Stadt . Von Richard Wagner . — Die Körperkultur der Griechen
(Illustriert ). Von Fritz Elöner . — Das Emporkommen des Bürger -
turnS im 18. Jahrhundert . — Kommt mit ! Gedicht von Emma
Döltz . — Eine eigene Bücherei I — Das patentierte Krokodil . Von
Manfred Kybcr . _ _

Soziales .
Ein Gericht über die Kainpfesweise des Leipziger Verbandes .

DaS Urteil des Schöffengerichts Leipzig in Sachen der Vor -
sicher dcS Leipziger Verbandes gegen den Arzt Dr . Baum und den
Redakteur Kemptens ( Köln ) liegt jetzt schriftlich vor . Wenn auch
die Herren vom Leipziger Verband die Bestrafung der Genannten
i200 und 150 M. ) erreicht haben , so werden sie sich die Urtcilsbegrün «
düng sicher nicht an den Spiegel stecken , denn es heißt darin : . Der
Kamps ist von beiden Seiten mit äußerster Erbitterung geführt
worden , wie gcrichtskcindig ist ; diese Erbitterung ließ ? lusschrci -
tungcn auch in der Wahl der Kampfcsmittcl kaum vermeiden . Doch
sind Vorschriften , daß Verträge mit den Krankenkassen nicht ohne
Zustimmung des Verbandes eingegangen werden dürfen , die Ver -
leitung zum Bruch solcher ohne Genehmigung geschlossener Ber -
tröge , die Becinflussung von Ehrengerichten , die Rehabiliticrung
Wortbrüchiger , endlich die Verweigerung örztlichen Bristande » in
Fällen dringender lstcfahr Masinnhinen bedenklicher ?lrt ! sie fordern
eine abfällige Kritik geradezu heraus , auch wenn es sich hierbei
offenbar um nur vereinzelte Erscheinungen handelt . " — Tie Bc -
gründung nimmt an , daß die Verurteilten bei der Kritik des Leip -
ziger Verbandes weit über die Grenzen gegangen seien und die
Absicht der Beleidigung gehabt hätten .

Hus der frauenbewegung .
Frauen und Kommunalwahl .

Mit dem wachsenden Einfluß , den die Sozialdemokratie in
den 5lommunalverwaltungen erlangt , gewinnen die Stadtvcrord -
netenwahlen für die Frauen erhöhte Bedeutung . Wenn auch gegen
heftige Oppositionen , erobert der soziale Gedanke in den Gc -
mcinden ein Gebiet nach dem anderen . Ter Grad der Durch -
setzung der gesamten Verwaltung mit sozialem Geiste oder ivenig -
stens das Zurückdrängen der Widerstände gegen soziale Forde ,
rungcn und Einrichtungen ist naturgemäß von der Stärke der

sozialdemokratischen Fraktion abhängig . Zwar können die Frauen
nicht selbst wählen , aber durch die Aufklärung der Wähler können

sie das Ergebnis der Wahlen doch erheblich beeinflussen . Von dieser
Einwirkung ist in starkem Maße ihr Eindringen in die kommu -
nalcn Ehrenämter , so in die Armen - und Waisenpflege ,
abhängig . Die Gestaltung der Krankenpflege , des Säug -
lings - und Kindcrschutzcs . der Kinderspelsung ,
überhaupt des ganzen Komplexes der Kinderfürsorge , ist ebenfalls
bedingt von dem Ausmaß der sozialen Bestrebungen , die mit den
neuen Vertretern in das Rathaps einziehen . Und gerade jetzt , an -
gesichtS eines Winters , der die ärmere Bevölkerung mit einer bei -
spiclsloscn Teuerung bedroht , ist die Frage der Kinderspcisung
in der Schule von bcsoiidercr Wichtigkeit . Sickierlich wird die Zahl
der Eltern und Mütter , die ihren Kindern morgens kein warmes
Frühstück reiche » können , sehr stark zunehmen . Wehe den armen
Kleinen , wenn dann auf den Rathäusern de� soziale Geist fehlt I

Damit in Zusammenhang steht die Frage des Kinder -
schutzeö ! Die Teuerung reizt in ganz besonderem Maße dazu ,
durch den Verkauf der kindlichen Arbeitskraft das karge Familien -
cinkoinmcn etwas zu erhöhen . Und dann finden sich auch sehr
leicht Unternehmer , die gern Kinder einstellen , um dadurch die
teuere Arbeitskraft Erwachsener zu ersparen . So bildet die größer -
Verwendung von kindlicher Arbeitskraft eine Verstärkung der Ar -
beitslosigkeit und dcS allgemeinen Notstandes .

Dann sind Frauen als Gemcindebcamte erforderlich , die sich
nicht damit begnügen , ungesetzliche Kinderarbeit und Kindcraus -



deusung zu verhindern , die auch mit warmem Terzen und Geschick
im Interesse der Unterstützungsbedürftigen städtische Mittel locker
niachen können . Hier eröffnet sich ein weites , dankbares TätigkeitS -
feldl Es für sozial denkende Frauen , die Zeit und Fähigkeit zu
solcher Arbeit besitzen , zu erobern , ist die Aufgabe der sozialdemo -
kratischen Vertreter . Ihren Einfluh können die Frauen durch
energische Mitarbeit bei den Wahlen stärken . '

Nur ein kleines Teilchen aus dem umfassenden Gebiet der
möglichen kommunalen Tätigkeit für die Frauen haben wir
herausgegriffen , aber es zeigt schon die eminente Wichtigkeit dieser
Frage . Hoffentlich bewirkt sie , unsere Genossinnen zu einer regen
Agitation noch in den letzten Stunden und zu einer kräftigen Mit -
arbeit an den Wahltagen anzuspornen .

Zum Kampfe gegen Sozialdemokratie und Demokratische Vcr -
cinigung fordert der Vereind er - liberalen Frauen von
Grost - Berlin auf ! Er hat zu diesem Zwecke am 30. Oktober
cinen Reich Stagswahlausschuß gebildet . Es soll vor
allem dahin gewirkt werden , daß der erste Berliner Wahl -
kreis , der einzige , der heule in der Hand des Liberalismus
ist . diesem durch Sozialdemokratie und Demokratische Vereinigung
nicht entrissen werde . Besondere Sitzungen zur Schulung und
Orientierung der Mitglieder sollen stattfinden . Alle liberalen
Frauen , auch solche , d i e p o l i t i s ch noch nicht o r g a n i s r e r t
sind , werden in einem Aufruf ersucht , sich dem . . Rcichstagswahl .
ausschutz ' der liberalen Frauen von Groß - Bcrlin anzuschließen . —
Für unsere Genossinnen muß dies ein besonderer Ansporn sein .
im Rcichstagswahlkampf auch ihrerseits ihre Pflicht zu tun . Gerade
der durch die wirtschaftliche Entwickelung Berlins von Kräften cnt -
bläßte erste Kreis bedarf der Hilfskräfte in außerordentlichem
Maße . Der Aufruf der liberalen Frauen zeigt unseren Gc -
nossinnen . an welcher Stelle auch ihre Tätigkeit besonders not -
ivcndig erscheint .

Versammlungen .
Zentralverband der Schuhmacher . In der Generalversamm -

lung der Zahlstelle Berlin , die am 1. November im Gcwerkschafts -
hause stattfand , erstattete Hamann den Geschäftsbericht vom
dritten Quartal 1911 . In der Bcrichtszeit fanden statt drei allge -
meine Mitgliederversammlungen , davon 2 Generalversammlungen ,
ferner 2 Versammlungen der Branche der Schäftearbeiter , je eine
Versammlung der Branche der Zuschneider und Stanzer , der Ball¬
schuhmacher , der Schoßarbeiter und der Fabrikarbeiter , der mccha -
nischen Wcndeabteilung , dann 16 Bczirksversammlungcn der Schoß -
arbeiter . Vertrauensmännersitzungen der Ballschuhmacher fanden
zweimal , der Fabriken und der Schoßarbeitcr je einmal statt .
Ferner sind aufzuzählen 51 Fabrik - und Wtcrkstattkonferenzen ,
7 Verhandlungen mit den Unternehmern , 3 Agitationskommissions -
sitzungcn , 7 Sitzungen der Ortsvcrwaltung und 7 sonstige Ver -
anstaltungen . Der Vorsitzende ging auf eine Reihe von Differenzen
mit den Unternehmern näher ein und zeigte , wie der Verband nie
versäumte , für seine Mitglieder mit Energie einzutreten , und wie
es in der Regel auch gelang , die Differenzen mehr oder weniger
in einer für die Arbeiter günstigen Weise zu schlichten . Mancher
Angriff auf die Rechte der Arbeiter wurde abgewehrt , manche Ver -
befscrung durchgesetzt . Rur ein Streik fand in der Berichtszeit
statt , bei der Firma Spiegel , wo aber nach kurzer Zeit eine Einigung
zustande kam . Hamann machte unter anderem darauf aufmcrt -
sam , daß manche Fabrikanten versuchen , langfristige Verträge lbiS
zu einem oder zwei Jahre ) mit einzelnen Arbeitern abzuschließen ,
die wichtige Posten in der Fabrik bekleiden . Die Vertrauensmänner
haben sich auf den Standpunkt gestellt , daß solche Vertrüge als

unzulässig zu betrachten seien . Auf jeden Fall müßten die Arbeiter
vor dem Abschluß von Verträgen mit Xt Ortsvcrwaltung Rück¬
sprache nehmen , um deren Rat zu hören . — Der Mitgliederbestand
der Zahlstelle ist ziemlich unverändert geblieben und betrug am
Schlüsse des Quartals 2819 .

Der Kassierer B e n E i g erstaffele Een Kaffenberlchk . Dt »

Abrechnung der Zentralkasse für das dritte Quartal zeigt in Ein «

nähme und Ausgabe eine Bilanz von 15 163 M. Unter den Aus «

gaben stehen verzeichnet für Unterstützungen an Arbeitslose biM5 M. »
an Kranke 5966,65 M. , an Reisende 339,77 M. , bei Umzügen 182 M. ,
an Wöchnerinnen 6 M. , in Sterbefällen 195 M. , bei Maßregelungen
45 M. — Die Lokalkasse zeigte eine Einnahme von 17 259,97 M.

sinkl . 11948,87 M. Bestand von zweiten Quartal ) ; für Maimarken

sind 181,59 M. eingckommcn . Die Ausgaben betrugen 5961,65 M. ,
darunter 197,89 M. für Streiks und Maßregelungen . Die Kasse
hatte am Schlüsse des Quartals einen Betrag von 11297,42 M.

zu verzeichnen . Die lokale Zuschußkasse bilanzierte mit 6349,99 M.

Unter , den Ausgaben sind für Unterstützung an Arbeitslose 644,29
Mark , bei Streiks und Maßregelungen 55,95 M. angeführt .

Zinn zweiten Punkt der Tagesordnung lag der Bericht über die
Entscheide der Beschwerdekommission in Sachen derjenigen Mit -

glicdcr , welche die Konfercnzbeschlüsse anläßlich der Maifeier
durchbrochen haben , vor . 12 Personen kommen dabei in Frage .
Nach einer genauen Untersuchung der besonderen Loge der einzelnen
Fälle hatte die Beschwerdekommission für 7 Mitglieder eine Rugc .
für 5 Mitglieder den Ausschluß beantragt . Nach einer längeren
Diskussion beschloß die Versammlung gemäß den Anträgen der
Kommission .

Die Anwesenden wurden unter anderem noch ersucht , für eine

Versammlung der t am b stummen Schuhmacher , die am
19. November in Boekcrs Lokal , Weberstraße , slattfiniden joll , nach
Kräften zu agitieren . _

Eingegangene Druchfchnftcn .

Die Oftairikaiitiche Zentralbahn , der Tanganyikaverlebr und
die ottasritanischeu Finanzen . Von E. Zimmermann . 53 «. D. Reimer ,
Berlin .

,tct Tropenpslanzer . � Zcitichrist für tropische Landwirtschast .
Nr tl Organ des kvlonialwirlschailtichcn Komitee ». Erscheint monatlich .
slahr 12 M. Berlin , Unter den Liiidc » 43 ,

BIutasMiiS , Kranke

l

und SciMTÜclilicho trinken
während der Rekonvaleszenz

feurig slißen
Slsamsl - ss 1 Kraft - Reiwein .

M B SL ÖMs E TÄ Flasche 1,50 u 2,00 . käuflich in Apo¬
theken , Drosenen . Dehkateßgeschakt .

Todes - Anzeigen

Sozialtaiikral . Wahl ™
Rixdorf .

Den Parteigenossen zur Nach -
Iricht , daß rmser Mitglied , der
[ Friseur

Kiax Rorenz
Sauderstraßc 22

j verstorben ist.
Ehre seinem Slndeuken k

Die Beerdigung findet am
! Sonntag , den 5. W MI». , nach -
mitlags 2' / , Uhr , von der Leichen -
Halle de » iieuen Nirdorscr Ge -
meinde - Friedhoses , Maricirdorjer

j Weg , aus statt .

Umrcgc Beteiligung wild ersucht . ||
Xaclu - Df .

Ferner zur Nachricht , daß unser
Mitglied , der Barbier

i�aui Lang
Boddilistraße . 8

plötzlich verstorben Ist und bereits
zur letzten Ruhe bestattet wurde .

Ehre seinem Nndenkenk
vor V« n » tan < I .

Am Mittwoch , den 1. November ,
I verstarb unser lieber Kollege , der
>Schriftsetzer

Georg Weber
| im 40. Lebensjahre .

C! n ehrende » Andenken de-
j wahren ihm

Die Kollegen der Buchdruckerei
Otto OrewiU . 1391b

Deutscher

i Buelibnirier - yerbantl .
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern die traurige
l Mitteilung , daß un | er langjähriges
�Mitglied, die Kollegin

Ida Willner
verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken k
Die Beerdigung findet beute

Sonnabend , den 4. November ,
nachmittags 4 Uhr , auf dem
AilserstehungS - Kirlbhos in Weißen -
sce. Lichtcnberger Weg, statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
26/3 Die Drtsverwaltung .

i

Iffcrlianil der Sieinsetzer,

| Pflasterer uJerulsg. DeutscbiaQds
Filiale GroB- Berlin .

Bezirk Berlin I .

Todesanzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

| daß unser Kollege

ßSb . Pagel
| am 2. November im Alter von
i 23 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 5. November , nach -
! mittags l ' / , Uhr , von der Leichen ,

hall - der Sophien - Gemeinde ,
| Freienwalder Slraße , aus statt .

Rege Belclliguiig erwartet
! 172/15 Ter Vorstand .

! Deutsehös

Transportarbeiter -Verband,]
Bczirksverwaltung Groll - Berlin .

Den Milglieder » zur Nach -
richt , daß unser Kollege , der
Droschkensührer

Qmstign Lau
am 31. Oktober im Alter von
59 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Bccrdigimg sindct oi »

Sonntag , den 5. November cr. ,
nachmittags l3/ , Uhr . von der
Leichenhalle des Sl . PauIS - Kirch -
hoscs aus statt . 7>/l9

Die BezirkSverwaltung .

[Uentralverband der Töpfer
Deutschlands .

Ii1 1 I i u 1 e Berlin .
Den Mitgliedern die traurige

Nachricht , daß der Kollege

Etemtiarä Fiedler
( Bezirk Rixdorf )

| am Mittwoch , den 2. November ,
i plötzlich an Gchlrnslhlag ver -
s siorben ist.

Ehre seinem Zlndcnkcn :
Die Beerdigung findet morgen

öonntag , den 5. Nopember , nach -
! mittags llß Uhr •. von der Halle
I deS Rixdorjer Gemeinde - Fried -
I hoses , Mariendorser Weg. aus s' ait .
> Um rege Beteiligung ersucht

>93/5 Ter Vorstand .

Danksagung .
Für die zablreichen Beweise herz -

Ilchcr Teilnahme und Kranzspenden
bei der Beerdigung meines liebe »
Manncs . des Gastwirts

Ulbert Kintzel
sage ich hiermit allen Verwandten .
Bekannten , Genossen und Kollege »
meinen besten Dank . 539L

Im Namen der trauemden Hinter -
blicbenen

Witwe . Annn Kintzel .
Allen Kollegen und Kolleginnen

sür die Teilnahm - beim Hinscheiden
meines geliebten Mannes

Karl keickwald
sowie dem Gesangoereln der Hut -
macher , „Einigkeit - , tage ich aus
diesem Wege meinen innigsten Dank .

Witwe I . inn Rcichwald
137/19

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
iiebcn Mannes und unseres guten
Vaters , des Prägers

�Winieli » Sclivötler
lagen wir allen Bekannten . Kollegen
und dem Gesangverein . Schildhorn '
unseren berzlichilcii Dank

Witwe Schräder

_ nebst Kindern _
Tanksägnng .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung uiiicrcs
lieben Bruders 13g3b

« losepli Kießler
sage ich allen Freunden und Bekannten
sowie den Kollegen und der Gcschäsls -
leitung von Ullstein im Namen der
Geschwister meinen herzlichsten Dank .

Johann Kießler .

STMÄNN
Kohrenstrasse 37 a taihe Jerusalemer Straua

Gr. Frankfurter Strasse 115 ( nahe Andreaaitr .

Herr ! PlttScKMSNtSl Ä« . 40 .
Modelle CO. - , 75 . 100 . ( früher bla 300 . - )

( Rauschmäntell ,eh . „ «, KEntück

1 Abendmäntel ]
( ür m15 " '

Modelle SO. SÄ. . . 30. - , SO. - . 75 Ifrüh . bla 150. - I

[ Kostüme

. . . . .

)
Aparte iaessilschahs KIelderj

Modelle » 3 . 3S 36. . . 80 . - . ISO. , ( früh , bis 300. - )

Pelzmänt . « Stolen 50 ° /o » " » z » . '

' nur

Für liie nüctisisn i i age ais zurucKgeseizt aussortiert :
1 Ständer engl . Paletots . . . . ton « nia m, so . — M- 8 - —
1 Ständer Kostüme . . . . . . .. . . vi, M. 8 &— M. 14 —

1 Ständer stücke . . . . . . . .' «omf ist» m. se . - f *; S8' «
1 Stander Plüschkonfektion . . ioiuI bla M. 10c — M. I71/ «
1 Ständer Gesettschaf ' ekiclder bbm . SS. - M. IS . —

aoaniag qeoiinol 8 — ao , 13 — 3 tlbr .

«eban
«J Qkür It .

August Zietz
= Warschauer Str 61. _

: : : : Einladung : : : :
für Sonntag , den 5. November 1911.
zu einem 5402

zwanglosen Familien - Abend
m musikaliicbcr Unleiballunz u Tan ;

Ansang 6 Uhr . Einlrili jrei .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
Manncs . unseres guten Vaters des
Bautijchters JnUi » « Knhnkc .
tags » wir allen unleien herzlichsten
Dank

I - ' ran Knhnhc nebst Kindern

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, üZpZz .
10 —2 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4

Ntofte
Reste , z Anzug , Paletot Mir 3, — M.
Loden sür Pelerinen Mir . 1,59 . 2,59 .
Tuchlager Koch 4 Seeland G. m. b. H.

GerfrautKeiistr. 20/21

SvezialhauS sür wenig gelra
gene . fast neue Jarkcti - Anznge
Nock - - Anzüge . Illebrock - An
ziige . Smoking - Anzüge . Frack
Anzüge . Winicr - Palctois und
Ulster iowic Wmterjeppen Bein .
klcidcr tauch sür korviilentc
Herren ) . Dieielben lind teils aui
Seide gearbeuei und nur kurzeZeil
gelragen , kausi man Ivollbillig bei

WöissgZsföss,
Eikbaus Rilleritr Früber 29 Jadre
Kitichiner Sir > Bstle aut SIraLe

und Hausnummer zu achten .

Die besten Wintci - Paletot »
und 3 —4P0 getrogene Anzüge sür
Herren . Smoktng - Anzüge , <; rack-
anzöge , lowie von Kovaticren ge-
tragene . iaii neue Sodieina Seide ) .
sür jede Figur vasjend . in gröllter
Ausvahl zu unüberiroften '

billigen Preisen .
Iii dcshalbbilliger wie im Laden

l !Ijrsebtie !MW. sstÄe)-°3.

XLpenivk .

LHui-efevre
Ä Gi - ünstr . 10 .

Beste Bezugsquelle , auch
Pelzwaren . *

0��000����

Eile m Weile!
IIQ Dresdener Straße IIQ
HÜ ( Eckhaus Oranienpl . ) 113

Muifcn , Kolliers

Sxtra billige
Preise !

Echte SKungs - StoIas
von 5J5 M. an .

Pelz - Hüie . Hutsireifen
Felle . Kopie . Schweife

in allen Fellarten

Eigene KiirsclmereL
edermann erhält die im

' ensler ausgestellten
Gegenstände sofort ttir
den bezeichneten Preis .

litfn genau auf \ r .
illlC II » und Elle
tu Welle z. achten

rVFS « « «

Moderne Konfektion
für Damen und Herren

KoBlOme
Jackett «
Mantel

Ulster
schick and

elögstn
WöchsntJ .

Anxflge
Rock- und
JaokeHfau .
Paletots

Ulster
tadellos
passend

Abzahluni

Richard Krumbeck
Fi - nnkforler All * s1ti4i 3H Ecke Nlcdcrburnlinatrasne > w* *

57 .
wei an ed Käufer , welcher diese « Inaerat naob ab-
gesc . . ossenemKaiilTorzeist . sofort gntg eschrieben

/ " /

zu bekannt billigsten
Engros - Preifen

Kl . Mcxioo . . 100 £ t 3 . 00
h>. Clnra ( Ulnnila ) , , A. 00
\ r . 92( tftiiiibftffe . ) , , st . ZO
tioIOudler ( milb ) , , A. 50
llertn (pitairt ) . , , 5 . 00
Senta

. . . . . . . .

. 6 . 00
Nicht n. 100 $t . b. e. Sott . , »» St .
it . Nachn . Zabak aatn9 Pft . fr .

Börsen - Rauchtabak
« r . 1 p. Pf 6. 80 Pf . . Rr . U

, 90 Pk. . Nr . IU 1 Nif .
Ohne Preisunlerichied in Sein -

und Grod ' chnitt .

Prima Börsen- Shag- Tabak 1
p. Pfd . Bit . 1 . 50 .

Czolfek &Qeballe

Zigarren - Siigros , Berlin c . .

Neue Promenade 7, ' •

Goldpni ' inUnen , ausgewählte
Früchlc , je 59 Kg. 30 SU.

Goldpariniincn I , best « Sasel «
srüchte . je 50 Kg 25 38.

Ooldparnittncn II . etwas ge¬
ringer in Form und Farbe .
je 59 Kg. 29 M

GoIdparinUncn III . kleinere
gute Früchte , je 59 Kg. 15 M.

Goldparmiincii versenden die
beiden unlerzeichneten Berwat -
tungeri . —

Versand nur von Blankenburg i
t Cuivlli - Reinelte , Bnn -

inunii « - . Orlean » - Rei¬
nette und Uöiij - I . Kurz -
stiel in Taselsrüchlen je 59 Kg.
39 38.

Dieselben in Neineren guten Früchten
je 59 Kg. 29 M.

2. Npalicr - Frttchte von Diels - ,
Clairgoaus - und Blumonbaehs
Kntterblrne je 50 Kg. 50 SB.

Geringere Früchte und Fallobst in
alle » Aorlen , soweit der Vorrat
reich ! , je 59 Kg. 19 M.

Lielerung eisotgl bei Mindest -
abnabme von 25 Kg. tür Aepsel und
l2 >/ . Kg. sür Birnen sret HauS
Berti » durch die Gutsvcrwal »
t » » g s ' nihenherjx bei Berlin
u die SiutsverwaltuiigBlaalie » .
burzr bei Berlin .

_
»

Enorm biSiig !
Vorjährige feinste

Ulster-Anzüge
von 20 - 60 M .
Billige Hosentvochc .

Versaidiai Gnai
Unter den Linden 21. *

/il etzer Bierhalle
Metzer Str . 20 .

2 Kegelbahnen und Bercius -
zimnier isür Gesangorreine besonders
gecignel ) sind noch sür einige Tage
in der Woche srei . NfT - Für Speisen
und Gctiänfe solide Preise . 1283k) »

� Bier o GkaS 10 Pf . �

_ Pnnl Kerbs .

Huthaus „Monopol"!
100 nttllemtr . 100

GroOe Auswahl in

Herrenhüten
Mützen , Stöcken . Schirmen , |

Herrenwäsche , Krawatten .



dei>Compl£i 8EBIG

Wo es sich um Verbesserung von Suppen , Saucen ,
Gemüsen usw . handslt , empfiehlt sich die Verwendung
von Llebig ' s Fleisch - Extrakt , welchesden Eigengeschmack

der Speisen nicht verdeckt

- � 1 B. KOCH � :

Kohlen - und Brikett -liroriliandlung
'

Hauptkontor: Berlin 0. 84, Petersburger Straße l
Telephon ; Amt 7, 3040 und 3098 .

Lagerplatz 1 : O. 34 , RDdersdorfer Str . 71 ( Küstriner Plate , alLOstb . ) .
Lagerplatz 2: 0 . 17 , FruchtstraBe 13 ( Ostbahn - Güterbahnhof )
Preise ftirla Marken ab meinen Lagerplätzen von 10 Zentnern an :

pr . Ztr . pr . Ztr .

laSenllEnh . iarlEnslückSalon 84pf . lallsc Salon . . . . 1. 10 m.

la SenltEDli. Cottholil Salon . 8] pf . !a Halbsteine . . . . 84 pf .

la Diamant Salon . . . . 1,00 m. l?. Anlhracit Cada . . 2. 25
( Ges . gesch . p. Ztr . 115 —120 Stck . ) la Heye - Halbstcina . . OOPf .

Holz , zerkleinert , per Zentner £ . 00 M.
Bei Frankolieferung je nach Quantum per Ztr . 8 —18*Pf . mehr .
Bruchbriketts , Steinkohlen billigMt . Koks zu AnstaUsprelsen .

Bei grBBeren Abschlüssen in Originalwaggons verlangen Sie
meine Spezialoffcrte .

Cigarren - Häudlern
bequemsten Sinkauf zu billigsten Preisen bietet daZ grösttr und
reichbnlttgft auägeftaltcte *

Tabak - , Cigarren - und Cigaretten - Engroslager
Carl Köcker , Kerlin 0. 27,

Grüner Weu 110 . — Fernsprecher VII , 3861 .

Weihnachts - fräsent - �acUimgen
in pcichhnUljjstep Ansnahl . _

In Cigarren halte nur erstflassige , gut gelarictie . vcrkausSreifc Ware

zu Original - Fabrikvreilcn vorrätig . f

JCugo Beling
Weingroßhandlung u . Likörfabrik

60 eigene Füialeo.
*

Einzelverkaul zu Enpspreisen.

Jackett - Anzüge , Paletots , Gehrock -
Anzüge etc . , wenig getragen , aus
feinsten Stoffen angefertigt , kaufen

4 Sie am blllljtHten und besten im

trtratailaiis Grad , nur Prinzenstr. 8,
Gr . Partioposten nenep Herrensurdcrobc

teilweise bis 50 "Z, unterm Preis .

Teilzahlung
liefert auf

bequeme
bei kleinster Anzahlung in

bekannter Güte
( mit größter Rücksicht bei Krank¬

heit und Arbeitslosigkeit )

E. Colin , Gr. Frankfurterstr. 58.

für Kausfrauen !
Acbtung! Großer Teuerungszuschuß ! Achtung!

„ Ideal » Brot4 '
ßrarantiert roines , verfeinertes Hoggenbrot, - vorzüglich im
Gesclunack und leicht verdaulich , kostet von heute ab

nur 45 Pf . das übliche große Ilrot .
Zu haben in DelikateÜ - , Kolonialwaren - und ißlchgeschäften ,

wo nicht , wende man sich direkt an die Ideal - Brol - Fabrik in
Pankow , MQhlenstr . 17 oder Binzstr . 8. Fernsprecher : Pankow 132.

Ausnahme- Tage
w Jaekel<s

Refürm- Mstalettstelleii
in Stahl und Messing

neuesten Systems

zu bisher nicht gekannten Reklamepreisen

Me sb bis Dienstag. 7. Noveier.
Benutzen Sie diese besonders günstige Gelegenheit , denn
wir gewähren auf die bedeutend reduzierten Preise nur in

dieser Wocbe jedem Käufer einen

Extra - Rabatt von 5 0/o.

Stahlbettsteile
Jfo . 66

mit

Zugfeder - Matratze ,
schwarz oder farbig
lackiert , 190 X 80 cm ,

21 M. .

mit 20 % Rabatt

netto 16 . 80 M.

Elegante

Stahlbettstelle
\ o . 234

mit 33 mm Stahlrohr¬
bügel und Zugledcr -
Mätratze , schwarz od .
farbig lackiert , mit
neuem . Genial " - Ver¬
schluß und Kugellager -

Rollen , 30

mit 15 0/0 Rabatt

netto 25 . 50 M.

Jaekel ' s Reform = Bettstellen
besitzen besondere Vorzüge durch die uns geschützte
„ Geulal " - Verbindung des Matratzenrahmens mit den

Kopf - und Fußteilen , welche ein leichtes Aufstellen und
absolut festen Stand gewährleisten .

Jaekefs Reform « Bettstellen
besitzen Fnßrollen mit Kngellagern , daher keine
Beschädigung von Fußboden und Teppichen mehr .

Auf Bettstellen alten System » , wie sie überall an¬
geboten werden , bewilligen wir , soweit Vorrat vorhanden ,
von heut ab einen

Rabatt von 20 " U.

Kinderbetten 15 "/<> Rabatt
Illustrierte Preisliste 198a gratis und franko .

Ml

Markgrafenstr . 20 , Ecke KoChstr .

' ie Marke der Fginschmeckgr unter den Rauchern , j



5 . Wahlkreis
Sonntag , 5. November , abends 6V2 Uhr :

Srjsrllllilhk UchmlW
w der

Kranerei Friedrichshain ( Tunnel ) .

Resultat - Verkündltng
von den

Stadtverordnetenwahlen .
Zahlreichrs Erscheinen erwartet

223/18

Her LinUernker :
E . Roseulinin , WInsstr . 6t .

Arbsitenscii�ei » :

Hos I. Amt 3, 123?.
Berivailuiiasjtcllo Berti »

Charitestr . 3.
»suptduroau :

Hos III . Amt 3, 193 7

Montag , den 6 . November 1911 :

Bezirks - Versammlungen
für die gesamte Verwaltungsstelle Berlin

in solgenden Lokalen : 123/14

HürööNI PhamssWc , Miillerstr . 142 , abends s>/ , Uhr .

u » i » tfan ' Odterlo » k' vst ' . jtle , Schwevter Strafte 22 . abends
NtN ueu . 8' / , libr . Vortrag des Kollegen WücKs übet ; Die deutsche

GcwerkschaftSbew . gnng .

Unröen I Pranke » Postsillv , Badstr . IS . abends s>/ , Uhr .

Tfjgei ! Wohlfahrt « Feststtle , Eichbornstr . 18 , abend » 6 Uhr .

Wiclefstrafte 24 . abend »
! Pätzel über : Bildung » «

und ihre Forderungen durch

Hoohit » PrachtsUIe Kord - West ,
UlUaUll . 8' / , Uhr . Vortrag des Kollegen

liestrcbuiigen der Arbeiterschaft
die Gewerkschaften .

Für die streikenden Holzarbeiter Hamburgs gingen weiter
folgende Beitrage ein : 91/19

. Goldleistensabrik Fichte , ö. R. . 3 . - . Tilchl . Kemhau Nchf. 10,20 .
Möbels . Groschkus 40, —. Kall . Lehmann 1,50. Gravicranst . Vofj u. Stange
8,30 . Möbels . I . C. Psaff , Saal II . 2. R. 40. 50. Perlmf . Silberplatt . 2. R.
7. 75. Zischl . Mitusch u. Langlsch , 9. N. 7. 25. Koll . der Streikkontrolle
25, —. Sammlung der Einsetzer am 29. Oktober 23,30 . TÜchl. Bollmar
und Hanke , 8. R. 13,10 . Tisch! . GrabotvSki , 3. R. 6. —. Einsetzer von
Kuhnert u. Kühne 5,75 . Tisch! . Fiiderslrben 5,70 . Tischl . Winkler u. HaaS
5,05 . Tisch! . Rajp . 3. N. 6. —. Gen . Hoffnung , 2. R. 14,10 . Tischl . Schulz
und Hinsche , 5. R. 12 . —. Tischl Hohn u. Bester 7,60 . Gen . Hansa
sSechserk . 16,45 . grs. 8. 55) 25 . —. S. S. 4. 50. Tisch! . Klinke . 4. R. 47 . - .
Möbelf Fortuna 15,55 . Tischl . Schirrmeister , 2. R. 10. — . Tischl . Stein¬
bock. 2. R. 6,75 . Tischl . Mittag . 2. R. 20, - . Modells . Ballmus 11,50 .
Modells . Hempel 9 25. Tischt . Mitusch U. Langisch . 10. R. 8, - . Möbels .
Zache 5,70 . Möbels . Merkur 5, —. Tischl . Werner 10, —. Gen . Stern ,
4. R. 6, —. Küchcnms . Aronsohn , 10. R. 10, —. Küchenmf . Lux. 3. R. 8,50 .
Tischl . Felzer u. Kosser , 8. R. 7,95. Tischl . Grüntbal u. Passoth , 4. R. 4, —.
Tischl . Beicr u. Kröning , 3. R. 20, —. Tischl . Schulz u. Dittmar 13 . —.
Tischl . Treue , 4. R. 10 . —. Tischl . Schuster u. Heuer , 2. R. 10, —. Tischl .
Kukelenz 9,65 . Tischl . Nickel, Kernicke u. Lehmann . 7. R. 10,85 . Rahmens .
Makensen 16,30 . Tischl . Stein 5. 15. Tischl . Ncschke, 3. R. 15,25 . Tischl .
Pietsch 7,50 . Tischl . Bcmbeneck , Koch Co. 9,25 . Holz « u. Melallarb . von
Sackhoff u. Sohn 7,25 . Gen . Voran . 5. R. 7,15 . Tischl . Heim u. Gerke »,
2. R. 29, — . Tischl . Röhle , 6. 3t. 6,35 . Treppengeländers . Vogt u. Söhne
10, —. SIngestellte der Zahlst . Berlin 40, —. Tischl . Stern , Seliger u. Co. ,
9. 31. 13,40 . Summa 700,90 M.

Bereit » quittiert 8970,90 M. Einnahme dieser Woche 700,90 M. Nach «
trag vom 7. Oktober 55 M. Gesamtsumme 9726 . 80 M.

Orts - Krattkenknsse
der

Oefls Fewtsäle , Schöneberg ,
Hauptsir . 5 , abends 8' / , Uhr .Westen und Schöneberg :

OSteil ! Edttlns Fcstsille , TRetnelcr Strafte 67 , abends 3' / , Uhr

Aortrag des Kollegen A. Wuschiek .

Llcliientiera :
' ■ » » • « « « • « • « •

Stralau unii Rammelsburg ;

Slideiiiiezirlte :
®a " ' •

lUninoiicaa * Peakerts Feststtle , Berliner Aller 221 ,
iKeiilCllScc . abends 81/, Uhr .

RildOrf I Hoppes Feststtle , Hermannstr . 49 , abends 8' / , Uhr .

Charlctteilbnrg : volkshan « , Nostnenstr . 3 , abends 8' / , Uhr .

Steglitz ' ,ya,1, ' cn,,0, ' ' li Feststtle , 8if ! ) tetfct ! ) c, Bäffcfte . 22 .
abnds 8VS Uhr .

Köpenick u. Friedrichshagen : �mdencarten ,

Friedrichshogen . Frirdrichsiirafte 72 , abends 8' / , Uhr . Vortrag
über dir Reichsversicherungsordiiiiiig .

nkup Cphnnouioirla * wilhclinlnonhof , Wilhelmliirnhof .
UUcr * aCII ( } ! lcVi etile » {irniie 82 , abend » G Uhr . Vortrag des

Genossen M. Scbiilts über ! Helene v. Racoviza .

Spandan : Ilestanrant UUhlc , Havelstr . 20 , abend » 8' / , Uhr .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Stellungnahme zur Generalversammlung .
= = Mitgliedsbuch legitimiert !

Die Versammlungen werde » pünktlich eröffnet .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Zur gest. Kenntnis I Die Jubiliiumsnninmer „ GOO OVO " In Drei¬
farbendruck ist zum Preise von 50 Pi . im Bureau zu haben . Des weiteren
find durch da » Bureau und dte BezirkZkassierer zu bezichen : Protokolle
der Generalversammlung von Mannheim zum Preise von 20 Pf , de »
8. GewerkschaflSkongresseS zu 25 Pf , Broschüren über die Erhebungen der
Lohn - und klrbeitSvcrhältnisse der in der Gelbmelallinduslrie bcschö liglcn
Personen zum Preise von 50 Ps. pro Stück . >25/14

IMe Ortsveriraltnng .

Am Sonntag , den S. November d. I . , vormittags lO' / , lk . hr,
finden

Vertsamnilang - eu
statt für die

Gruppe der Putzerträger
im „ Englischen Garten « , Nlexanderstr . 27e ,

und für die

Gruppe der Fahrstuhlarbeiter
bei Jannaschk ( »Iusel - Festsäl ««) . Juselttr . 40 .

am Donnervtag . den v. November d. I . , abendö S' / , Uhr .
für die

Gruppe der Rohrer
im Saal 44 dcS Berliner Gewerkschaftsliauseö . Ellgeluser 15.

Zu diesen Versammlungen ersuchen wir alle Mitglieder , die aröhte
Agitation unter den in Frage kommenden Kollegen zu entsallen und lür
deren Besuch auszusoider ». Unorganisierte Kollegen der bclreffc ! : dcn Gruppe
sind al » Gäste sreundlichst eingeladen . - Her Zweigvereinsporsiaud .

Iklenieler ! 8t >- aNe07Comenins - Siile , - -
W( ! t ! 6ow . amt 7/ 1075 .

Snh . : W . Grancwald .

07

November , Dezember noch einigeSonnabenve u. Sonntage zu vergeben .
•

_ Achtungsvoll W . Granewald .

Bergolder
und BeriifSgenoffeu .

- ♦ -

Montag , den 13 . November 1911 ,
abends 7 ' /, —8' / , Uhr .

im Gewerkschaftöhanse , Saal 4,
Engel ' Ilfer 4S :

Wahlversammlung der

Arbeitnehmer ,
wozu sämtliche Kaffenmitglieder über
21 Jahre eingeladen sind .

Tagesordnung :
Wahl von 8 » Vertretern

für das Jahr 4942 .
Mitgliedskarte legitimiert .

In demselben Lokal und Tage
vo » 8 ' /, —9 Ilhr :

Wahlversammlung der

Arbeitgeber ,
wozu sämlliche Arbeitgeber , welche
Beiträge aus eigenen Mitteln leisten ,

ciiigelade » werden .
Tagesordnung :

Wahl vo » 49 Vertretern
für das Jahr 4942 .

In demselben Lokal und Tage
um 9 ilhr ,

für Arbeitnehmer u. Arbeltgeber :
Vortrag des Herr » Gustav Bauer über :

Tie Krailke »k>i >ien »ach der
Reichsversicheruugsorduung .

Mittwoch , de » 29 . ' November 19t t ,
abends 8 Ilhr ,

im Gew . rlichiiftsbause , Saal 3.
Engeliifer 43 :

General - Versammlung
wozu die Herren Vertreter der Arbeit -
geber und Arbeitnehmer crgcbcnst ein »
geladen werden . 280/2

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes . 2. Neu -

wähl des Barstandrs ( 3 Arbeitgeber .
6 Arbeitnehmers . 3. Wabl von
3 AuSschuitmItgltrdern zur Prüfung
der JahreSrcchnung 1911 . 4. Per -
Ichiedenes .

Ter Vorstand .
Heinrich «Upper , Vorsitzender .

NB. Die Delegierten erhalten zur
Generat - Versammlung noch eine
schrisiliche Eiirladurrg , welche als
Lemlinration dient . — Zahlreicher
Besuch wird «rwariet .

| und Psnudlcihi vo » Sommer - I
letrt , 25 Jahre Hctmichsvlaz . ]
jclft Prinzcnstrafte 34 I ,
bietet jedem »BormSrls «
tescr gröirte Getdcrlparnis
durch Einluus von Winler -
Paletots , Ulstern , Jackett - �
aiizüge , Gehrockaiizüg . , Ho-

j Ich. Joppen sür jede Figur
l paffend . Danrenulslcr , Petz -

stolaS . Biuicir , Aussteuer - I
wäschc . Bellen . Steppdecken ,
Gotdsacheii , Uhren . 3,I5Gotd ,
iliiiigc gcsteinpcti l . 50, Kelten , I
Opc nglätcr . Fahrgeld ivird
ocrgruct glanöteth « Hrtneen - i
strabe 34 I. Bitte genau aus I
die Hausnumincr zu achten !

Orts - Krankenkasse
für den Gewerbebetrieb der

ftlutflrittk , Hfifidtlslente d.

Apothtker in Kerlin.
Montag , den 13 . November 1911 ,

abends 8' / , Uhr ,
in den , . Forona - Frststt4en " ,
sr. NeueS Klubhaus , Kommandanten -

strafte 72 :

Ordentliche

General-Versanimlung
Tagesordnung :

1. Vortrag de » Hrn , Dr , Cha jeS
über : . Gcschlcchlstranlbciten und ihre
Betämpsung " . 2. Antrag de » Vor -
standcs aus cvcnt . Gewährung einer
Teuerungszulage an die Beamten .
3. Baal der aievisoren zur Prüfung
der JahreSrechnung pro I91l . 4 Vcr -
ichiedenes . S. Wahl von a) 4 Vor¬
standsmitgliedern aus den 3>eiheu der
llrbcilnehmcr bis Ende 1914 .
b) 2 Varstandsmiigliedern aus den
Reihe » der Arbeitgeber bt « Ende
>914. 279/20

Oer Verstand .
Richard Nürnberg , Vorsttzender .

Jonas Stahl , Schrtstsührer .

Möbel
■ ä Kredit

IS Mark

von

Sie erhalten bei uns ;

Stube und KQcbe
und zwar :

2 Bettstellen
1 Kleiderschrank
1 Spiegel
1 Splngelsplnd
1 Tisch . 2 Stühle
t Küchenschrank
1 Küchentisch a . . ,m, . . n
1 Küchsnstuhl «nzahiung

1 Küchenrahmen an

Wochenrate 1 . 50 M. an .

2 Stuben und Kücbe
und zwar :

2 Bettstellen
2 Matralzen
1 Waschloilette
1 Klclderspind
1 Wäschespind
1 Trumeau
1 Sola , 1 Tisch
4 Stühle und Anzahlung
1 farbige Küche an

WocbcnratP 2 —8 M. an .

wnderneSchlaKSpeise-, Berreii'
iiRd Wotinzinimer

in Jeder gewünschten Art
von 40 Mnrk Anzahlung ; an
lieferung anch nach auBerhalb

Gebr . Lieber ,
Alexnnderwtr . 16 , 1

vis - Ii - vis der HolzmarktstraSe ,
dir . a Bahnh . Janiiowitzbriicke
Bilteo , genau aut blnne Riesen¬

schilder zu achten !
Sonnfae bis 2 Uhr geSttnel
Ausschneiden Mitbringen WerlSM .

35 Mark

8 . Haber
RUDORF

Hermannstr . 166/67
Ecke Schierkestraße .

BERLIN N.
Invalidenstraße 112

. JK . . parterre , I. Etage .

Ulster

Paletots

Anzüge

75

O
r-*-
75

Q.
tu
75

z
m
r -

O
75
r - f
n

c
3
a

C/3
O

51
rv
75
»—f
o

zu sehr billigen

streng festen Preisen

Spezialität : Mafisnlertigung . IliMe ? Eingang kod SlofinenliEiteii

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten

' ItxndSsUaRS
IQllv

Kicwenanssvahl ! Mnvucnvcrltanf t

Besser und billiger
wie überall faulen Sie wenig getragen « Jadeit - , Smcriiig ' , Geh rock - ,

Frad - Auzügr . Ulster . J - ppru . Milirärsacheu . « rbeltcrkteider un

Monatscardorobe
Von Kavalieren getragene Ulster , Jackett - , Rock - , Frack - , Smoking -

Anzüge , teils auf Seide gearbeitet sOA' ie groBes Lager in neuer

eleganter Herren - Oarderobe zu bekannt billigsten Preisen •

am
MoritzplatzTQrkischar , Piinzenslf . 79

�izvaren

iii | iiii | i :i8iüiW

s sa
1 J

IMark
wöcnentl . Tellzahiungen

liefere elegante fertige

Ersatz für Mass : :

Anfertigung nach Maas

Tadello e Ausführung

Julius Fabian
Sehneidermeiater

Gr. Frankfurter Str . 37, "
Ewean « Steoawae «»» Plan

II. Geschäft : Turmstr . 18
nur i. Etage , - ein Laden .

29 - i

30 —=

31 - i

32 -

33 -

34 - 1

3�
36 - 1

Zie ung schon !
10 und 11 Novsmbef

L
Schweidnitzer

b ! tori @
B . ulnne im Werl . v. U.

mmn
140000
120000

Einzelverkauf zu Fabrikpreisen .

Stolas « ,

Muffen
vom einfachsten bis

elegantesten
Spezialverknut .
Bcst . Ersatz f . Skunks
Nur eigne Fabrikat .

SoiuitagM
ScitlTnut !

loscälK .
S UM 4�0 M. I Zn * '

11 Lost 10 M / r . uw.

du cb d«s O. n. ral - D«b>>

H. tKr9ser
Berlin W 8
sowie alle durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen
Tel » ! r . - Adr. : . . Ool<l «u. li . .

Ersnhreuer Künstler erteilt nach
doppelt sSrdernder Methode sehr er .

jolgreichen

Violiiiunlemebi .
Einzelunterricht P- r Stunde 1. 25.

Stund « 1 M. , 2 «chvler zu-
lammen per Stunde ILO. Raberc »

unter . Pos . Iag - : karte 457, Briespost -

nmt Sellin *. _

B. KIeinmann
18 . Jliiiiktr . 18 .

Kur 1 Troppo .

1 Mark
wSchon ' . I . Teüzahlung
Vornehme

•• iBmtMoslefi
( ertij ; und
nach Muß ,

gediog . Aucführunn .
BoBhaar - Verarkv -

ludg , tadellos . Sitz .

MleinflgsiiaiK
„ISchord "

Dresdener Str . 19 , I
zwischen Koltb . Tor u. Oranienplatz .
Zwecks MaBbestellung wird a. Wunsch

Vertreter int Haus geschickt

3892 'JU ' bsUCt sind - " für ihrcu

gut - u « d billige Xleidung
Srunnensfr . 158 , Otto Keinicke .

Sevuf
tn groftet Slnswahl

Verantwortlicher Redakteur : Richard Barth , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Tb . Älocke . Berlin . Druck u . Berlag : vorwärts Buchdruckeret u. BerlagSanstalt Pau ' E' nger u. Co. , Berlin SW .



Kr. 259 . 28. ZahkMS. 3. Ktiltze des Jumirts " Sttliiitt ilnllislilnlt . Zomade « � 4. StMiutei 1911.

Zu den Stadtverordnetenwal ) leD.
Wahlschwindelmärchea

Seeben von den Freisinnigen immer wieber verbreitet , so

oft Wahlen bevorstehen , bei benen sie schlecht abzuschneiden fürchten .

Durch bie Freisinnsblätter geht jetzt vor den Stadtverordneten -

Wahlen die folgende Notiz :
„ Bei den Vorbereitungen zu den Stadtverordnetenwahlen

für die 3. Abteilung hat sich auch in diesem Jahre wieder gezeigt ,
oaß in der Wählerliste viele Personen stehen , die nach Angabe
der betreffenden Hausbesitzer und Hausverwalter niemals in
jenen Häusern gewohnt haben und dort auch gänzlich unbekannt

sind . Vielfach sind auch die an diese Personen gerichteten Post -
sendungen als unbestellbar zurückgekommen . Das Material ist
in allen Fällen von den Wahlkomitees gesammelt worden , und
ei werden , falls solche Wähler nachher von ihrem angeblichen
Wahlrecht Gebrauch machen sollten , weitere Schritte folgen . "

WaS das bedeuten soll ? Ja , das möchten auch wir wissen !

Wahrscheinlich wollen die Freisinnigen , wenn sie bei den Stadt -

verordnetenwahlen am b. November keine Lorbeeren ernten ,
mit dem blödsinnigen Märchen kommen , ihre Niederlagen seien

nur einem Wahlschwindel zu danken .

K

Um was es sich handelt !
Wenn man vor den Stadtverordnetenwahlen die Flug -

blätterderFreisinnskandidaten liest , dann kann man

immer wieder nur den Kopf schütteln über die Mittel , mit denen

diese Leute aus ihr Publikum zu wirken suchen . Nicht die sozialen

Aufgaben , die eine moderne Kommune zu erfüllen hat , sind ihnen
das Wichtigste . Wichtiger ist ihnen die Sorge dafür , daß der

Stadtsäckel möglich st wenig in Anspruch ge -
» o m m e n wird . Daraus ergibt sich dann als notwendige Folge .
dah die Stadtgemeinde möglichst wenig soziale
Aufgaben erfüllen darf . Das war von jeher der Kern des

freisinnigen Kommunalprogramms — und so ist es geblieben bis

auf den heutigen Tag .

Auf die Forderung , daß die Gemeinde möglichst wenig auf
dem Gebiet der sozialen Fürsorge tun soll , läuft nicht dem Wort -

laut , aber dem Sinne nach ein Flugblatt hinaus , das jetzt vor den

Stadtverordnetenwahlen im 13. Wahlbezirk für den Freisinns -
kandidaten verbreitet worden ist . Darin wird gefragt : „ Um waS

handelt eS sich bei dieser Wahl ? " und : „ Was habt Ihr
von den Sozialdemokraten zu erwarten ? " Sodann wird den

Wählern erzählt , bei der Beratung des diesjährigen Stadtetats

seien eS die Sozialdemokraten gewesen , „die von allen Par -
teien im Roten Hause allein den traurigen Mut hätten , i n d e r

gegenwärtigen Zeit allgemeiner Teuerung
ihren Mitbürgern die städtischen Steuern von
IlX ) auf 110 Prozenterhöhenzu wollen , «ine Massnahme .
durch die naturgemäh ganz besonders die mittlere und ärmere

Bevölkerung belastet worden wäre " . Und hinzugefügt wird : „ Den
liberalen Stadtverordneten ist es zu danken , wenn Ihr
in dieser schweren Zeit von der Mehrbelastung mit neuen Steuern

verschont geblieben seid . "
Also die Sozialdemokraten „ wollten erhöhen " , und den Libe .

ralen »ist « S zu danken " , dass die Bevölkerung „verschont geblieben
ist ? Ach nein , die Sache liegt denn doch ein bisschen anders !
Erhöhen wollte der Magistrat , und erhöhen m u ss t e er , wenn er
die Aufgaben , die ihrer Erfüllung harrten , nicht länger vernach
lässigen wollte . Daß so vieles nur zu lange schon vernach
l ä s s i g t worden war , hatte Berlin den Liberalen in der
Stadtverordnetenversammlung zu danken . Den Liberalen hatte
die Bevölkerung auch daS zu danken , daß der Magistrat , wenn er es

endlich bessern wollte , zu einer Erhöhung derzSteuern
schreiten mußte . Denn die Liberalen sind es gewesen , die

Jahrzehnte hindurch zu verhindern sich bemüht haben , dass der
Stadt neue Einnahmequellen erschlossen wurden , die

nicht au » Steuern flössen . Jetzt haben sie es glücklich noch
einmal verhindern können , daß die Steuererhöhung durchging
Den Liberalen wird die Bevölkerung es zu danken haben , wenn
ihr in den nächsten Jahren der Magistrat eine um so stärkere

Steuererhöhung zumuten muß .
Die Wähler der 3. Klasse werden sich durch solche Kampfes -

mittel der Freisinnigen nicht irre machen lassen in ihrer Ueber -

zeugung , daß nur von der Sozialdemokratie ein wirklicher

Fortschritt in unserer Kommune zu erwarten ist .
Darum handelt eS sich , und die Wühlerschaft wird am ö. November

zeigen , daß sie das richtig erkannt hat .

Die Zentralwahlbureaus

befinden sich am Sonntag an folgenden Stellen :

1. Kommunalwnhlbezirk bei G. Grubert , Elsasser Str . 68 .

Telephon : III , d ( M9.

2. Kommunalwahlbezirk bei I . Meier , Oranienstr . 163 .

Amt IV . 5652 .
3. Komuiunalwahlbezirk bei Orlotvski , Lützowstr . 168 .

Amt VI . 16681 .
4. jlonimunalwahlbezirk bei A. Richert , Steinmetzstr . 36ä .

Amt VI , 6726 .
5. Kommunalwahlbezirk bei E. Rozek , Jorckstraße 74 .

Amt VI , 6107 .

10 . Kommunalwahlbezirk bei E. Schulz , Forster Str . 17,
Amt IV 4289 .

15 . Kommunalwahlbezirk bei H. Gorn , Markusstr . 21,
Amt VII 8156 .

21 . Kommunalwahlbezirk bei K. Rott . Strassmannstr . 29 ,
Amt VII 7946 .

23 . Kommunalwahlbezirk bei Krause , Bötzowstr . 8. Amt
VII 3245 .

25 . Kommunalwahlbezirk bei H. Spät , Georgenkirchstr . 65 ,
Amt VII 1097 .

Die Zusammenstellung und Bekanntgabe aller Wahl -
Resultate erfolgt bei Hoffmann , Königsberger Str . 28 , Amt
VII 6192 .

13 . und 14 . Kommunalwahlbezirk bei Otto Hermann ,
Sebastianstr . 1. Amt IV 11962 .

«4 . Kommunalwahlbezirk bei W. Winzer . Christburger
Strasse 9. Amt VII 1269 .

Amt �1�° Bezirk bei Grunze , Schönhauser Allee 156 ,

Amt?!! bei Henkel. Stralsundcr Str . 17 .

Moabit -�"""""lwahlbezirk bei Funke , Triftstr . 63. Amt

Moabit �""""' lw-hlbezirk bei Melzer . Wiesenstr . 28, 2Imt[

Die Parteigenossen werden ersucht , sich frühzeitig in den

Wahlbureaus einzufinden und sich zur Hilfeleistung am Sonn -

tag zur Verfügung zu stellen .
»

Verküudung der Wahlresultate .
Zweiter Wahlkreis . Morgen Sonntagabend findet in der

„ Anhalter Ressource " , Möckernstr . 114 . und bei Meyer ,
Oranienstr . 163 , die Verkündung der Ergebnisse der
Stadtverordnetenwahlen statt .

Dritter Wahlkreis . Morgen Sonntag , abends 7 Uhr . findet in
den „Rittersälen " , Ritterstr . 7ö, eine Versammlung statt , in welcher
die Resultate der Stadtverordnetenwahlen bekanntgegeben werden .
Nach der Versammlung : Geselliges Beisammensein .

Eine Flugblattverbreituug für den 13 . und 14 . Bezirk
findet am Sonntag früh 8 Uhr von den bekannten Stellen
aus statt . Die nicht benötigten Genossen wollen sich in den

Wahlbureaus melden .

Partei - ?Zngelegenkeiten .
2. Kommunalwahlbezirk . Die Parteigenossen von der 7. Ab »

teilung und vom Zahlmorgen , soweit sie noch nicht einem
Lokal zugeteilt sind , wollen sich am Sonntagnachmiltag 2 Uhr in
der Zentrale bei Jul . Meyer , Oranienstrasse 103 , melden .

Charlottenburg . Morgen Sonntag , abends 8 Uhr : Oeffentliche

Versammlung im VolkShause , Rosinenstrasse 3. Verkündung
des Resultats der S ta d t v e r o r d n e t e n w a h l.

Alt - Glienicke . Am Sonntag , den 5. November , früh 8 Uhr ,
findet vom VerkehrSlolal Rudower Str . 64 eine Handzettel -
Verbreitung statt .

Tempelhof . Diejenigen Genossen , welche am Sonntag an der

Versammlung ( unter freiem Himmel ) in Blankenfelde teilnehmen ,
fahren mit dem Zuge 1. 50 nachmittags ab Mariendorf .

BeeSkow . Sonntag , den 5. November , nachmiitags 2t/j Uhr ,
findet in Glienicke eine Volksversammlung statt , in der Genosse
Klüss sprechen wird . Die Genossen der Umgegend werden er -
sucht , für zahlreichen Besuch zu agitieren .

Tegel . Am Sonntag , den ö. November , findet die Besichtigung
der Bäckerei der Berliner Konsumgenossenschaft statt . Abfahrt um
9 Uhr vormittags mit der Straßenbahn Nr . 26 von der Haltestelle
in der Hauplstrasse . Die Bezirksleitung .

Potsdam . Morgen Sonntag : Flugblattverbreitung .
Die Genossen treffen sich im 1. Bezirk bei Wegener , im 2. Bezirk
bei Proschinsky und im 3. Bezirk bei Schlnnk .

berliner Nachnchten .
Eine Extraausgabe des „ Vorwärts "

wird am Montag früh unseren Lesern zugestellt werden . Sie
wird die Ergebnisse der Stadtverordnetenivahlen am Sonntag
enthalten . _

Im beginnende « Spätherbst .

Auf den . breiten Alleewegen im Norden der Stadt sehe
ich sie jetzt wieder täglich mit Spaten und Harke und Gicss -
kanne hantieren . Ein Trupp Männer und Frauen ist es :
alte , vom Leben zerbrochene Leute mit müden Augen und

hängendem Haupte . Sie scheinen für nichts anderes mehr gut
zu sein , als einigen städtischen Bäumen und einem verblaßten
Rasenband inmitten der starkbelebten Großstadtstrasse ein wenig
Liebe und Sorgfalt angedeihen lassen zu dürfen . Ich weiss
nicht , ob sie das gern tun . Aber ich halte mich oft
ein Viertelstündchen in der Nähe der alten Leute auf und schaue
ihnen zu . Langsam und bedächtig ist jede ihrer Bewegungen ,
Ein tastendes Prüfen liegt in allen Handgriffen . Stunim ver -
richten sie die Arbeit ; nur den Frauen flattert ganz selten
ein kurzes Wort durch die zusammengekniffenen Lippen . Der
Lärm der Strasse braust rings um sie her . Sie aber heben
nicht das Haupt nach ihm . Mit ihren welken , zitternden
Händen lockern sie den Boden um den Baumstämnien , tränken
sie das aufgegrabene Erdreich nüt Wasser , harken sie die
letzten , sturmverwchten Blätter zu kleinen Bergen zusammen .
Ihre Schritte schlürfen , ihre Spaten knirschen im kiesigen
Sande und die Holzzähne ihrer langgestielten Harken krächzen
und rascheln im aufgestörten , toten Blättcrmcer . Das ist die
Musik ihrer Arbeit , die unablässig in ihren alten Ohren
singt .

Stumpf schauen die Männer drein . Sie haben die Kragen
ihrer verschlissenen Röcke hochgeschlagen , daß ihnen das Frösteln
des beginnenden Spätherbstes nicht allzu rasch an den Leib
kann . Die Frauen haben Kopftücher umgebunden . An denen
zerrt der Wind , dass die Zipfel lustig flattern und sich die
dünnen , grauen Haarsträhnen hervorstehlen . Sie kennen mich
schon und schauen öfters fragend zu mir hinüber . Aber wenn
ein trockener , harter Husten minutenlang dem einen oder
anderen den schwachen Körper durchzittert , dass die Stirn -
und Halsadern gross und blau anschwellen , hat
der Blick ihrer fast erloschenen Augen etwas besonders
Entsetzliches . Die Geräte stiegen dann hin und her in den
�' änden , bis die müden Rücken an einem Baumstamm eine

itiitze gefunden haben , wo sich frische Kraft für die Arbeit

sammeln lässt .
Auf einige Meter hin erstreckt sich das Wirkungsfeld der

alten Leute . Dort hantieren sie einer neben dem anderen .
Die Nebel des Novembertages rahmen ihr Gesamtbild , lassen
ihre Bewegungen weniger eckig , ihre Gestalten aber dafür um
so krummer , müder und verbrauchter erscheinen . Die Bäume
und Stränchcr , zwischen denen sie werken , haben längst die

letzten Blattei verloren . Schwarz strecken sie ihr kahles
Rutcngewirr gegen �dcn grauen Himmel . Um die Haus -
mauern , die die Strassen flankieren , quirlt in milchigen
Schwaden der Nebel , der alle Grössenverhältnisse verzeichnet
erscheinen lässt und die Hansdächer zu Niesenhöhen empor -
hebt . Die Alten sehen nichts von alledem . Die vielen
Herbste , die an ihnen vorübergegangen sind , haben ihre Augen
stumpf und müde gemacht . Automatisch verrichten sie ihr
Tagwerk . Ihre Spaten knirschen , ihre Harken rascheln im
welken Laube . Und der Nebel des beginnenden Spätherbstes
windet seine grauen nasskalteu Schleier um ihre krummen
abgerackerten Gestalten .

_ _

Ter Einfluß der Teuerung auf gemeinnützige Bollsspeisung .
Weit über den Wirtschaftsbereich der Familie hinaus greift

der Einfluh der Teuerung . Wo täglich hunderte und tausende ab -
gespeist werden , lässt sich noch deutlicher fühlen , wie der Schuh

drückt . In Kasernen und öffentlichen Anstalten mit Massenspeisung

schnellen die Abfütterungssummen seit Monaten immer kräftiger
in die Höhe . Um ein Zehntel , ein Fünftel und noch mehr über -

schreiten sie die Sätze der Vorjahre . Allzu grosse Kopfschmerzen
macht man sich ja hier daraus schlieklich nicht , denn es geht aus

Generalunkosten , und was fehlt mutz aus Michels Tasche auf die

eine oder andere Art nachträglich herausgeholt werden . Anders

liegt die Sache , wo mit dem Gelde nicht herumgeworfen werden

darf und die jetzt unausbleiblichen Fehlbeträge ihre Deckung aus

Privatmitteln verlangen . Man hat da in erster Linie an die zähl -

reichen mehr oder minder gemeinnützigen Vereinigungen und Ge -

sellschaften zu denken , welche sich die Beschaffung billigster Volks -

nahrung zur Aufgabe machen und sich nun vor die Frage gestellt

sehen : Sollen wir unserem Prinzip vorübergehend untreu werden

und müssen wir schweren Herzens die niedrigen Preise , an die sich

die Bevölkerung gewöhnt hat , entsprechend den Teuerungsverhält -

nissen ebenfalls anziehen , oder können wir mit Reservemitteln dem

Sturm der Zeit wenigstens vorläufig erfolgreich begegnen ? Eine

Umfrage an den massgebenden Stellen hat ja nur die Erwartungen

bestätigt , ist aber doch so lehrreich , daß sie denjenigen im Vollen

sitzenden Instanzen , welche die Teuerung mit philosophischer Ruhe

betrachten und grosszügige Mittel zu ihrer Beseitigung oder Be -

schränkung mit agrarischer Liebedienerei ablehnen , nicht deutlich

genug hinter die Ohren geschrieben werden kann .

Die Zentrale für private Fürsorge erklärte , dass

sich durch alle Zuschriften von privater Seite wie von mitarbeiten -

den Hilfsstellen die Berufung auf die Teuerungszustände wie ein

roter Faden ziehe . Allenthalben sehe man der Zukunft mit der

größten Besorgnis entgegen . Angesehene grosse Vereine wüßten

nicht , wie sie ihren Zwecken und Zielen im kommenden Winter

gerecht werden sollen , ohne weniger zu leisten als auf dem Pro -

gramm steht . An der Hand mehrerer Aeusserungen von Vereinen

für Armenspeisung wurde betont , wie man wohl aus der Not eine

Tugend machen und sich gerade wegen der Teuerung in erhöhtem

Matze schleunigst an die Wohltätigkeit bemittelter Kreise werde

wenden müssen . Daraus ist zu schließen , daß in diesem Winter

auch die Wohltätigkeitsveranstaltungen in Form von Konzerten ,

Bazaren und ähnlichen Amüsements der besitzenden Klassen unter

dem Deckmantel der Teucrungsflagge wie die Pilze aus dem Boden

schießen werden .

In der stets ausserordentlich stark besuchten israelitischen

Volksküche in der Gormannstrasse erhielten wir die Auskunft ,

daß eine Erhöhung der auf das niedrigste bemessenen Preise bisher

nicht eingetreten sei und auch nicht beabsichtigt werde . Man setze

ja , da die Allsgaben nicht entfernt durch die Einnahmen gedeckt

werden , schon immer zu und müsse eben jetzt sich auf noch höhere

Leistungen gefaßt machen . Noch mehr für die Mahlzeit zu zahlen ,

sei den hier verkehrenden Notleidenden einfach unmöglich . Die

Allerärmsten , die 19 Pf . für die warme Mahlzeit zahlen , würden

den Preis von lö Pf . nicht erschwingen können und fernbleiben

müssen . Hier wurde gleichzeitig über die unter derselben Leitung

stehenden Kinder - Volksküchen berichtet . Irgendwelche Ein -

schränkung des Betriebes der unterhaltenen 16 Sp' eisegelegenheiten
für arme Kinder werde unter keinen�Umständen eintreten , ebenso -

wenig eine Aenderung in der Menge oder Güte der Speisen . So -

weit Deckung nicht vorhanden sei , werde sie unbedingt beschafft
werden .

Aehnlich äußerte sich der Zentralverein für Ber -
liner Bollsküchen von 1866 , der nach dem Tode Lina

Morgensterns die bis dahin unterhaltenen Küchen geschlossen hat
und nur noch zwei Speiselokale in der Stralauer Straße und

Kaiserstraße in veränderter Form führt . Auch hier sind Preis ,
Menge und Güte der Speisen noch beim alten , aber man setzt er -
heblicher als sonst zu und muß sich schlüssig werden , ob der Verein
dieses Risiko auf längere Dauer aushalten kann . Dagegen hat der
Berliner Ha u s f r a u e n - V e r e i n von 1873 . der in
der Breitestr . 6 eine Speiseanstalt für Minderbemittelte ohne
Trinkzwang führt , bereits die Preise erhöhen müssen , weil hier
Deckungsmittel für Ausfälle in grösserer Höhe nicht zur Ver -
fügung stehen .

Sehr eingehend und klar gab die Oberleitung der Volks »
Kaffee - und Speise - Hallen - Gesellschaft den Ein¬
fluß der Teuerung zu erkennen . Der Vorstand hat kürzlich ein -
stimmig beschlossen , die Lasten ber Teuerung auf die eigenen
Schultern zu nehmen und dazu einstweilen kleinere Ucberschüsse
aus Vorjahren zu verwenden . Ein Aufschlag oder eine Verwinde -

rung des Gebotenen ist selbst dann ausgeschlossen , wenn die Teue -

rungspreise noch mehr anziehen sollten . Tie Teuerung macht sich
in diesem grossen Betriebe , der fast nur von Proletariern auf -
gesucht wird , gerade deshalb so empfindlich bemerkbar , weil hier
in beträchtlichen Mengen mit den vorzugsweise verteuerten Volks -

Nahrungsmitteln , mit Kartoffeln , Gemüse und Hülsenfrüchten , ge -
arbeitet wird . Die Einführung von Seefischspeisen in hervor -
ragender Güte will nicht recht einschlagen , vielleicht weil Fisch »
speisen trotz ihres grossen Nährwertes nicht so stark vorhalten . In
den zahlreichen privaten Volks » Speisehäusern , wo

auch der Inhaber „ aus der Hand in den Mund lebt " , sind die

Preise entweder um S bis 10 Pf . aufgeschlagen worden , oder die
Qualität und Quantität hat abgenommen .

Diese Stichproben vom Notstande sind doch wohl so klassische
Zeugnisse , dass es als ein Verbrechen am Volke bezeichnet werde «

muß , wenn die Machthaber , obwohl sie die Not nicht mehr leugnen
können , eine durchgreifende Hilfsaktion verweigern . Am Tage
Philipp ! wird das Volk für seinen Hunger quittieren .

Einen seltsamen Tod fand der 86 Jahre alte Bierkutscher Her »
mann Haby . Rixdorf , Jnnstr . 8. Derselbe war seit zirka zwei Jahren
nervenkrank und wiederholt in einer sAnstalt untergebracht . Er
bemühte sich nach seiner Enllassung sofort wieder um eine neue
Slellung , fand auch eine in einer Brauerei in Jamnitz . Er reiste
mit einem Vertreter derselben vor ungefähr sechs Wochen nach dort .
In Frankfurt a. O. verließen beide den Zug , um durch den Bahn -
tnnnel den nach Lieberose fahrenden Zug zu besteigen . Seitdem ist
Haby verschwunden . Der Brauereivertreter nahm an . dass dem H.
die Sache leid geworden wäre und er nach Berlin zurückgekehrt sei .
Jetzt hat man die Leiche des H. in einem kleinen See bei dem Dorfe

Lietzen . Reg. - Bez. Frankfurt , gefunden . Der Tote war nur mit
einem Hemd und einer Hose bekleidet gewesen . Der Schädel weist
verschiedene Verletzungen auf . H. wäre auch jetzt noch nicht ge »
funden worden , wenn die Einwohner nicht ein Fest gehabt hätten
und dabei an den See gelangten . Man vermutet , dass H. das Opfer
eines Verbrechens geworden ist . Es ist rätselhaft , wie H. an die

Fundstelle gekommen ist . Es wäre dringend erwünscht , darübr «

Näheres zu erfahren .

Zwei Kmderleiche » wurden gestern vormittag an verschiedenen
Stellen gefunden . Vor einem Friedhof in der Miillerstrasse lag auf
dem Biirgersteige eine unverhüllte kleine Leiche. » » Die Leiche eine »



neugevorenen Knaken fand man im Hippodrom an der Stadtbahn
im Tiegarten . Sie war eingewickelt in weißer Leinwand und braunem

Packpapier .

I » ernster LedenSgefahr schwebten in der letzten Nacht die vier

Kinder Erna . Ella . Martha und Fritz des Buchhalters Thiele in

der Jmmanuelkirchstraße 3ö. Die Familie wohnt im vierten Stock

des Vorderbauses und hat sich neuerdings Gas anlegen lasten . In
der Wohnstube wird eine umgeänderte Petroleumlampe , in die

ein Gasbrenner gesetzt ist , benutzt . Auf bisher nicht ermittelte

Weise war nun der Gasschlauch zu dieser Lampe abgerissen , als
die vier Kinder sich allein in der Wohnung befanden . Die Kinder
bemerkten das Ausströnien des Gases nicht und verloren nach und

nach infolge der Gaseinatmung die Besinnung . Erst gegen Mitter -

nacht wurde die Gefahr wahrgenommen . Als man in die Wohnung
eindrang , laaen die vier Kinder bewußtlos da . Hausbewohner
alarmierten sofort die Feuerwehr , die die Kinder mit Sauerstoff
behandelte . Die Wiederbelebungsversuche waren auch bei samt -
lichen Kindern von Erfolg . Zwei von ihnen mußten aber nach dem

Krankenhause am Friedrichshain gebracht werden , da sie schon
hart mitgenommen waren , doch besteht auch bei diesen Kindern
keine augenblickliche Lebensgefahr . Wäre der Unfall eine halbe
Stunde später entdeckt worden , so wären die vier Kinder sicher
schon erstickt gewesen .

Ringneppern siel gestern vormittag ein Musketier vom lt . Regi -
ment in die Hände . Der Soldat hatte Urlaub gehabt und reiste
über Berlin nach seinem Standort zurück . Auf dem Potsdamer
Bahnhof hatte er längeren Aufenthalt . Hier gesellte sich bald ein
Mann zu ihni , der ihn nach dem Ziel seiner Reise fragte und ihm
vorschlug , sich doch lieber noch ein Stück von Berlin anzusehen , als
die ganze Zeit bis zur Abfahrt des Zuges auf dem Bahnhofe
herumzustehen . Er selbst erbot sich den Führer gu machen . Der
Musketier dachte sich nicht » Arges und ging mit feinem freundlichen
Führer in die Stadt hinein . Auf der Wanderung bekam man Durst und
kehrte ein . Da fand sich noch ein Mann ein . der ichimpfte und jammerte
zugleich , daß ihm ein Weib die ganze Barschaft gestohlen habe .
Jetzt müsse er versuchen , auf seinen werlvollen Ring Geld zu be -
kommen , weil er gezwungen sei , noch heute abend »ach Hannover
zu fahren . Zwanzig bis einundzwanzig Mark würden reichen . Da
enwuppte sich der freundliche Führer plötzlich als Goldschmied und
verficherte , der Ring sei unter Brüdern mindestens das doppelte
wert . Dem Musketier war zu Hause die Börse gut gespickt worden .
Er glaubte , einen Teil seiner Barschaft nicht besser anlege » zu können ,
al » wenn er den schönen Ring kaufte . Kaum hatte er seine 2l M.
bezahlt und den Ring eingesteckt , da empfahl sich der . Hannoveraner " .
Der Führer geleitete den Musketier auf einem Umwege nach dem
Bahnhof zurück und verabschiedete sich dann ebenfalls . Bor der Ab -
fahrt erzählte der Soldat einem neuen Bekannten , was für ein

([Utes
Geschäft er gemacht habe . Dieser aber war heller al » er und

agte ihm sofort , daß er geneppt worden sei . So war eS denn
auch , sein Ring war nichts wert . Jetzt eilte der Betrogene zur
Polizei . Während er dort vernommen wurde , fuhr sein Zug ab .
der letzte der ihn noch rechtzeitig zu seinen , Truppenteil gebracht
hätte . Jetzt war sein Mißgeschick doppelt groß . Aber die Polizei
telegraphierte sofort an seine Truppe , und bewahrte ihn so wenigstens
vor Strafe .

Lediglich zur Warnung für andere geben wir dieses sich fast all »

täglich wiederholende Vorkommnis wieder .

Ein schwerer Autimobilunfall ereignete sich gestern nachmittag
an der Ecke der Charlotten « und Kronenstraße . Beim Ueberschreiten
de » Fahrdammes wurde dort eine ältere Frau von einer Automobil -
droschke umgefahren und derart zu Boden geschleudert , daß sie mit
« wer schweren Schädelverleyung bewußtlos liegen blieb . Die Ber »

unglückte wurde nach der Charitb geschafft , wo sie in bedenkliche »,
Zustande Aufnahme fand . Außer der Schädelverletzung scheint sie
auch noch gefährliche innere Berletzungen davongetragen zu haben .
Es handelt sich , wie spät « festgestellt wurde , um eine Witwe

Mathilde B u k o w S k y aus der Anklamer Straße SO.

Schwere lebensgefährliche Brandwunden erlitt am Freitag die

83jährige Witwe M. Wrase bei einem kleinen Brande in der Barnim -

straße IS . Die alte , sehr gebrechliche Frau wohnt dort bei einer

Familie und wollte mittags das Feuer in einem Ofen anschüren .

Dabei schlug die Flamme zurück , die Kleider gerieten in Brand und

noch bevor die im Zimmer anwesenden Personen helfen konnten ,

hatte die Frau entsetzliche Brandwunden an der Brust und im Ge -

ficht erlitten . Der Brandmeister ließ die Aermste nach Anlegung
von Notverbänden nach den , Krankenhause am FriedrichShai » bringen ,
wo sie nach einigen Stunden durch den Tod von ihren schrecklichen
Leiden erlöst wurde .

Bon Meran zum Ortler . Wiederum führt� uns ein mit

farbigen Lichtbildern und Wandelpanoramcn künstlerisch au » -

gestatteter Vortrag des wtstenschaftlichen Theaters der Urania
in der Taubenstraße in eine wildromantische Gebirgskette Tirols .

Brachte vor etwa Jahresfrist die Direktion der Gesellschaft Urania
unter dem Titel : . Im Firnenglanz dcS Ober - Eugadin " eine

reizende Szenerie der Bernina - Alpen den Besuchern zur Ansicht , so
sind es diesmal die Berge , Täler und malerischen Bilder dcS

Vintschgaucs und des OrtlerS , die das Auge der Zuhörer er -

freuen . „ Eine Quelle nie versiegender Kraft , der Freude und der

Lebenslust " , so betonte der Vortragende , Herr Oskar Wagner , „ bieten
uns die Berge . Täler und wildromantischen Schluchten der

Schweiz . "
Der Kurort Meran ist diesmal der Ausgangspunkt der Wände -

rung . In zahlreichen Bildern wurden den Besuchern die Kur -

anlagen und Promenaden , die günstige Lage der Stadt , die nähere
und weitere Umgebung derselben solvie eine Anzahl kulturhistorischer
Schlösser , deren Vergangenheit in die Römerzeit hineinragt , vor

Augen geführt . „ Die von des TageS Mühen erschlafften Nerven "

der Wohlhabenden finden hier die wohlverdiente Auffrischung .
Die Vintschgaubahn fährt uns von Meran bis Mals , hindurch geht
es durch landschaftliche Schönheiten an Schlössern und Burgen
vorbei , bis wir einen Blick in die Seitentäler des Vintschgaues
werfen können . Die nächste Etappe ist die Stadt G l u r n S.

In einem der den leiblichen Bedürfnissen der Erholungs -
bedürftigen angepaßten Restaurant wird hier Rast gehalten , um
alSdann über Spondinig nach Gomazoi und ins Euldental zu
wandern .

Der zweite Teil des Vortrages demonstriert uns des näheren
chas Suldental . den Suldenferner und die in ewigem Eis starrende
8857 Meter hohe Königsspitze . Für kühne Bergsteiger , deren Zahl
durch den an Umfang immer mehr zunehmenden Alpinismus von

. Jahr zu Jahr eine größere wird , bietet sich auf dem Wege zur
Königsspitze Gelegenheit , in verschiedenen Hutten Rast zu machen .
Solche Hütten sind bereits im ganzen Ortlergebiet errichtet . In

schneller Reihenfolge ziehen am Auge des Zuhörers der Ortler und

sein Gefolge , das Tal von Trafoi . Trafoi und seine Umgebung ,
per Madatschgletscher , die Franzenshöhe , die Ferdinandöhöhe vor -

über . Wir gelangen über das Sttlfser Joch nach Tirana

in jene Gebirgskette , die unS noch von dem eingangs erwähnten

Vortrag : „ Im Firnenglanz des Ober - Engadin " in schöner Er »

jnnerung ist .
Wie oft uns auch die Urania mit so auserlesenen , herz -

erfrischenden Projektionsvorträgen beglücken mag : immer wieder

werdpn wir daran erinnert , daß es leider nur einer an Zahl ge -

ringen Klasse vergönnt ist , die Schweiz auch wirklich zu besuchen .

SSngerchor „ Südost " , Gau Berlin . M. d. L. - S . - B. ( Thormeister

Otto Kowalskij . Sonntag , den 6. November , findet in MornerS

Festsälen ( früher Keller ) , Koppenstr . 23. ein Konzert unter Mitwirkuiig
von Johann Strauß aus Wien mit seiner gesamten Kapelle statt .

Anfang öVz Uhr . Eintritt 50 Pf .

Eine aufregende Szene spielte sich gestern Abend im Cafö Conti -

uental in der Potsdamer Str . 11 ab . Unter den vielen Gästen , die

de » Raum dicht füllten , befand sich auch ein junger Mann , der durch

s�in unruhiges Wesen die Aufmerksamkeit der anderen erregte . Bon

g' /z bis 10 Uhr ging er fast ständig zwischen seinem Platze , mitten
im Lokale , und dem Toilettenraume hin und her . Als er danst an
seinem Tische wieder Platz genommen hatte , zog er plötzlich
einen Revolver auS der Tasche und feuerte einen Schuß auf
sich ab . Därch den Knall aufgeschreckt sprangen die Kellnet
und die anderen Gäste auf ihn zu und nahmen ihm die Waffe
ab und hielten ihn fest , bis er sich beruhigt hatte . Der
Lebensmüde rief ohne Unterbrechung , mun möge ihn doch sterben
lassen . Er hatte sich nur ungefährlich verletzt . Die Kugel war in
den linken Oberarm gedrungen und dort stecken geblieben . In der
Trommel des Revolvers befanden sich noch fünf scharfe Patronen .
Man brachte den Verwundete » nach dem Elisabeth - Krankenbause . wo
er als ein 22 Jahre alter Krankenpfleger Paul Kowohl festgestellt
wurde . Er hatte zum Revolver gegriffen , weil er keine Wohnung
und keine Beichäfiigung hatte .

Gefunden . Am Donnerstag , 2. November , ist auf dem Wege
zum Bahnhof Strolau - Nummelsburg ein goldener Trauring mit
Namenszeichen und Dalum gefunden worden . Der Verlierer kann
denselben bei Robert Harm » , Nnmmelsburg . Lückstr . 4ö, vorn par -
terre , in Empfang nehmen .

Vorort - l�ack richten .

Charlottenburg .
Unentgeltliche Fischkochkurse veranstaltet jetzt der Magistrai von

Charlottenburg . Die Kurse , durch städtische Lehrerinnen der Fort -
bildungsschulen geleitet , werden abends um ö Uhr abgehalten und
zwar : in Schule XVIll , Nehringstr . 10, am Montag , den 6. , 13. unh
20. November ; in Schule XXIV , Hallerstr . , am Dienstag , den 14.
und 21 . November : in Schule XX Vl , Sybelstr . 21/23 , am Mittwoch ,
den 8. und 15. November ; in Schule XX , Bleibtraustr . 43, am
Donnerstag , den S. , 16. und 23 . November ; in Schule XXII , Witz -
lebenstr . 34, am Freitag , den 10. , 17. und 24 . November ; in Schule
XXVIII , Westend , Kastanienallee , am Sonnabend , den 11. , 18. und
25. November . Teilnehmerkarten sind auf mündlichen oder schrift -
lichen Antrag vom Magistrat , Stelle III , im Rathaus , Berliner
Straße 72, Zimmer 24 , zu erhalten . Es ist erwünscht , daß die Teil «
nehmerinnen eine Küchenschürze , ein scharfes Messer , einen kleinen
Löffel , ein Geschirrtuch und einen kleinen Topf mitbringen . Koch -
rezepte werden in den Küchen der genannten Schulen unentgeltlich
verabfolgt . — In der städtischen Seefischhalle ( Fleischschauamt
Spreestr . 31 ) findet nach wie vor am Mittwoch und Freitag See -

fischverkauf statt .

Lichtenberg .
Dem Verdienst seine Krone . Dieser Tage war hier wieder Ge -

legenheil zu einem Zweckesten . Damit weihten Berufene und Un -
berufene die Fertigstellung der höheren Knabenschule ein . Und es
kamen drei Rote vierter Güte geflogen . Einer flatterte dem zweiten
Bürgenneister an den Rock — der erste ist schon mit einem größeren
versehen die beide » anderen Piepmätze zieren die Knöpflöcher der
Stadlverordnetenvorstehcr Nr . 1 und 2. Bei der gebührenden Ein -

schätzung solcher Artikel interessieren un » natürlich nur die Symptome
dergleichen Dekorationen . Und da fällt e » auf , daß der Baurat ,
nach offiziellem Brauch doch sozusagen der Hauptmatador bei dieser
Sache , niil ungestillten Knopflochsehnsüchten weiter die Bahn des

profanen Lebens kraxeln muß . Seitdem der Herr eS mit den

hiesigen Bauunternehmern und baulusligen Leuten im Magistrat ver »
darben hat , weil er nicht nach deren Pfeife tanzt , wie das des Orte «
Brauch , ist er unlen durch — gründlich I Man will ihn weggraulen .
Ob das der Stadt wieder etliche Tausende Mark kostet , das geniert
natürlich die Privatinleresten wahrnehmenden Leute nicht . Run kam
er auch beim Bogelschießen nicht an » Ziel . Böte Menschen sagen
jetzt : Mehr wie drei Vögel gibt eS bei so einem AktnS nicht .
und da die Herren Unger . Plonz und der Ritiergutbesitzer Röder al »
erste im Wartezimmer erschienen waren , fand der Baurat ver -
schlostene Türen . So geht es , wenn man gegen die heiligen Jnter -
essen des Geldsacks sündigt .

Nixdorf .
Kraiitcnkassenwahlea für Arbeitnehmer ; Sonntag , den 5. No -

vember , vormittags von 10 —12 Uhr . finden in Hoppes Festsälen .
Hermannstr . 49/50 , die Wahlen für Arbeitnehmer statt . Alle über
13 Jahre alte Arbeiter und Arbeiterinnen , welche bei der hiesigen
OrtSkaste verstchert find , können wählen . Als Legitimation gilt das

abgestempelte Mitgliedsbuch , welches sich die Wähler am heutigen
Tage von ihren Arbeitgebern geben lasten müssen . Pflicht eines

jeden Arbeiter » ist es , sich an der Wahl zu beteiligen .
Berliner GewerkschaftSlornmiision . Bezirk Rixdorf .

SchSneberg .
1000 M. hat der Direktor der Berlinischen Bodengesellschaft .

Kommerzienrat S . Haberland , am 27. Oktober d. I . anläßlich de »
75. Geburtstage « feine » Bater » der Stadt Schöneberg zum Bau
eine « FcauenpavillouS der Heimstätte Sternberg überwiesen .

Auf der Arbeitsstelle vergiftet hat sich vorgestern abend der
öl jährige Steinschlelier Wilhelm Borkow aus der Wichmannstr . 3.

B. . der bei der Firma Meiienbach . Riffarth u. Co. , Hanptstr . 7,

beschäftigt war . ließ sich gestern abend nach Feierabend in den

Fabrilräumen einschließen , öffnete dann die Gasleitung seine »

ArbeitSraunieS und erwartete , auf einem Stuhle sitzend , den Tod .

Gestern srüh wurde er von seinen Kollegen leblos aufgefunden .
Sofort angestellte Wiedelbelebiingsversuche halten keinen Erfolg .
Der Grund zu dem Selbstmord soll in Familieuzwistigkeiten liegen .

Köpenick .
Eine recht unangenehme TtSrung im GnSbetrieb macht « sich

vorgestern in Köpenick bemerkbar . Gelegentlich �einer Reinigung

einer Retorte hatte ein Arbeiter übersehen , die Saugpumpe abzu -

stellen . Infolgedessen drangen erhebliche Lufimengen in die Gas -

leitungSröhren ein und nach kurzer Zeit erlöschten fast sämtliche

Gasflammen im Ort . Sowohl die Straßen als auch die Häuser

wurden teilweise mehrere Stunden in Dunkel gehüllt . Im Rathaus

mutzte man sich mit Kerzenbeleuchtung behelfen .

Friedenau .
Zu unserer am 2t . Oktober gebrachten Notiz : „ Reiche Herr -

schaften und Gemeinde - NoistandSatlion " teilt uns der hiesige Ge -

meindevorsiand mit . daß der Markt in der Bornstraße ein Pribat -

markt sei . woselbst die Gemeinde Friedenau einen Kartoffelverkauf

nicht eingerickttet habe .

Langetvahl .
Eine von 250 Personen desuchte Wählerversammliing , darunter

viel Frauen , hörte am Sonntag im Borchertichen Lokal ein treff -
liche » Referat de « Genosse » W u f ch i ck - Lichtenberg , der in - scharfen
Worten die Sünden dcS schwarzblauen Blocke ? geißelte und die

Wähler aufforderte , am Tage der ReichSlagSwahl nur dem Kandi¬

daten der Sozialdemokratie ihre Stimme zu geben , damit der Wahl -
tag zu einem Zahltag der Volksfeinde werde .

Tegel .
Die letzte Gemeindevertteterfitzung ernannte zum Armenpfleger

und Waisenral den Oberbahnaisistenten Klemm . Die Arbeiterschaft
hält man . obgleich unsere Genossen schon seit längerem geeignete
Vorschläge zu solchen Aemtern gemacht hoben , hiervon fern . Der

Antrag unserer Genossen , den § 42 der DcgräbiiiSordnung dahin
abzuändern , daß nunmehr alle Verstorbenen von der der Gemeinde
gehörigen Friedhofshalle aus beerdigt werden , wurde vertagt , um
bei anderen Gemeinden anznfrageii , wie dort verfah »en wird .
Durch den orthodoxen kirchlichen Einfluß ist hier der beschämende
Zustand geschaffen worden , daß die der christlichen Kirche
nicht angehörenden verstorbenen von dem Leichenkeller au- Z
beerdigt werden . In einer vom Gemeindevorstand beim
Kirchenvorstand »ingeholten Aeußernng verlangt dieser die . Ausrecht -

erhaltung dseseS skandalösen ZustandeS . Selbst die anwesenden
bürgerlichen GemeiNdevertteter versuchten nicht , dieS zu beschönigen .
Die beste Antwort aus diese pfäsfische Forderung ist der Massen -
austritt auS der Kirche . Eine längere Debatte entspann sich über
die Herrschende Lebensmittelteuerung . Allseitig wurde anerkannt , daß
in erster Linie der Staat für Abhilfe zu sorgen hat . aber zu irgend
welchen Maßnahmen zur Bekämpfung der Teuerung konnte sich
unsere Gemeindevertretung nicht entschließen . Selbst die Forderung
unserer Genossen , eö wenigsten » mit dem Einkauf von Seefischen
und Kartoffeln zu versuchen , und dieselben an die Mitglieder zu
Selbstkostenpreisen abzugeben , wurde nicht akzeptiert . Diese Sache
wurde vertagt , um bei anderen Kommünen Erkundigungen über die bis -
herig�n Erfahrungen mit dem Bezüge von Lebensmitteln einzuziehen .
Ließen diese letzten beiden Punkle eine wirkliche Selbständigkeit und
Initiative unserer Gemeindevertretung vermissen , so zeigte sich aber
eine große Bewilligungslust gegenüber dem Wunsche oer Kirche um
Stiftung einer Orgel . Hierfür wurden freigebig 3000 M. gespendet .
In einem Zeiträume von zwei Jahren hat die evangelische Kirche
von der Gemeinde nunmehr 53000 Mark erhalten , dazu kommeu
die bereits früher verausgabten 5000 M. für die katholische Kirche .
Trotzdem dieselbe bemüht ist , sogar im Tode die frommen Schäfchen
von den anderen zu trennen , handelt sie nach dein Grundsatz : Geld
riecht nicht , sie nimmt das Geld von der Gemeinde an , wozu auch
Dissidenten beisteuern .

Spanva « .

Stadtverordnetenversammlung . Zu einer Heimatfeier auS An¬
laß des vor 500 Jahren erfolgten Einzuges der Hohenzollern in die
Mark Brandenburg soll ein Garantiefonds gebildet werden , zu
welchem die Versammlung auf Antrag des Magistrats auch 5000 M.
bewilligen soll . Tie Feier soll bestehen aus einem Festspiel auf der
Freilichtbühne in Pichelswerder , ähnlich wie man bereits in diesem
Jahre dort ein Festspiel „ Albrecht der Bär " aufgeführt hat . Die
nötigen Männer zur Einleitung dieser Feier haben sich selbstver -
ständlich sofort gefunden . Sie wollen die Arbeit nur nicht eher
beginnen , bis sie den nötigen pekuniären Hinterhalt , nämlich einen
Garantiefonds von 30 000 bis 40 000 M. haben , und sind deshalb
auch an die Gemeinde Spandau herangetreten . Der freisinnige
stellvertretende Stadwerordnetenvorsteher P r a g e r trat für die
Vorlage ein ; das mußte er schon als stellvertretender Vorsteher .
Der freisinnige Stadtverordnete Grätsche ! erklärte sich gegen
die Vorlage , weil Spandau von dem Festspiel keinen Borteil
habe usw . Ter freisinnige Stadtverordnete Weber entschied sich
für die Mittellinie . Er beantragte eine Ausschutzberatung , die der
Oberbürgermeister wohl aus Schreck über die ablehnende Haltung
des Stadtverordneten Grätsche ! empfohlen hatte . Selbstberständliäi
stimmte man dem Antrage Weber zu , gewinnt man doch dadurch
Zeit bis nach der Wahl . Ter einzige , der gegen eine derartige Ver .
Wendung der Gelder der Steuerzahler energisch protestierte , war
Genosse Pieper . — Die in Spandau bestehende Rechtsauskunfts¬
stelle . welche von dem Gemeinnützigen Verein Berliner Rechts -
freunde gegen Bezahlung seitens der Stadt geleitet wird , soll nun
dock , wie es die sozialdemokratische Fraktion seinerzeit gleich bc -

antragt hatte , in eigene städtische Verwaltung genommen werden .
Erforderlich ist natürlich die Einstellung eine ? neuen Magistrats -
assessors , welche mit einem AnfangSgehalt von 4000 M. gefordert
wird . Ter Magistratsassessor wird für die durch die Reichsvcr -
ficherungsordnung kommenden Neuarbeiten doch gebraucht .
Die Versammlung stimmte der Vorlage zu . — Eine
große sozialpolitische Debatte gab eS bei Beratung der vom Ge -
werkichaftskartell . vom Orisvcrband deutscher Gewerkvereine

( H. - D. ) und vom Spandauer Technikerverein eingereichten Anträge
auf Einrichtung einer städtischen Arbeitslosenver -
s i ck e r u n g. Mit dieser Frage hatte sich bereits der Siebener -
Ausschuß befaßt , der Vertagung beantragt hatte , bis das gesamte
Material des letzten StädtetageS , der sich bekanntlich auch mit
dieser Frage bestföftigt hatte , vorliege . Erst durch Beschluß der
letzten Stadtverordnetenversammlung gelangten diese Anträ�k auf
die beütige Tagesordnung . Zum Referenten dane man den Stadt -
verordneten Justizrat Dr . Baumert bestimmt . Dieser Herr
nutzte die Gelegenheit weidlich aus , um seinem scharfmacherischen
Herzen gehörig Luft zu machen . Zunächst fragte er , wer denn die
Arbeitslosenunterstützung beziehen sollte , ob etwa auch die Gelegen -
beits - und Saisonarbeiter , wer denn die Prämien zahlen soll , ob
die Versicherung eine freiwillige oder obligatorische werdcn solle .
Ob es denn nicht besser sei , wenn der Staat eine solche Vcrsichc -

rung in die Hand nähme . Tann ging er zum schärferen Angriff
über . Aus dem vom Gewerksckaftsrmrtell eingereichten Statut
über das Kblner und Genter Sbstem will er nachweisen , baß durch
solche Versickerung nur die sozialdemokratischen Ge -

werkschasten gestärkt und die Streiks gefördert
werden . Die Kronkenversickerung sei ausgenutzt worden zur
Stärkung der sozialdemokratiscken Partei , dort habe man den
Mittelstand hinausgegrault . Durch die Arbeitslosenversicherung
wird dies noch in größerem Maße stattfinden . Unterstützung solle
nur der bekommen , der einer Gewerkschaft angehört . Ja , wenn
es sich um solche Gewerkschaften wie die der Gel -
ben handelte , ließe sich darüber reden ; diese ver -
werfen den Streik . Solange Gcwcrkschakten aber Streik a ' S
Kampfmittel empfehlen , sei für ibn die Vorlage unannehmbar .
Seit Einführung der Invalidenversicherung besteht unter den In -
validenrentnern eine Krankheit , welche ihnen die Kraft
nimmt, . gesund zu werden , und zwar nur au » Furcht
die Rente zu verlieren . Diese Krankheit sckiädiae die
Volksgesundheit . Die Arbeitslosenversicherung werde
noch viel gefährlicher wirken . Es wird das Be -
streben abgetötet . Arbeit zu suchen . Auch die
Landflucht sei eine Krankheit . - Das sind so einige
Auszuge aus den Ausführungen des Referenten , welch « den Tc -
nassen zeigen werden , zu welcher Kategorie dieser Justizrat zu
rccknen rst . Genosse Pieper , sowie auch andere verständigere
Stadtverordnete fertigten denn auch den Mann in ruhiger und sack -
lickcr Weise ab . Eigentlich viel zu sachlich . Auf die übrige Debatte
einzugehen lohnt sich jetzt noch nicht , da die Vorlage einem Aus -
schug uberwiesen worden ist . Das etwas Gescheites , für die Ar -
beiter Nützliches aus dieser Kommission herauskommen wird , kann
man nach der ganzen Diskussion bezweifeln , denn selbst der ziemlich
linksstehende freisinnige Stadtverordnete Dp . Kantorowicz
verwirft das Gcnter System , weil es die Organisierten bevorzuge .
-e- ie übrigen Nummern der Tagesordnung sind von geringerer Bc -
dcutung .

NowatveS . '

kür den nächsten Donuerötagmarkt ein noch größere « Quantum zu
bestellen . Dem vielfach geäußerten Wunsch , die Fische auch im AiiS -

Ichnilt zu verkaufen , konnte die Kommission leider nicht stattgeben .
weil sich der Verkauf dadurch schwieriger aestaltei , würde . — Die

Bestcllmigen auf Sp- isetartoffeln gingen bisher so zahlreich ein .

daß die von der Gemeinde bestellten zehn Waggonladungen , von
denen zwei inzwischen eingetroffen und zum Preise von 3. 40 Marl

pro Zentner verkaust worden sind , wahrscheinlich nicht ausreichen
werden . Wie zu erwarten war . haben sich die Teuerung »-
maßnahmen der Gemeinde auch al » ein äußerst wirksamer Preis -

regnlator im Handel erwiesen ; sowohl Seesische wie auch Kartoffeln
sind im Preise merllich gesunken . Während bisher auf dem

Wochenmarkt Kartoffeln mit 4,50 —6,50 M. verkauft wurden , er -

mäßigten am Donnerstag die Händler ihre Preise teilweise bis

auf 3 . 50 Mark .

Der Konsumverein �erwartet in den nächsten Tagen wiederum
eine größere Sendung Spersekartoffeln . die wie bisher mit 3 Mark



pro Zentner abgegeben werden sollen . Leider lW sich die Zeit der

Ankunft vorher nicht genau bestimmen , da dem Lieferanten in

Pommern angeblich nicht genügend Waggons zur Verfügung stehen .

Verhütetes Eisenbahnunglück . Als am Donnerstag der 11 Uhr
40 Minuten vormittags von Potsdam abgelassene Stadtbahnzug
sich dem Ehausseeübergang in Kohlhasenbrück näherte , befand sich
auf den Schienen ein Einspänner . Der Lokomotivführer gewahrte
das Fuhrwerk und versuchte sofort , den Zug zum Halten zu brin -

gen . Im letzten Augenblick gelang es jedoch dem Kutscher , das

Pferd herumzureißen , so daß der Zug vorbeifahren konnte . _

Weihensee .

Auf dem Rieselgute Birkholz , das Eigentum der Gemeinde ist ,
brannte am Montag der Kuhstall , der ISO Kühe beherbergte , nieder .
Man vermutete sofort Brandstiftung . Gestern brannte ün Neben -
grundslück eine ebenfalls der Gemeinde gehörige Scheune . Das
Feuer wurde frühzeitig entdeckt und bald gelöscht , einige Hühner
kamen jedoch bei dem Brande um. Es gelang auch , de » Brandstifter

in der Person eines auf dem Gute beschäftigten SchweizelS zu
fassen , der bereits ein Geständnis abgelegt habe » soll .

Staaken .

Sonntag , den 5. November , veranstaltet die Freie Turncrschaft
Staaken in Gnädigs Lokal , Berliner Straße 44, ihr diesjähriges
Schauturnen . Da der Verein die Arbeiterfestlichkeiten durch seine
Ausführungen stets verschönert , wäre ein reger Zuspruch der Partei -
genossen sehr erwünscht . _

Fretreltglöse tyemetude . Sonntag , den 5. November , vormittags
9 Uhr . Pappclnllce 15 —17 , und Rixdors . Jdealpaffage : Freireligiöse
Vorlesung . — Vormittags 11 Uhr , Kleine Franksurter Straße 6 :
Vortrag von Frl . I . A l t m a n n : „Verlorene Paradiese . " Damen und
Herren als Gaste sehr ivillkommen . ,

iUllgeuicine Kranken , und Sterbekassc der Metallarbeiter
zu Hamburg . ( E. H. 29. ) Filiale Berlin 7. Mitgliederversammlung
Sonntag , de » 5. November , vormittags 10 Uhr , Pascwatker Straße 3 bei
Preppernau .

Fricdrichshagen . Ter Arbeiter - Turnverein ,, Vorwärts " hat
| sein Bereinslokal nach Tonrads Festsälen verlegt . Die Turnabcnde finden

wie folgt statt : Am Dlenstag Männer - Ablelkung . am Mittwoch Tlirnerlnnen -

Abteilung , am Freitag Altcrsricge in Conrads Fcstinlen . am Somnibem

Männer - Ableilung in der Gcmcinde - Turnballc sKirchstraße ) , am sonnlag

Fußball - Abteilung aus dem Gemeinde - Spielplatz .

! vi »rcril »aoltl ' «r «ilti > vom 3. November lülk .
_
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_ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _November l ' Jll .

Ziemlich mild bei mäßigen südwestlichen Winden und veränderlicher

Bewölkung ohne erhebliche Niederschläge .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

□ □□

DÖO
□□□

Theater und Vergnügungen
Sonnabend , 4. Novbr . 1SU :

Ansang 3' / , Uhr .

Vcrliner . Ein Fallissement .
Neues Schauspirlhau » . , Des

Meeres und der Liebe Wellen .
Bellc - Alliaiioe . Romeo und Julia .

. An' ang 4 Uhr .

Urania . Tnubriifirafir 48/49 .
Lebende Tierbilder von nah und

fern .
Luise » . Was Hans und Lijel im

Zauberwald erlebten .
Rose . Schneewittchen .

Ansana VI, Uhr .

Ä. CUcrntinus . Mignon .
St. Schau , pirlhaus . Ter Bettler

von Syrakus .
�Deutsches . Turandot .
Havcrland . Spezialitäten .
Zirkus Bnich . Gala - Borstellung
Zirlns Schumann . Gala > Bor -

stellutig
Anlanq 9 Ubr.

Urania . Taubrufirafie 48/49 .
Gebcimnfise der belebten Naiur .

Im Hörsaal : Pros Dt Donath :
Eleluiiche Arbcilenberlragung

Starnuierspielr . Frühlings Erwachen
Leinng . Klaube und Heimat .
Vertiner . Coeur Aß
Neue « . Das Mädel von Moni -

marlre .
LrrsiiuielvanS . Di « Bergnügung » -

reise .
Neue « Lebauipielbau « . Haas

Sonnenslötzer « Höllensabrt .
Kieme » . Fannys ersle « Stück
Sirsidenz . . Ein Walzer von Chovin .
Neuro Lverrtirn . Die moderne

Eva .
StnnniiUe Sver . Sibirien .
Köniqgrätzer Sirane . Hundslage .
Schiller . « . Der Geizige . Der

emgcbildctc Kranke .
Seil . n>oar . ottcuvurg . Zopj

uird Schwert .
Jfriedr . . « itb . Schauspielbau « .

Der Kaulmann von Venedig
Neues Nolksthrater . Da » Ber <

mäch Mi».
Me» >. . . ,, Die Nachl von verlin .

Wcfieu . Die Dame in Rot .
Trirnrur ». Mein Baby .
Tlialia . Polrriiche Wirtichalt .
Luise » . Die Macht der Liebe .
Rose . Das Glück dcS Lebens .
( Sa, irr «. Der selige Hvllichmsky .
llüiuiergarte ». Spezialitäten .
Np. . u « . Sv- ziallläl - n.
P0 " anr . Svezralitälen .
Herrn selb . Schmerzlose Behandlung .

Kind der Firma .
Konigsradt - Kasino . Spezialitälen .
RclchsyirUerr . Stetliner Sänger .

Ansang 8' / , Ubr

Kobl Krach Nr >«
LÄallialla . Teusel , das hat einge ,

Ichlageni
Noact . Mutterliebe .

Ansang gr,� utt
Belle , «lltanee . Der Sitt - napostel
�ntimr » . Der Braudftisler .

Jnoalideiistr 57 —62 .
« alier . Vauovrma . Land und Leute
_

1)011 �uni ».
_ JJiänfifthe Schweiz

Seblller - tbeaier OSS
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Ucr Geisice
®ietfl "!,L l?,r • ' "Oebildete ' Kranke .

eonning na�m , 3 Ubr :
Dax Irbild des Turtüff .

sonnlag . abend » 8 Ubr :
ffladanie Vans - Gcac .

Monlag . abend » 8 Übt •
Es lebe d as l eben .

Schiller - TheaieF�p
Sonnabend , nackm 3 Übt :
Zopf und vchwert .
Eonnobend , abend « 8 Uhr :
Zopf und Schnert .
Sonnlag . nachm . 3 Uhr :

Maria Stuart .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Per Plarrervon Klrehfeld

Berliner Theater .
Ansang 8 Ubr.

Coear - Aß .

TtoteriilerHnijjrtorSWe
8 Uhr :

Hnnd�tage .
Neues Theaters

Abend » 8 Ubr :
DaS Mädel von Morrt « art » » .

Ereoette : I - ' rlt - l Maxsar ) -
Sonnl . 3' / , Uhr : Der fidele Bauer .

Theater des Westens .
S Uhr : Die Dame In Rot .
Honniag nachmittag 3' / , Uhr :

« in « valzrnranm .

Unsnis »
�rsaerrsctiuflUokee Theater

Nachm . 4 Uhr :
Lebende Tierbilder von nah u. fern .
Abends 8 Uhr : Geheimnisse

der belebten \ atar .
Hörsaal 8 Uhr ; Prof . Dr Donath :

Elektriiche Arbeitsübertragung
Am 8. November beginnt ein

Zi ' klus : Antriobsmaschinen im
Gewerbebetriebe . Prosp . kostenl .

Residenz - Theater .
Direktion Richard Alexander . .

Ansang 8 Uhr.
Gin Walzer von Chopin .

Schwank in 3 Akt. v. Äöraul u. Barrä .
Für die deutsche Bühne bearbeitet von

Balten - BacckerS .
Morgen und jotgende Tage :

�
» jn Walz . r von Ehopin . _

Fried rieli - Wilhei ms tiidt .
Scliauxpielhaas .

Abends 8 Uhr :
Der Kanfinann von Benedlg .

Luslspiel in 5 Allen o. W. Lhalcspeare .

Lelle - zilj ?liice - 7! leslei '
Allabendlich 8' / , Uhr :

Der Siitcuavoitel .
SonnL 3st , Uhr : Marin Stuart .

Luiscn - Thcater .
Sonnabend . Sonnlag ab 8 Uhr :

Die Macht der Liebe .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Was

Haus und Lisel im Zauberwald
erlebten . _

MefröpöFrheater .
Die Naclit von Berlin!
Kroge JahreStcoue in 7 Bildern von
Jul Freund . Müstl von B Holländer .
Ju Szeue geietzl vom Dir R Schultz .
' Abends 8 Ubr. Rauchen geilaltet .
Morgen nachm . 3 Uhr : Kill Bei »«».

Passage -Theater .
Abends 3 Uhr :

Das beste Programm
dar Berliner Variett - Saiaon I

Ciaire Waldoff
mit neuen Schlagern .

Meno
Telepat . Phänome .

The Black cats

engl . Backfisch - Ens .
and die JO Blttn « endcn

VarictE - Xumniern .

Reichshallen - Thealer .
Stettiner Sänger

•5gJ »astlplel

M Robert
m Steidl.
Ans. wochent . 8 Uhr.

SoonlagS 7 Uhr .

Ab 8 Uhr :
Neue » sensatienclles Pregrirmm .

1V Airrakttoneu . Novitäten :
10 Uhr :

Der Gipfel der Komik k
Ein Abend in einem amerikanische »

TiiizxeR Tauget .
New Horler Origin Paniom . Eo.

MMS
M nie ilageveseoerlaeiierfolg !

Das Kind
der Firma
mit Anton und Dentt Hermfeld in den

Hauptrollen . Vorher :

8el >meTTlo5ö Sekgnllliiiig .
Ans. 8 Uhr . Vorverkauf U — z ubr

Zirkus chch B
I A . Schuiiiami

Heute abend Tl , Uhr :
Soiröc Hi ? h - Iill ' ©

Luis Hardt
Gentlemen - Athlet . Nen !

[ neuer athletischer Akt ; glän¬
zende Vorführung .

| Der spanische Origin . - August
. . « usto1 - . D o b u t !

1 De Marios american wondars ;
das Froschparadies . Bacco und

1 Gorry , musikalisoh . Exzentriks
| Frl . Dora Schumann , Frei -
| heitsdressuren u. die übrigen

Kunstkräfte .
9' / , Ubr ; Die große Feerie

lOOO » lalire
auf dem ,

Meeresgrund
norgen bioii nlag .

3' / . libr : Extra • Nachmittags -
Vorstellung mit Galaprogramm
und ungekttriter Anfiührung
von lOOO Jahre auf dem

Meeresgrund .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr

Trotz dcS enormen Andränge »

Letzter Monat
Berliner Possen - Schlager

Der srlige hollschinsky.
Sonnt . 3' / , Uhr : Ein Weib a. d. Volke .

ABSAGE : : : :

ANOPTIKUM
Lebend !Lebend I

Die

Union • Theater

Moritzplatz
Anfang

wochentags

Uhr

Artisten - Tragödie in 2 Akten
ans dem Zirkusleben mit dem
nach der Wirklichkeit auf¬

genommenen

Todessturz
vom fliegenden Trapez . |

Außerdem die glänzende Fülle

der übrigen Lichtkunst - Spiele .

Union • Theater

Hatfobeide
Anfang

wochentags

Uhr .

Stets das Neueste !
Die Iiistip tfl Sterne: DrioiMl -BiedeiiEier

spielen täglich im

Cafe Roland
181 Brunnenstr . 181

— Originelle Dekoration . — Humor - Stimmung . —

englischen
Zwillinge
Daisjand Violett
diemderBorbnor

medizinischen
Gesellschaft von
Prof Bocken -
hoimer als dos
größte abnorme
Wunder bezeich¬
net wurden , sind

seines hohen
wissenschaft¬

lichen Interesses
wegen von dor

Direktion für
kurze Zeit enga¬
giert worden , nm
sie der Allge¬

meinheit zu¬
gänglich zu

machen . — Zu
besichtigen von
11 —1 und von

. 8 - 10 Uhr .

Ohne Extra - Entree !

Voigt - Theater .
Wefunbbrumten Baditraße 58.

Morgen Sonntag , den 5. November .
iiachmiltagS 3 Uhr :

Aas Kätlichrn v. Heilironn.
Abend « 7 Uhr :

oerLIvch des attt « Gkigers.
Originai ' Charaklergcmälde in 4 Allen
von Smii Gallert . Mufif v. Bußler

Kasseneröffnung 10 Uhr .

Noacks Theater .
Dsrektson : stöbert Ulli.

Bedtn N. , Brunnenstraße 18.

Vrosse Sxtra . Vorstellung :

�Zum ersten Male :

Ntntterliebe .
Ländliche » LebeuSbild mit Gesang in

» « Neu . Ansang 8' / , Uhr .
Dienstag ». Freitag : « eine Bor -

Volks - Cl) eatcr .
Rixdorf , Hermannftr . 20 .

Sonntag . 5. Nov : Die wilde
Katze . Posse mit Gesang in
4 Alten von Maimstaedt u. Wcller .

Montag , 6. Noo. : . TIarla Stuart .
Trauerspiet in 5 Alttn von Friedr .
v. Schiller .

foliss tspriee .
Ansang 8' / . Uhr .

. -' L-: Ho. 14.
Kobi Krach .

Corso - Variete .
Frledrichatr . 105 .

Heitere Künstler - Abende .

12 iltfraktionen 12
U. a. :

Das nrtoni . ZwergiDnen-lInetL
Sntre « 50 Pf .

Trianon - Theater .
Täglich abend » 8 Uhr :

AUvIlR « » IVA ' .

Afnterhaltungx -K. Ltabllaxeiuvnt

Senäix
Dir . blartin ttvd faul Bends »

Dranlonxtr . 08 .
Von 8 —t Uhr :

Konzert X Gezan »
Humor . Vortr &�e .

Pirkas IS lisch ;
Heute abend 7' / , Uhr :

mite Gala - Abend .

Die gr . Sensation

der Neuzeit !
Piguol

der tollkühne Springer !
Nur noch ganz kurze Zell I
Die beiden Menschen - Alfen

.73av und Tlorlte .
Herr Georg Burkhardt - Foottit ,

Schulreitor . Herr Paul Esch¬
borger , Freiheitsdressuren .

3 Schw Blumenfeld , Reitkünstlor .
Frl . Stennis , Scnulreitcrin .

Um ö1/« Uhr zum 22. Male :

Origin . -
Aus -

stattungs -
stück des

Zirka »
B U 8 c Ii

in «
6 Bildern . ]

_ _ _ __ . tag :
er . Gala - VwrBtollung

Rurrdrstendamin 151
nahe Bahnhof Halensee and Chai -

lottenburg .
GoülTnot ab 10 Uhr vorm .

125 folarbewohner
bei Arbeit , Sport und Spiel .
Rennilerheerde , Polarbären .

Eintritt für Ausstellungsh . 50 Pf .
VorfGhrungen :

Wochentags 4' /, , ß' /j , 9 Uhr ,
Sonntags 12. 8, 4' / - , 6, 7>/� 9 Uhr .
Letzte HauptvorfOhrung abends 9 Uhr.

Eintrittspreis 30 PI .

KSuigstadt - Kasiuo .
Ecke Holziiiartt » u. A. cyaiiderstraße

nahe Jannowitzbrück «.
vom I . bis 1k . November .
abends ' 1,8 Uhr : Da » Riesen »

Welrstadt . Programm .
Buinkox biouiui « rr « I » o

u. die eisltlaifigen Stftzzialltätcn .
Sonntags 2 Vorstellungen : nach .
mittags >/,4 u abcnd » >/, ? Uhr .

[ Admteilspakkd
| Vm bolmbct friextkhlltixssr

, Nachmittags :
l ü tür - K o naert . >

Allabendlich ; Das praclit - 1
volle Eis - Ballett In im-

| öbcrlpoffener Ausstattung |

„Alpenzauber".
Die kleine Charlotte

mit ihrer Novität :
« Der Lichtertana " .
Bänder - Reigen — Apachen - |

Tänze — Pushballspiel .

Einödhoter - Konzert .

Restaurant I Ranges
Soupers a la Kart ».

Bis 6 Uhr a von Iii */» Uhr |
abds . halb » Kasaenpreiae .
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LUXUS W

Plüsch - u . Sam tm än tel
für stärkste Damen passend
120 —140 cm lang , in hervorragend schöner Aaswahl ,
nur aas allerbesten
Qualitäten . . . . 45 , 58 , 72 bis 190 M,

■ Flauschmäntel -

Jf Jlcfpp " Damen - u . Backfisch - Paletots
kJ IijLIZI bjs ] 4o cm lange , sehr kleidsame

Formen . Bouclde , neuartige Flausch - und engl . Stoffe ,
mit ein - and mehrfarbigem angewebtem Futter

1350, 16*° , 19 *° , 22 *° , 27 , 33 , 42 M.

Eskimo - Paletots u . Frauen -
mrinisil halbanliegend and lose , ganz auf
MtlU - IlLlzl Ktoth oder Seide gefüttert , zum
Tel mit Stickerei 14*°, 18, 22 *° , 27 , 33 M.

Herbst - und Winter� Kostüme
aassergewöhnlidi preiswert and gut . Letzte Neuheiten . Schicke ,
vorzüglich silzende Facons . Gediegene engl Noppen and
gestreifte Stoffe . Prima blauer and schwarzer Kammgarn - Cheviot .

19 *° . 24 , 28 *° , 36i 42 Mt

Moderne garnierte Kleider
ani und gestreift mit
Samtansatz a. Passe 18, 22 *° , 28 *° , 36 , 45 M.

Trauerkleider von 20 M. an
Enorm billig : Tüll - und WoII - Blusen in tausendfacher AuswakL

Sielmann & " Rosenberg
Kommandantenstrasse Ecke Lindenstrasse ,

Prima Velours du Nord , ganz 12 Schaufenster 2 Häuser vom Dönhoffplatz

Sonntags geöffnet .

Wer probt — der lobt
die in der Reinigungs - Anstalt von Robert Schmidt , Rosenthalcr Str . 9 , 1, gekauften

Monats - Garderoben
Wir verkaufen elegant «, nur kurze Zeit getragene , in unsern Arbeits¬
räumen sauber hergerientete , zumTftil cliemiscli gereinigte Garderoben

mm L inzilge u. Paletots rar 6 - 9. - 12 - 16 - m.

eee ' eh : Anzüge u. Paletots rar 10 - 14 - 18 - 22 - n .
Ein greBer Posten

Burschen - n. JQnglings- lnzilge Sü1, " " 6, 8, 10, Ii . 14, 18 M.

Bosenthaler Str . 9 ' Ecke Auguststr
b « ZNS tt�or�LadenmTrt�zftiilei�

SIE STAUNEN
über die ungeheure Auswahl und Preiswürdigkeit meiner

neuesten Herbst - und Wintermoden
in Damen - and U & dohen - Konfektlon .

Hachen Sie einen VeraachIM

Kostüme N ' Äri " 1950, 26, 39 bis 48 m-

Flanschmäntel mi ' � 4p#rteB

125W> 1875, 25 bu 40 *

Samt - n . Plüschmäntel ,
36. 49, 56 b. . 120 �

Kinder - und Baokfleoh - Konfektion sowie BSoke , Blaeen ,
Kimoaoe , Abend - und Tbeetermäntel ea gann besondere

billigen freleen .
MM Nor eigenes Fabrikei " WW

OsKnr (0ollbiirs,ßrunncnttr. 56. Bieg . FlauscbmanUl Blaff . PI flieh - I
▼. H. IB . — mantnl ▼M. 44 .

ZentraUjausimiyerrenlieldeiilüD!]
Xcue Friedriohwtr . 33

neben Zentral - Maitthalle
liefert an jedermann elegante

Herren - Garderoben
nach Rail unter Garantie für
tabellosen Litz geg. wSebeall . feilr .
von 1 Mk an. Zulchueiderei u. Berl «
statt imHause . Aus Wunsch Besuch d.
Reisenden m. neuest . Stoffmustern .

• — Sonntags gcSsfnet . -

Greift zu !
Jed . Herrn , der sich eleg . u. biU .
kleiden will , empfehle eleg . Mo -

natsgarderooe in f einsten AVerk -
stätt . Berlins gearb . , von Herr -
schaften,Doktoron , Kavalieren nur
kurze Zeit gebr . ( für jed . Fig . passA
Monats - Jacketl - Anzßge 8,10 , 14, 18M.
Monats - Rock - Anzüge 10, 12, 16, 20 H.
Monats - Win« - Paletot * 8, 10, 14, 18 M.
Monats - Herren - Hosen 2,50 , 5,00 M.

Warme Winter - Joppen .
Große Abteilung neuer Garderobe .
UnliUiioP Gr- Frankfurter Str . 08
Mülllallcr , ( Nahe Strausberger PI. )
Bitte genau auf No. 08 zu achten !

;
Feine Schneiderei

fQr elegant «

I Hm- Kßden
,

- -

[ fertig und nach Mass

| Garantie für tadel loten Sita

J | und best « Verarbeitung . Auf

Tellzahlanfi

1 1
Wochenrate von 1 M. an

| | J. Kurzberg
Ii Bosenthaler Strasse 40
ü direkt am Hackeschen Markt

Franklürter Allee 104
Ecke Frledenatrasao .

Ilm '

-7" f ' '
4 - •>.

4- verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann ausdrüqklich

die mm rccl )l , ? MAGGt Bouillon - Würfel

(~ 5 Würfel 20 Pfg-. wan » ! s pfg . ) denn der Name MAOOI und die Schutzmarke Kreuzstern

bieten Garantie kiir vorzügliche Qualität .

MAGGr
ttouillon
wTrfW

MKM
VerantworMcher Kedakteur : Richard Vartt� Berlin . Für den Jnjeratenteil verantw . : Td. ÄI »ltk, ! verlin . Druck u. Äerlag : Porwarl » Luchvruckerei u. >vt clagSanjtott Paut Hmger u- iAv- , Berlin SWs
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öbei F . Janitzkow ,
Berlin XW . Äl , Tnrmstr . 45 .

Großes Lager einfacher wie eleganter
EE WohnungssEinrlchtungen =

in jeder Preislage . Besichiigung erbeten .
Fernrui : Amt Moabit 7ö47 .

y & t

Warenhaus Wilhelm Stein
Chausseestrasse 70 - 71 BERLIN H. Chausseestrasse 70 - 71

T SonnabenÖ , den 4 . November

Schluss unserer billigen Verkaufstage
Garnierte DamenhüteBedeutende

Preis ermässlgung

Bedeutende

Preisermässigung

Eleganter Damenhut reich mit Seiöe garniert . . . . .. . . .Serie 1 4 . 95 Serien 5 . 95 Serie 111 6 . 95

Gaminhut in weiss und couleurt , gute Qualität mit schicker Garnierung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 . 65

Sport - unö engl , garnierte Hüte in nur vorzüglichen Qualitäten . . . Wert bis » . so , ietzt 2 . 45

Rind er - Konfektion

Hänger - Kleiöchen aus karierten Kleiderstoffen ganz auf Futter . . . . . . .. . . Grösse 45 - 55 jetzt 1 . 75
Taillenkleiö moderne Kimonoform aus kariertem Kleiderstoff 6 . 50 sSSS 8 . 50

Blaue Cheviot - Knaben - Hosen mit Leibchen für öas Alter von 3 bis 8 Jahren . . . . . . . .. . . . .. . , » , la40

In der Lebensmittel - Abteilung wlvetw

Wurst - und Fleisch waren

Bauernbratwurst

. . . . . . . . . . . .

pfw >d 75 �

Teewurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

p ' und 1 . 10

Berliner Mettwurst . . . . . . . . . .Piuno 68 p<-

Harte Schlackwurst . . . . . . . . . .p - nad 1 . 00

Landleberwurst . . . . . . . . .. . . Pmnd 85 p>

Holsteiner Cervelatwurst . . . . .p ' und 1 . 25
Feine Leberwurst . . . . . . . . . . .p ' und SO p' -

Sdiinkenecken

. . . . . . . . . . . . . .

Piund 75 pi .

Kolonialwaren

Rüdcenfett

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

piund 68 ?' •

Kasseler Rippespeer . . . . . . . . .P' und 70 pi

Hirsdifleisch

. . . . . . . . . . . . . . . .

Piund 60 p«.

Oderbrudier Fettgänse . . . p >u ° 6 65 , 68 P' .

Konserven

Gemisckte Marmelade . . . . . . . .P' und 28 >' »•

Gemischte Marmelade zirka 5- p ' und - Eimer 1 . 35

Kunsthonig . . . . . . . . .�rk . 3 P und - oi *. « 95 pi .

Bienenhonig . . . . . . . . .ziric . i - piund - oias 88 p' -

Gebrannte Kaffees Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

' /> o ° s - 45 pf .

Konsum - Melange . . . . . . . . . . . .Pmnd 1 . 30 Karotten w streifen . . . . . . . . . . .»/ . Dose 48 p«.

Misdiung IV . . . . . . . . . . . . . . . .pmnd 1 . 35 Kohlrabi

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vi 0 ° « 30 Pt

Mischung III . . . . . . . . . . . . . . .piund 1 . 45 Wirsingkohl

. . . . . . . . . . . . . . .

Vi vo - e 40 pc

tr

-----

-

Die Spielwaren - A . us Stellung -ist eröffnet

EhrenpreiseStaatspreise
Goldene Medaillen

Röpenieker Str . 121 ( Eckhaus) « er im so . 16 . Hichaelkirchstr . 9- 10 ( Eckhausj

Beste Herren - und Knaben - Moden
fertig und nach Maß .

«

Sehr große Auswahl in « und ausländischer Stoffe für Maß . Anfertigung .

Jltizüge , Ulster , Paletots fertig von I8 . 00 Mark an .



ftind ' und Sehweine - Schlächterei
Fabrik ff. Thüringer Fleisch - n . Wurslwaren

en gros von H . Röder en detail

Nieder - Schöneweide , Bracken » * - . « «

empfiehlt
Prima Schweinefleisch II Prima Kalbfleisch

„ Rindfleisch || „ Hammelfleisch
sowie sämtliche H ' nrstwaren zu billigsten Tagespreisen .

Pelzwaren , l
Max Rosenthal

II » Brnnnenstraße II »
gegenüber der Schneiderei - Genossenschaft „ Hoffnung " .

— Größtes Pelzwaren - Qeschäft des Nordens ! — »
r� , Lieferant der Konsum - Genossenschaft Berlins u. Umgegend ,

54 Koppenstr. 54
2. Haus von der Gr . Frank¬

furter Straße .

Günstige Gelegenheit zum Ein¬
kauf elegant . Damenkonfektion
zu ganz enorm billigen

Preisen .

Paletots

Kostüme

Kleider

Blusen

Röcke ;
Ulster i

Plüsch - Mäntel •

Pelzwaren
In großer j
Auswahl , i

Feste Preise ! 1

Bei Berufung auf dies . In¬
serat werden S°; 0 vergütet .

Warenhaus Hugo Deutschland
Moabit , öotzkowskystr . 31 , Ecke Zwingiistraße

Herbst - und Winter - Neuheiten .
Kleiderstoffe , " " i . w' v" 95 h • »

RlUHeil , neue Verarbeitung .
Reine Wolle J9S
gefüttert . . "

Verlangen Sie Rabattmarken .

Velour , reich OK pr
garniert . .

Atlss-Bärchende, �keu 65 �

- - - - - - AlattnSes - - - - - -

Flauschstoff m. «, Vclour - Harchcnd 1 95
Atlasblenden garniert . . . * •D1'

Streng reelle Bcdlennng .

ScnarFgebogene
S rill e n g las e r

Ein eheimnis

£ n Gee Menisken
— Für erweiterten •

G esichtskreis —

Moderne Optik
Frankfurter Allee 16 .

Eine Ml
. wöchenniche Teilzahlung

liefere

lüffüll-

fertig und

nach Mass

Garantie für

tadellos . Sitz

und feinste

Verarbeit .

Kein Waren- Kred ttiaus

IS . Boltuch
Rlass > ächneidepei

6 aar Franktortsr Alles 75. 1

Eingang Tlltittr Strasse .

g Kein Laden ! Kein Laden !

enthüllen wir Ihnen durch unser neues Verkaufssystem . Sie

erfahren durch uns den Einkaufspreis , der noch nie der Kund¬

schaft mitgeteilt wurde . Wir begnügen uns mit dem unglaub¬
lich kleinen Nutzen von 15 Prozent , das bedeutet an jeder
Mark nur 15 Pf. , während die Konkurrenz größtenteils das

doppelte verdient . Wir zahlen

iOOO EVI. Belohnung
demjenigen , der uns in Berlin ein zweites reelles Herren¬

garderoben - Geschäft nachweist , welches sich mit solchem ge¬

ringfügigen Nutzen begnügt . Wir verkaufen also

Herren-Hosen, Joppen, Pelerinen
Verkaufspreis . M. 2 . 94

_
5 . 56

_
8 . 22

_
11 . 16

Einkaufspreis . M. 2 . 50 4 . 75 7. — 9 . 50

Herren-Anzüge, Ulster, Paletots
21 . 94 29 . 07 35 . 28Verkaufspreis . M. 17 . 62

_ _ _ _

Einkaufspreis . MTIS . — 18 . 50 24 . 75 30 . —

Ein - und Verkaufspreis befinden sich an jedem Stück im

Lager und im Schaufenster .
Jedem Käufer werden auf Wunsch die Original - Rechnungen

vorgelegt . Außerdem befindet sich im Schauienster eine
notarielle Beglaubigung , laut der wir wirklich nur 15 Prozent
verdienen .

I
m . b. H.

den Vertrieb fertiger Herrengarderobe und nach
zwischen OttostraBe

t ci " # « AO zw' sc ' ien

u. kleinem Tiergarten UFIllSiF « O vf y, kleinem

Maß
OttostraBe

Tiergarten

Pelzwaren ,
billig , in größter Auswahl .

H. J. StObOy, �nielster*1"'
SO . Orauienstrattc 170 .

Rep araturen u . Umarb eitun ge n
in eigener Werkstatt . *

Größtes Kiodergarderobe - Spezialbaus
Enorme Auswahl von

de »
Osten »

Rttdoben - Iläntcln . IHfidchen - Kleldern .
Knaben - Paletot » . Knaben - Anzügen .

Eigene Fabrikation in größtem Maßstäbe .

« Ä6 * C. & L Wendl , Berlin NO. 18,
IIS OroKe Frnwkfnrter Str . 118 .

. tvA« Illlllgste Preise .

Brauchen Sie

Winterkleidung?
Ich offeriere

Flsfer
I - n . II reihig , neueste Farben und

Schnitt , aufgesetzte Taschen

m. 26 . — � 30 . — , 36 » — , 40 . —

I ' aletots
erprobte Qualitäten ,

gediegene Verarbeitung
M. 21 . —, 24 » —, 30 » —, 36 » —

« foppen
hervorragende Paßfonn

m. 6 . 76 , 9 . 50 , 11 . —, 13 . 50 .

Moritz Groß
BERLIN N. , Kastanienallee 42

altrenommierte » Geschäft .

�este Preise . Fahrgeldvergütang .

Cxtra -
Sonnabend

nnd Sonntag

f

Äensserst billig
sind wir spegiell

an diesen Tagten I

Wir haben extra neu eingetroffene

bochmoderne

sonz eminent nledris
ausgezeichnet . Ebenso vorrätige letzte

Neuheiten und

warme Winter - Sohnhe
verkaufen wir

g - anz riesig billig .
SSSZ Man achte unbedingt

auf die nachstehenden Preise .

Damenstiefel

?
25

EcU B.

CbtTreaa

75
Gv . Eckt Box-

tali Bit oBd
okne UcHtappe

Echt
CboTrem

aaea
■Coodyear

Welt

Herrenstiefel

75

8 Echt Boss .
Chevreasz .
Sehr gute

Qisltt »

Eoht Box-

etil . Rind

gedoppelt

1 ? -
# CbeTrtsu

M . MA

195Duni

SUe

nix -

DtBKO- nis - SehnalleB -

S tiefet , Absetztieck ,

nix - nnd Ledersotile
195Eckt

Bitn

8«

Eckt üimelkatrsckBhs
alt Fils - nnd Ledersokle ,

sehr mollig warm

Bezugequeile ersten Ranges .
Zentrale : II . Geschäft :

WM- Ste 75. SHtBo jiiüj m
S. kb . ui «n dtr Tankt , Sok « Scblrelb . in . rttr .

'



- Zs

Winter ■Artikel

1 Herren - Normalhemd . . • 95 rt

1 Herren - Normal - Unterhose • 95 pt

1 Damen - Trikotrock . 95

1 Normal - Damen - tacke udnejumüi 95 p'

1 Kinder -TrikotröckchenTermei! 10' 95 pr .

1 Normal- Kinder - TrikotuebirSchlaV 95 p».

3 Korsettschoner »>" s »b? ie >n5 »t - 95 Pf

1 weisserKinder - Sweaterkinte8 : " 95 p».

1 farbiger Kinder - Sweater • 95 p»

1 unterlegtes Kopftuch . . . . 95 pi .

1 weisser Blusenschoner . . . 95 p»

1 wollener Sport - Schal . . . . 95 p»

1 schöne wollene Sportmütze QR Pf
Kcnb -ü der Raichen . . . . . �

1 weisse Golfbluse . . . . . .95 p>.

1 schöne Kinderkapotte . . . . .95 p»

1 0amen - Sportserviteur «usweie «er
Wolle , mit Kragen 96 pi .

Strümpfe und Handschuhe

2 Paar lö - "" Damenhandschuhe 95 »•»

2 Paar färb . Damenhandschuhe 95 p»

1 PaarHerren - Krimmerhandsch . 95 n

3 Paar Damenstrümpfe TeÄt 95 p»

2PaarhalbwolI . Damenstrümpfe Q _
kräfiig . geiirickt

. . . . .

.

1 Paar p Damenstrümpfe Pf .
schwa - r gestrickt . .

. . . . .

'

1 Paar Damenstrümpfe reinewou . ,
g wt-b. schwarz oderl der farbig . . . **** *

1 Paar Damenstrümpfe remewoiie .
- tiefe ! , ' us ei o er buri larhig . . . . .

3 Paar starke Winter - Socken • 96 p»

2Paar Ersatzfüsse " » >« ' Wolle
QKD

«»• hua /. ge - r cht . . . . . .ÖO P!

2 Paar Ersatzfüsse seweit , reme
Wolle loderla h g »xler - cbwarz . PI

2 Paar graue Schweiss - Socken Ql , m
s arke Q . H' ität

. . . . .

2 Paar Kinderstrümpfe «e. triokt . 95 pr.

Wds waren

1 schwarzer Samt - Gürtel . . . 95 ?»

1 reinseidener Ballschal . . . . 95 pf ,

1 Ballblumen - Garnitur . . . . . .95 p».

1 BallfäCher «- >- « « 6 » Fadem . . . 95 PI.

1 schwarze Samttasche . , . . 96 pt .

1 Batist - ""<1 Tüll - Jabot . . . . . 95 p»

1 Aeroplan - Schleife . . . . . . . 95 p»

1 5 Haarband - Reste . . . . . . . 95 p»

Tapisserie
Gezeich . Läufer , Decken , Kissen 95 pt .

Gezeichnete Besenvorhänge ■ . 95 pt .

Gestickte Kissen und Läufer ■ 95 p>.

Gestickte Staubtuchbeutel . . . 95 p»

Bürstenkörbe , Zeitungsmappen 0 _
mit Band du ohzogen . . . . . . .<70 ii

Gehäkelte Pompadours . . . . .95 p»

Gezeichnete Bestecktaschen • ■ 95 pt

Ssimhwaren
2 PaarPlüschpantoffel . . . . . 95 pi .

1 P. Ledertuch - Pantoffel 95 pt .

1 P. Kamelhaar - Pantoffel ! ÄÖ° 95 Pf.

1 Paar pommer » oha Plüschpantoffel 96 pi

1 Paar Oberfilz - Pantoffel u«! ? »» 95 pi .

1 Paar Kiuder piüschohrenschuhe 95 pt

1 Paar Kamelhaarstoff - Ohren -
SChuhC mit Filz - und Ledersohla . . 95 PL

1 Paar Babystiefel 95 pl

Hfibelstoffe

Schllraen and wasde

1 Tändelschürze »- >»» oder tum 95 pi

1 HaUSSChÜrZe ' Chwtn oder bunt . 95 PI

1 Kinderschürze «»>- » oder busi 95 p»

1 Kinder - Wachstuchschürze 95 p»

1 Hänge - Reformschürze . . 95 pi

2weisse Tändelschürzen . . . 95 p»

2Knaben - SpieIschürzen . . 95 p»

1 Wachstuch - Hausschürze 95 p»

1 Damen - Hemd " >» snckerei . . . 95 p»

1 Knie - Beinkleid - » euckerei . 95 p>

1 Barchent - Beinkleid . . . . . .95 p»

1 Barchent - Nachtjacke . . . . 95 p».

1 Damen - Calmuc - Rock . . . . 96 pi

1 Parade - Kissen - >» sprach . . . . 95 p»

1 Untertaille »>» suekerei . . . . .95 pi .

üerrenartlkel und Mützen

2 Herren - Krawatten uÄ ' . 0. ' . 8! 95 pi .

1 schöner Kragenschoner . . . . .95 n .

1 Paar gute Hosenträger . . . . .85 p».

1 bunte Garnitur »Theuen
r

u.Dd .Mn.n' 95 pi

1 seidenes Herren - Halstuch . . 95 pi

2 Herren - Chemisettes » oiMu bum 95 p»

1 Herren - Ballon - Mütze

. . . . . . . .

95 pi

1 Baschlick - Mütze Knaben — 95 p».

1 Südwester »b- Knaben u. Mädchen . 95 PI.

1 Mädchen - Barett m» Veilchen . . . 95 pi .

1 Knaben - Mütze - nu Ohrenklappe . . 96 PI.

1 Knaben - Ballon - Mütze . . . . .. . 95 PI

1 Mädchen - oder Knaben - Ma¬
trosenmütze

. . . . . . . . . . . . . . .

95 p»

1 schöne Damen - Mütze

. . . . . . .

95 pi

1 engl , gemusterter Südwester • 95 pi

leinenwaren
3 Handtücher ürell oder Gernenkoru 95 PI

12Staubtücher

. . . . . . . .

95 p»

6 Wischtücher . . . . .. . . .. 95 pi .

1 Rolituch »der 1 Plättdecke . . . 95 pi

1 Barchentlaken »d. l Tischtuch 95 p».

1 Kaffeedecke �o1»» oder »»-n« . . . 95 pi .

TaxLAkktücker
KLinon - Taschentücher . . . . .95 p»

3 Herren - Batisttücher m» Kante . 95 p»

GTaSChCntÜCher mit Buchttaben . . 95 PI.

Korsetts
1 halbhohes Drell - Korsett • • . 95 pi .

1 Gürtel - Korsett

. . . . . . . . .

95 pi .

1 blaugestreiftes Korsett . . . . 95 pi

2 Paar Korsett - Strumpfhalter 95 pt

Komf türen

' ' «Pfd . Schokoladenpulv . j ' �Pfd. |
g5 pt

Cakes u. 2TafelnSchokoIade 1

' / . Pfd . Kakao , lu Pfd . Bruch - 1

Schokolade , lU Pfd . Cakes , 95 pi .

' u Pfd . Zuckernüsse

. . . . .

)

1 Paket Korff - Cacao , lU Pfd . >

Schokoladenpulver , 1 Paket \ 95 pi .

Zwieback u. 1 Taf . Schokolad . I

' / »Pfd . Kakao , 1 Tüte Konfekt , \
2 Tafeln Schokolade

. . . . .

/

1 Dose Kakao l�tÄr4 . 0 ! 01 : 95 pi .

2 Bonbonnieren mit Fanung . . . . 95 pi .

1 Dose Kakao " ' /sPfd . SchokoIad . 95 pi .

1 Pfd . Haushalt - Cakes Ä " " ! 95 pi .

1 Pfd . guter Haushalt - Kakao 1° - « 95 pi .

Kleider Schotten 95 pr"!
Gafantertewaren

2Wandbilder oder 2 Vasen . 95 pi .

1 Goldfischständer mitAquarium
und Netz

. . . . . . . . . . .

95 pi

1 Vogelkäfig

. . . . . . . . . . .

95 pi

1 Wandspruch oder 1 Spiegel . . 95 pt

1 Photographie - Album . . . . . .95 rt

1 Markttasche mit Ring und
Lederecken

. . . . . . . . . . .

96 pi

1 Rasiergarnitur . . . . . . . . . 95 pi

1 Kammgarnitur mit steinen . . . . 95 pi .

12 Stück Blumenseife . . . . . . 95 pi

1 Kinderschaukel

. . . . . . . .

95 pt

1 Postkarten • Album für 500
Karten . . . . . .. . . . . . .95 pi .

1 Handtuchhalter oder 1 Paneel 95 pt

| Kostümstofte " iE " 95 w Reinwollene schwere Strapazier- Cheviots
ca. 1IU cm breit , für
Kostüme und Schul¬
kleider . . . . . .Meter 95 Pf

Haushaltartlkel

1 Emaille - Kanne . . . . . . . .• 95 pi .

1 Eimer und 1 Scheuertuch . 95 « .

1 Wasserkessel

. . . . . . . .

95 pi

1 Waschständer und 1 Emaille -
Waschbecken

. . . . . . . .

95 pi

2 Emaille - Kasserollen primmw » « . 95 pi

1 Ernaille - Schaffnerkanne <» Bugei 95 pi

1 Posten Aluminium - Geschirre
95pf

1 Emaille - Petroleumkanne . . . 95 « •

1ÄÄründ,Email,e - . M„.
1 Heizrohr oder 1 Wärmflasche 95 ?>
1 Brotdose l »cklstt mit Schritt . . . . 95 PI.
1 Wasserleitungsschoner ». schritt 95 PI.

Haushalfartikel
3 Büchsen : Kall «». Mucker , Zichorien 95 PI

1 Messerkorb m. sK, » . n . sK » a - - is » ° in 95 et .

1 MeSSerbrett wlt s KUchenmes . ern . 95 PI-

1 Rosshaarbesen mit stiel . . . . 95 PI

1 Rosshaarhandfeger
»- baute , . . . . . .. . . . . . . .95 PI.

1 HolZtablett mit tiettll - EinUge . . 95 PI-

2 Putz - and Wichskästen . . . . .95 PI

GBritannia - Esslöffel u. eEaseeiosci 96 pi .

1 Kohleneimer , lElDgBtiodcr und eine QK
KoblenSchÄUtel

. . . . . . . . . . .

ÖÖ

I
Emaille - Koch - Geschirre

2 Pfund

. . . . . . . . . .

gj pi

Sfeliteuf und Perzellan

6 Vorratstonnen Form . . . . 95 p,

1 Waschgarnitur atenig . I . . . . . 95

6 Paar Porzellantassen . . . . .95 pi .

1 Kaffeeservice « ht Poneuan . . . 95 pi

6 Speiseteller mit ocidrand . . . . .95 pi

2SaIz - an<i Mehlmesten . . . . . 95 ? !

1 grosse Kartoffelschüssel and
I* üpel . eteller . . . . .. . . . . .95 PI.

1 Waschbecken neu «, gr »,, « Form . . 95 Pt .

1 Gewürz - Etagöre mit veitt - Einlage 95 PI.

1 Kaffeekanne , 1 Milchkanne
� .

u . l Zuckerdose 9 5 pt .



Julius Lindenbaum
Berlin 0 .

Ulster ,
Paletots ,
Anzüge ,

•IL

moderne

Formen ,

aparte
Farben ,

solide

Stoffe ,

vorzüg¬
licher

Sitz .

biete ich eine unerschöpfliche Aus¬
wahl vom Billigsten bis zum Besten .

Julius Sindenbaum
Große Frankfurter Straße 141

Bevor Sie Ihre Einkäufe in
'

Uhren, Gold- � Silberwaren
decken , besichtigen Sie meine konkurrenza

losen Preise und die

Riesen « Aus wähl -

in woiysy zwei Geschäften .

1. Geschäft : krunnen - Ltrsks 112 , v°>la - 5! l - 3l ! s

2. Geschäft : Krunliea - Ztrske 81 . .

Rudolf PIUUZ , Uhrmacher nnd Juwelier .

Teppichhaus CßOfS L8l)p Nachf.
73/74 Chausseestraße 73/74 .

Sesondere Kaufgelegenheit ! —

Einmaliges Extra - Angebot eines

großen Partiepostens bester deutscher

bis 50 Proz .

unter wirklich . Wert ! Teppiche bis 50 Proz .
unter wirklich . Wert !

GGOOOXVG «

Sesbe $ Slupeeki
Schönhauser Allee 70 c,

0
Herren - und Knaben - Bekleidung fertig und nach Maß . J

Paletots
f- Ulster

Telephon Amt Jti , zd3s! .
' AnZÜgO " Joppen .

Siegante JflafJanfertigung . = = jlrbeiter - Serufs - Kleidung .

Es gelangen zum Extra - Verkauf , soweit Vorrat :

I Partieposten schwerer kräftiger l ' apo . ti ' z�l ' epptvl » « . « rstUsssix »

�» rke . . . . . . . . . . . .. . Gr . 170/210 21 ° ° Gr . 200/300 3I00
I PartiepOSteBl hochmoderner Smyrna • Plüsch • Teppiche in

prächtigen Farben . . . . . . . . .Gr . 170/240 | 800 Gr . 200/300 26 ° °

I PsaB « # lOnne # an besonders schwerer Smyrna - PIUsch - Tepplcbo .' " � » d . Qualität Extra - Prima , in hochvornehmen Mustern

Gr . 170/240 24 ° ° Gr. 200/300 34 ° ° Gr . 225/325 4400 Gr . 250/350 5400

IPctn # SanAA4AM horrlichschöner Teloar - Tcppfche , la la Qualitäten ,
■ fcICpOS ZCsi > hochflorige , dickplüschige Ware

Gr . 170/240 2350 2750 Gr . 200/300 3350 39S0 45S, )

| Partl6pOSten doppelseitiger imitierter Perser - Teppiche ,

Gr . 120/190 49S Gr . 130/200 ß25 Gr . 170/240 ß75 Gr . 200/800 | 2S #

Glänzende Kaufgelegenheif ! —

Während des Extra - Verkauts keine Rabatte, keine Marken, keinerlei Vergütung !

Die Preise gelten nur bis Sonntag , den 12 . d. Mts .

Teppichhaus

? &

Georg Lange ut
Inhaber Julius Rosen

73/74 Chausseestraße 73/74 .

Invaliden -Straße 162_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __
. /Invaliden-Straße 162

Spezialhaus für Kleiderstoffe , Leinen , Baumwollwaren , Konfektion , Putz . , Kurz . , Weiß , und Wollwaren

Di . Auszahlung der Norden - Marken d9r

' Die Sammel . Bücher werden nur bis Ende November in den Umtauschstellen angenommen .

Um unseren Kunden und Mitgliedern des Norden • Vereins Gelegenheit zu geben , den Rabatt noch zur diesjährigen Auszahlung zu erhöhen , geben wir von

heute Sonnahend , den 4 . November bis Uontag ; , den 13 . November

• Die Auszahlung der

Held - Marken

Doppelte Norden -

doppelte Held - Marken doppelte grüne Marken . T

erfolgt vom 6

iw. wl - - -E

3 Serien

KleiderstolTe

Beispiele Billigkeit
- Die Auszahlung der

; grünen Marken
erfolgt vom

< 4. bis 7. Dezember .

Hauskleiderstoffe
Moderne Blusenstoffe
Kinder - Schotten
Einfarbige Kleiderstoffe
Ballstoffe ( Diagonal u. Crepel
Blusen - Sammete
Satin - Barchend
Kieider - Velour

Meter

58
pf .

Reinwollener Cheviot
Reinwollene Satintuche
Phantasie - Kleiderstolfe
Moderne Bordürenstoffe
Kinder - Schotten

Ballstoffe ( VVollbatist u. Crijpe )
Schwarzer reinseidener Taffet

Meter

05 Pf

Reinwoll Satintuch , ca . 110 breit

Reinwoll Kammgarn - Cheviot , ca . 110 breit

Kostümstoffe englischer Art
Bordürenstoffe
Moderne Phantasie - Gewebe
Wollene Blusen - Flanelle
Moderne klare Ballstoffe

Meter

| 45
8ett -3niette

Bettbreite - TR Tt
Hoter 225X125 ■ w

Kissenbreito W v, «
Meter 125X75 ' * iö �

Bettfedern . doppeltQC p ,
gereinigt , Pfd * * * * "

Steppdecken
ßso 475 2 95

Jertige Bettbezüge
mit 2 Kissen in fW
weiß , geblümt und /
kariert

. . . . .

Baumwoliwaren
Karlerle Bettzeuge ßaract echt ' 80c [ I1 � 25 pf .

Geblümte Bettzeuge �trosrMu . ste . r' w
m« : 25 pi .

Hemdentuch . . . . . . . . . . .mr . 19 pi .

LOUiSianatUCh Bettbreit . Mtr. 48,KbIrSeSUe "Mtr- 28 Pf .

Dimiti Bettbroite Mtr . 85, Kissenbreite Mtr . 58 Pf .

DamaSt Bettbreite Mtr . 95, Kissenbreite Mtr . 68 Pf

Laken - Dowlas ganze Breite . . . . Mtr . 48 Pf .

Pique- u. Göper- Barchend . . . . Mtr . 33 Pf .

Mellen hellbraun , rosa , rot , grau etc . Mtr . 23 Pf .

Uamenwäsede
VorderschluB - Hemden

mit Spitze
Beinkleider

mit Stickerei

Barchendnachtjacken
mit Lar . guette

95.
XachtjucUen
Barch u. dünne Stofle
Knicbeinkleider

Barchend
AchselschluB - Hemden

mit Languette
u. mit gestickt Passe

Phantasie - Hemden
mit Stickerei u Band

1is

Gardinen , Decken etc .

Engl. Tüllgardinen zmai Band Mtr . 48, 35, 25 Pf .

"ftV Tüllgardinen Fenster , 2 schal 495 S25 165

Stores engl . Tüll und ErbstüU . . . 3 " 275 l85

Bettdecken tüu - und Eitstün . . . 395 250 195

paX Fenslervorhänge 459 295 145

Portieren -Garnituren 395 195 13S

Plüschportieren-GarniturenPSruenqd 975 850 650

fin, Setter 608�611611
aus gutem , rot - rosa ge¬
streiften Inletts , mit Q75
5 Pfd . Federnfüllung 3

Weiße Barchend -

Bettücher h » 95 4z pt

Dunkle Schlaldecken
1,95 1,45 88 pi -

Plüsch - Tischdecken
8,90 7,50 g90

Tilzluch - Tischdecken
4,75 2,75 98 PL

Sirannvotti ' cher _i » r » afieur tflid/arö «jotilj , gjecün . ßür den Jnferaienieil oeeantw : TV- vllolfe . Perlin . Druck u. Perlag ; iboltvaris Buchdruckeret u. BerlagSunjtoli Paul « inger u. iLo. , Bertin dW .
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Zur Bekämpfung der Schundliteratur
und zur

Förderung des Vertriebes guter UuterhaltungSlektürc

hat das . GewerkschaftkhanS ' folgende Einrichtungen getroffen :

t . Anerkannt gute Jugendscbriften zum Preise von 10 —30 Pf .
find in größerer Anzahl angeschafft Worten und werden leihweise

gegen Deponierung des Preises zur Verfügung gestellt .
2. Jedermann erhält in den nachstehend angeführten Ausgabe -

stellen ohne Legitimation so viele Bücher wie er will . Er hat ent -
weder den Wert der Bücher zu deponieren oder bereits früher
entnommene Bücher zurückzugeben . Eine Leihgebühr wird nicht
erhoben .

3. Wer die Bücher behalten will , hat dazu das Recht , er hat
dann bei Entnahme neuer Bücher wiederum den entsprechenden Be -

trag zu deponieren .
Zunächst sind folgende

Ausgabestelle «
eingerichtet :

Antonstr . 31 . Zigariengcschäft von KricgZmann . Von 8 —6 llhr , mit
Ausnahme des Sonnabends .

Blanke » selbe Str . 10 . Verband der Schuhmacher . DtenStagS und
Mittwochs von d— 7' / , Uhr.

Brniinenstr . ) 13 . Arbeiter - Jugendheim . Von 6 —10 Uhr .
Tlinenstr . 10 . Zigarrengeschäst von Gosciniak . Von 8 —6 Uhr , mit AuS -

nabine ves Sonnabends .
Eliiabethstr . II . Vervm . o der Fleischer . Von 10 —1 Uhr und 5 —7 Uhr .
Emdener Str . 20 bei Worbs . Montag » von 8—0 ' / , Uhr .
Engclnfcr 13 . Zizarrcnqeschäst von Horsch , von 8 —6 Uhr , mit Aus¬

nahme de » Eonnabmds .
Fehmarn slr . 8 . Tabakarbeitergenossenschaft . Von 8— 6 Uhr , mit Aus¬

nahme des Sonnabends .
Eartenftr . 101 . Verband der Kupferschmiede . Von 10 —11 Uhr und

6 - 7 Uhr .

Gr . Frankfurter Str . 120 . Slrbeiter - Jugendheim . Von 6 —10 Uhr .
KoPernikuSstr . 11 . Tabatarbeitergenosfenichast . Von 8 —6 Uhr , mit Aus

nähme des Sonnabends .
Ltnienslr . 73 . Verband der Schmiede . Von 9' /, —12 Uhr und 6' / , bis

8 Uhr . mit Ausnahme des Sonnabends .
Llppchuer Ztr . 15 . Zigarreligeschäft von Herforth . Von 8 —6 Uhr , mit

Ausnahme des Sonnabends .
Melchiorstr . 28 . Verband der Maler . Bon 9— 1 Uhr .
Petersburger Str . 5. Tabakarbeitergenossenschaft . Von 8 —6 Uhr , mit

Ausnahme des Sonnabends .
Rothestr . 1. Zigarrcngeschäst von Holm . Von 3 —6 Uhr , mit Ausnahme

des Sonnabends .
Zebastianstr . 37/38 . Verband der Schneider . Don 9 —1 Uhr .
Weinstr . 8 , Part . Verband der Kürschner . Von 9 —1 Uhr und 3 —7 Uhr .
Bercin der Frauen und Mädchen der arbeitenden Klassen . Vor

und nach jeder Veremsoersammlung .
Vororte :

Schönebcrg . Zigarrengeschäst von Dräger . Von 8 —6 Uhr , mit Aus »
nähme des Sonnabends .

Stralau . Alt - Stratau 70, Seitens ! . III , bei Rudolph . Montag und
Donnerstag von 3' /, —S Uhr , Sonnabends von 4 —8 Uhr .

Eingegangene Druck Ickuiften .

Reichsdersicherungsortmung nebst EinsührungSgesetz mit Erläute »
rungen von Dr . 3. v. Köhler , I . Biesenberger , H. Schäfscr und Dr .
W. Schall . 2. Liefcr . 2. Buch . Krankenversicherung . 5 M. W. Kohl «
Hammer . Stuttgart .

Geschichte Qestcrrcichs . Von Otto Bauer . Eine Anleitung zum
Studium der österreichischen Geschichte und Politik . Verlag von Robert
Dannebcra , Wien . Zu beziehen durch die Wiener Volksbuchhandlung ,
VI. , Gumpendorser Sir . 18. 60 Heller

Galla Placidia . Schauspiel von Freiherrn M. v. Münchhausen . 2 M.
— Religion und Zivilisation vom Standpunkt « des Psychiaters . Von
D. Z W. Hirsch . 8 M. , geb. 10 M. E. W. Vonscls u. Co. , München.

Kamerad Flemniing . Roman von A. Paquet . 3 M. , geb. 4 M. —
Die Envecknng der Maria Earmen . Von L. Brinkmann . 4 M. , geb.
5 M Rütte » u. Locning , Frankfurt a. M.

Der Weg zu sozialer Erkenntnis . Von G. F. Steffen . 3 M. .
geb. 4 M. — DaS Lebe » eines Landarbeiters . Von Franz Rehbein .
Herausgegeben und eingeleitet von Paul Göhre . 3,50 M. , geb. 4,80 M.
E. Diederichs , Jena .

Der Westerwald . Von Leo Sternberg . Ein Ouartband mit Fllustr .
4,50 M. . geb. 5,50 M. A. Bogel . Düffeldorf .

Wippchcus Tage - und Rachtbnch . Von I . Stettenhelm . Geb . 3M .
Pan - Verlag , Berlin .

Preußische Jahrbücher . Heft 11. Herausgegeben von H. Dewruck .
2,50 M. G. Slilte , Berlin .

Lottchens GevnrtStag . Lustspiel von L. Thoma . 1 M. , geb. 2 M.
— Gloikeuklana . Gedichte von H. Salus . 2 M. , in Lcilecn 3 M. Vcr -
lag von Albert Langen , München .

Der nackte Mensch in der Knnst aller Zeiten . Von W. Hausen -
stein . 3 M. R. Piper u. Co. , München .

Militärisch - Geographische Karte zur Uebersicht der gegen -
wärttgen politische » Lage in Europa und den Mittelmeerländern .
Mayliab 1 : 4 000 000. Preis 2 M. Verlag von D. Reimer ( Ernst Vohse »)
in Berlin 8W.

Der gute Geschmack . Heft 2. 50 Pf . Herausgeber : W. Bloch .
Wunschinann . B. Vehr , Zchlcndors - Bcrlin .

Die Tochter deS großen Georgi . Theaterroman von G. Frhrn .
o. Onipteda . 6 M. — Ei » junger Mau » von Welt . Von F. W.
van Oestären . 3,50 M. Verlag von Egon Fleischel u. Co. , Berlin .

Leuchtende Stunden . Herausgegeben von F. Goerke , Direktor der
Urania in Berlin . Bd. 1. — Unsere deutschen Wälder . Von I . Trojan .
Bd. 2. — Ans guter alter Zeit . Von G. Hermann . Jeder Band
l,75 M. Vita . Deutsches BcrlagShaus , Eharloltenburg .

Die Arbeitszeiten in der Eisen - und Metallindustrie Deutsch¬
lands . Erhebungen Oktober 1910 vom Vorstand des Deutschen Metall -
arbeitervcrbandes . 176 I . A. Schlicke u. Co. , Stuttgart .

Politisches Notizbuch . Von F. Rnckert . 2 M. . geb. 3 M. Schuster
u. Loefflcr , Berlin W. 57.

Der Schütting . Kalenderbuch 1912 60 Ps. A. Sponholz . Hannover .
Gideon der Arzt . Roman von I . Hössner . 4 M, geb. 6 M. —

Einsame Franc » . Roman von 31. Schirotauer . 3,50 M. , geb. 4,50 M.
— Lehrlingsfrechheiten . Bon O. Schwarz . 2 M. , geb. 3 M. F. Fontane
U. Co. , Dahlem - Berlin .

Kaufhaus

Wder Ili >K»!lroiicIi
Brunnenstrasse 69 °

Tage

Ecke Stralsunder Strasse

. . . . . . . .. . . . . . . . . .. . .

Wir haben uns entschlossen

unsere 95 - Pfg . - Tage noch

kurze Zeit zu verlängern Tage

Hermann Weiner
KlirachnerniciHtcr

dreifswatdcr Straße 33 .

Alle Arten Pclzwaren in

riesiger Answaßl zn den

billigsten Preisen .

135 . 135 .

Robert Röhn ,
Berlin , Invalldrn » tr . 135 , Laden u. I. Etaga .

[ Winter - Joppen und - Paletots !
in wirklich ffroOor Aunwahl .

Große MaßcAnfertigsung .
Eleganter Moderne

Sitz . > K « v Stoffe .

ZAuvkerwsrsn�
Finchkonserven

Wurst — ff . AnfHrlinitt !
Wild und Geflügel

Richard Mareks
Brunnenstraße 146 . I

Sctiirm - IM!
gegr . 1876.

Billigster SInkaui jür Schirmen . Stöcke
Ptitgl . gewähre 5° / « Rabatt .

Reparaturen u. Bezüge schnell n. billig

Schönhauser Allee UÖ.

ardinen
Möbelstoffe

decken .

Kevalerittr . 6 ,
Ecke Warschauerstraße .

Buchhandlung Vorwärts
SW. 68, Lindenstr . 69 ( Laden )

In « cnet Auflage ist er¬
schienen :

fielcrcileililira'
Eine Anleitung

zum Erwerb des für die
sozialdemokraitiche Agi -
tationstäligkeil notwcn -
digenWisseiisuKönnenS

Don Fduard » « viel .
4. durchgesehene Auflag «.

Preis 1 . 5 « Mark .

WtiRsl - Schinken
sy j mager . Pfd . 0 . 80

Speck bei 5 Pfund
fetter . .
bei 5 Psund

Schinkenspeck . . . .
Drlikaießschiiike » . . .
Echt Thür . Nollschinken
Hall . Zwiebeiwurst . .
Thür , lliotwurst . . .
Landleberwurst . . .

.ff. KalbSleberwurst . .
Pom . Fleischwurst . .
Schlackwurst , echt Holst .

Iw Dauerwurst . . .
Salami , echt Holst .

I » Dauerwurst . . .
Tchinkcntvurst . wcstfäl .
Mrcklrnd . Mettwurst .
Branuschw . Metiivurst

« . 78
0,75
« . « 8
1 . 10
1 . 20
1 . 30
0. 07 ,
V. V7»
0 . 05
1. 07,
0. 07 .

1 . 25

1 . 25
1 . 25

0 . 75
0 . 05

PHISIm lldixlokeadarler Sir . 5
• BlwUIJ , an der Weddinghalle .

IMiirrenzlos :

Ei dii »
la Material und VerarbeifunS

Jedes Paar

Herren - und Damenschuhe

Turnschuh - Fabrik

nilrsä FrSnkel
Com . - Gek .

Ecke Auguststraße

120 eigene Geschäfte

Moderne Herren " und Jünglings - i - » « ppen m Sr » eer Auswahl ~i

Anzüge - Ulster - PaSetots V0Ä »; = Adolf
Hosen von M . Ä,Ä5 bis M . 1 « . -

�
Tv *

GroBe Answahl — bekannt vorgflgHche PaBfonn nnd Haltbarkeit . - MS • JC 1 * 011 Kl lll * lOr A . ! ! © © 107 «



Zur ( lermeickung von

Verwechselungen :
Vre 5irma

fl . Wertdelm

unterhalt in kerlin

mir diese 3 Leschälte

tt - Wuthcim
O . xxi « b * H «

Üersand - Hbfcnung
Berlin CÜ. 66

Ceipzigerstr . 132/37 .

Bei Briefen

ist genaue Adresse

erforderlich .

dbumthaiw Ztr . Scipzlyw SkUMC 132 - 31 Orcumi Strafe

la unserem Verkauf shause R. 0S6Tltf ) Cll CT * V�tVOSSQ |

Extra * Verkäufe
in alten Abteitungen zu besonders billigen Preisen

Portieren
IT«! ' »»««««! « mit Vtlvet - Applikation und K Ott
r liztucn Durchbruch , 2 Schal «, 1Querboh .

Kochelleinen 5 . 75

TischdecKen
Tischdecken Kanu . . . 8 . 25

Tischdecken ( >««- >- « fuz . 2. 65 , 3 . 50

Tischdecken 5 . 00

DiwandecKen
Diwandecken paniscb rot/biau . . . 6 . 25

Diwandecken 8 . 75

Diwandecken KeUm- Imilation . .

SchlafdecKen
Schlafdecken mit gaitnifUr Kant . . . 3 . 50

Schlafdecken Kamelhaar

. . . . . . .

7 . 60

Bijouterie
Moderne Broschen

. . . . . . . .
38 Pf .

Moderne Nadeln . . . . .. . . . .38 Pf.

Mosaik - Kollier

. . . . . . . . . . . .
75 pr .

Hutnadeln

. . . . . . . . . . . . . . .

38 Pf.

Kamm - Garnituren sumg . . . . 38 pr.

Spielwaren
Kugelgelenk - Puppe 2 « c

inkL Schuh © und Strümpfe

. . . . . . . .

Baby mit Zelluloid - Kopf , ca. 23 cm hoch 85 Pf.

Plüschbär �aWu�oCdhermw®3rSUm. m. S,. ,mmB: 2 . 50

VkM mit Uhrwerk , auf Schienen ,
casenoann enth . Lokomotive m. Brems -

vorr . chtung , Tei ler , 3 Waggons und O
ovalem Schienenkrci «

. . . . . . . . . . .

£*• t <J

V * J �1_ mit Tischkasten , Hartholz -
rwinaeruscn platte , ca. 65 cm lang . ca. O QA

45 cm breit , hell oder dunkel lackiert . . « • �v /

Jl mit runder Lehne , mit ge-fwinaersiuni drehten Beinen , hell oder 1 OA
dunkel lackiert

. . . . . . . . . . . . . . .

*

Lederwaren
Damen - Handtaschen saffianied . , o ca

ca. 18 cm lang

. . . . . . . . . . . . . . .

Rindleder - Handtaschen AufspannbOgei

%• £ 12 . 75 , 50cm 13 . 75 , 5C5 %m 16 . 00

Papier- und Schreibwaren

Butterbrot - Papier undicht , ioobj . 21 pr .

Buttörbrotbeutel fettdieht , 100 stet 20 pr.

Krepp - Toilettenpapier . . Rou « 15 Pf .

Blauweiss - Kassette | | umsetuag * 22 pr .

Briefpapier „ Blauweiss " Aa
100 Bogen , 100 Umschläge pt *

„Leinen - Billet - P ost " IgS & 80 pr

„ Heideprinzesschen " ISSSSSSt . 110

„ Heideprinzesseben " im Karton ,
25 Bogen , 25 Umschläge pr-

Krepp - Papier gemustert . S Rollen 30 PI.

Federkasten gerunt

. . . . . . . . . .

33 pr .

Toilette - ArtiKel
Marseillerseife . . . . .c«. i pr - md 48 pr.

Dizrmpia - Toiietteseife 16 pr.

Biumenfettseife 6sTck?mCKinvn": 60 pr.

Eucalyptus - Zahncreme . Tube 25 pr.

Eucalyptus - Mund wasser p£deChe 75 pr,

Eau de Cologne Doppeirusche , . 75 pr.

Bay - Rum Flasche ca. >/, Liter 0 . 80 , 1 . 10

Mandelkleie . . . . . . . . . .Paket 20 pr .

Seifen und Drogen
Prima Palmoberschalseife 85 pr .

Oranienburger Seife . Riegel 40 pr .

Sägeseife . . . . . . . . . .ca . i pu 45 pr.

Wollwaschseife . . Paket • stück 55 pi .

Comp . Lichte s - r und 8er . Paket 45 pr .

Bohnerwachs gelb und weil , Dose 45 pr .

Unsere Spielwaren - Ausstellung „ Die Heinzelmännchen " ist eröffnet .

Spezialgeschäft für Wild ,
Geflügel und Fische

Otto tariiiim . S " *
Fernsprecher Amt VII No. 90. — Bestellungen frei Hau*.

Anerkannt beste frische Ware . — Billigste Tagespreise .
Empsehle zum Beginn der Saison :

KiulkfiLelie . Iimü- HKeii. 0 « � 2,50 - 3,00
Blutfrische Riesen - Valdhasen , stau 3,50
Prima Wartebrucher Mastganse iSÄÄÄÄ

Pfund 70 und 75 Pf .
Gttn . eflelaclL , Braat nnd Keale , Pfund 90 Pf. , sür

jeden Haushalt als vorteilhaft zu emvsehlen .
Nanz besonders preis -

wert und nahrhast
Pfund 35 , 50 , 60 Pf. usw.

prima Hlrschfieiscli

Diese Woche soweit Vorrat :

�ebenbe Herijfe Edeiw - r - . . Pfund 85 , 95 Pf .

Frbende Flußfische i ° wie Ztkßscht �«ämäte ». "
Täglich frische Zufuhren zu billigen Tagespreisen .

Fodann Bmijon
» Prenzlauer Allee 219 »

l Kfite, Mützen, !
I Schirme , Stöcke . |

N
M - �e

Zur
( Hinter - Sohon .
empfehle ich mein grosses Lager in

Herren- nnd Knaben-
Gardereben

zn bekannt billigsten , aber streng
- festen Preisen . ——

Eingang
von Neuheiten :

Ulster , Paletots und

Joppen , Jackett - und

BiOCkanznge in neuesten

Farben und Mustern ,

Grosse Auswahl in Herren - Bein¬
kleidern vom bHligslen bis zum
elesantesfen Genre . Grostn Aus¬
wahl moderner Phantasie - Westen .

1W nur 8, Reinicken -
« WSr dorfer - f . . 8 nur
am Wedding - Platz , vis - ä - via
der Dankeekirohe neben der

■ Markthalle .

Dingels �- Frelse - Sfitein
/HÄi w vor den Schäden durch viel

ist geeignet , ISii » Mffü
viele leicht irriterende Frese zu schützen !

Auch hat hier jeder die Garantie , selbstgefertigte , schicke Garderobe vom Schneider -
Meister aus erster Hand zu kaufen . - Vornehme Massanfertigung I

l, Preis :
55 ° - Hose

SS- fft m ll. Preis : 5g : Ä
'

lOrejs : SS
Ringel - Ulsisr T00 - H ose Rligel - Ulster > 9j0 - H ose Rinaei- Ulster

2 Anzüge und Paletot 9. 50 monatlich , t AT Ä. VT Ww' A A W

Obige AnzBge nnd Paletots nach BaB nur 5 Bark Zuwchlag ,

von Maßschneidern gearbeitet , im

Preise bedeutend zurückgesetzt .

Lieferant
der

Julius Loewenberg
Müllerstraße 163 a Ecke Bnrgsdorfstraße .

- - - - - - - - Billige Woche - - - - - - - -

für Gardinen , Sortieren , Decken , Wollwaren , Trikotagen .

Lieferant
der

BerllD ml igepd .

�«»antwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Drucku . Berlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW .
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